
Die Pima-Sprache 
und die Sprache der Kolofchen, 

dargeltelIt von 

H". B U S C H M A N N .  

[Gelelen in der Akademie der Wienfcbaften am 26 April 1855.1 

D i e  zwei s p rae hen, welche ich hier neune, ftehen in gar keinem V; 
hältniffe, aam wenigRen dem einer Verwandtfchaft, zu einander. Ich ergreife 
fie nur in der gegenwärtigen Abhandlung als zwei einzelne, weit von ein- 
ander entfernte Punkte einer Prüfung der Sprachen von Nord  a rn e r i k a' s 

Weft fe i te .  (') 

P i m a s .  
252. Das groiie Volk der PIMAS , von den Nordamerikanern 

gewöhnlich Pimos genannt, bewohnt in der nördlichen Hälfte der Provinz 
S o n o r  a die groke Landfchaft Pimeria. 

AL CE D o (im diccionario geogrdico - histdrico de las Indias occiden- 
tales 6 Ambrr'ca T. IV. Madr. 1788. min. p. 217-9) lafst die Provinz 
P Y M E R I A  ,,inNmit der Provinz Sonora zufammengänzen" (er meint, erfiere 
liege im N) und giebt ihr eine Ausdehnun~ von mehr als 100 Zeguas; das Volk 
nennt er 2mahl Pimcr, im&l Pinaa, im &e1 Sonorn lmahl Pimm. ( l )  

Das Land zerfällt in Pimeda aWa und & u ~ ( ~ )  Beide iind fehr waffer- 

(I) Diele Abhandlung ik die Vereinigung meier  SWcke, welche ich aru dem sweiten 
Haupttheile meiner groben Arbeit der: „ S p n ~ e n  der a r t e k i f c b e n  S-p iache  im n ö r d -  
l i chen  Mexico u n d  h ö h e r e n  amer ikan i fchen  Norden" ausgefondert habe; das erlte 
ift ans der Provinz Sonora des Abfchnittes von Mexico 0, das zweite Stück aus dem 
Abichnitt vom ruiiirchen Nordamerüa (XVI). Diefe Stücke führen die Paragraphen -Ziffern, 
welche ihnen mitten in der ganzen Arbeit zukommen. 

(=) Bei Villa-Sefior finde ich ein Adjectinim Pimico aus dem Namen gebildet: las Ron- 
cncrlas Pimicas (IZ, 408,b); er gebraucht immer die allgemeine fpan. Form P imas  fiir das Voik. 

(') Dnf lo t  de Mofras (cxploration du territoirc de POrkgon, des Cdifornics ct de la 
rner vermcih T .  I .  Par. 1844 p. 208) l eb t  die Pirneria alta Von den Fliiiilien Colorado und 

PAiZos. - iiistor. Kl. 1856. S S  



r&br g& --W +tn Getreide wie an Viehfutter, Eo daCs pCae Heerden 
g&]ten werden. AuEser den Pims bewohnen viele andre indianifche 
Stamme die Provinz. Im NW find viele puehlos und rancherias der India- 
ner, welche alle zwar dem Namen nach Cbriften find, aber ihren alten 
Gebräuchen anhangen; jeder Reiche bat 4 bis 5 Weiber, trotz der Fran- 
cifcaner- Miffionare. Die Eiagebnrnen treiben fleifsig Ackerbau; gewinnen 
Mais, Weizen, Linfen, Bohnen und Baumwolle. Am reichften ift der Theil 
in W nahe der Meeresküfte, wo p t e  Salinen find: vorziiglich an der bahia 
de Coborca [sic] Ci30 l e p a s  N W  voa Sm &an) und am rw cZe San Marcos. 
In der Provinz der Pimeria haben die Miffionare weniger Fortfehritte ge- 
macht, wovon die vielen Ehfälle der Apachen die Schuld tragen ; daium 
ift auch der grC)r&~ Theii deo L a a k  tide. Gegen diefe Wilden wurde irn 
J. 1746 das presidio de San Fctfpc de Jeaus Gwaavi angelegt. - Alcedo 
nennt als zar Pimeria geh6rIg folgende Völkerrchaftcn, welche ich ($ 250, 
289, 298) befonders behandelt habe : Papagos, Sobaipuris, Cocomarico- 
pas, Xiojoras. 

Der M I T B R I D A T ? ~ ~  äufsert (Inl""rh. 3t& Abtb., Berlin i816, S. 
15W ( l ) )  nach Pfefferkorn: dafti die Pimas vom 3i0 an fiidlich wohn- 
ten; dafs Ge die zablmichke unbr *den hirtigm Vi53kedchaften Find, 
und ihre Sprache tinter den Eingeborenen der Gegend die bekann- 
teke ict. 

Gila an his zur Stadt Hermoril/o und fium ria de Ca6 Ures; die Pimeda haxa von da an Qis zum 
ria d c ~  Fuerte, weicher die Gränse von Sonora und Cinaloa bildet. Er fetzt beide, zu grofse 
Pfmerius gleicb .ma- und Neder-'Somra: „La Sonore rc d f v k  en h u t c  et Basse, ct prerzd 

w s i ,  ct C C ~ ~ ~ J C  &J I d i c n ~  Phas, & leam dt M a  rki p baja". Arricivita (p. 396) 
beftimmt die Pimeria aZta fo: „Die ganze Pimeria a//a dehnt fich aus vom Presidio dc Te -  
nate bis zu dsa playar & Caiorca, über I00 legms; md von der Milfion 8. Ignacio von 
S nach P4 bis zum Gila-Flufle., +der 100 k u a s ;  ihr gr6Kste.r Thdl liegt unter dem 
30ten Breitengrade, Toda In PUnaid (391) ettd hnbittada dc Zndim." Über die Millionen 
der Pirneria oho handelt .er p 485 -9. 

(') Ir meinen Ihiheren Meitea (aittSche O.Ffsn1~en S. 8, a t ~ X c b e r  Spracbbmni 
S. 153) habe ich ausführlicher mitgethik, Mi ich bei Citinung von Seitenzahlen durch 
Z&b Von %~hk&Il: 

a, W, af; m, mm, mf; a, na, nf; 
vermoge einer Tbeihmg der Seiie in @mahl .3 =SS 9 Tbeih, genau die STE LI;B der Seite 
bezeichae, wo h h  &W Saeh  Medet. 



$253, a. Im Vol. IE mn §~WULCBArTaS Indian &des (Philad. 
1853) ( I )  ift dem Volke und Lmde der P~rsae &e, rmrfiändkhe Betrach- 
tung gewidmet, ein Aufratz : h i a t o ~ ,  hngwtge, md archeolugy of the 
P h o s  of the rioer Gila, New Mexico (p. 996-306): der aus neuen und 
alten Nachrichten zufammengefetzt ift. Die alten &&he i.iltrren her von 
dem amerik. Legations- Secretär Buckhgham Sm it h, ml&m aii8 einer 
auf Befehl des Königs von Spanien zu Ende des vorigen Jahrhundmts ge- 
machten Sammlung von 32 handfchriftlichen Bänden im archtua general 
der Stadt Mexico die Nachrichten über die Pimas, ihr Land und die Casaa 
grandes ausgezogen hat. Die Gebäude find der Hanptgegenitand diefer 
Auszüge : 

i) Reuefte  Nachrichten (296-7). - Die friiheften fpanifchea 
Nachrichten fetzen dae Volk in das Cila-Thal, ziemlich an feine jetzige 
Stelle. Diefe iR 240 m*la oberhalb Fort Yuma, bei dem Zufammenfluffe 
der FlUSfe Gila d Colorado, (2)  Sie find neuerdings mit den Coco IMari- 
copas eng verbiindei; mir diefer Verbrüderung iit eine Gleichheit beider 
Völker in Sitten, Einrichtungen ufw. entftanden; aber die Sprachen find 
verfchieden. Die Pimas behaupten von Often (,,vom Sonnmaufgang") her in 
ihre jetzigen Wohnplätze am Gila gekommen zu f e p  S. n&er Eber iie 296"-f- 
Var der fpanifchen Zeit (297) wohnten an ihrer Stelle die Nuvajos oder 
N q d ,  welche nachher gen Norden, in ihre jetzigen Wohnfitze, gezogen 
Gd. Nach einigen fpanifchen Miffionaren follten die Casae grades  im 
Pima-Lande von den fivujow erbaut hyn;  die neue Expedition des Ober- 
ften Donophan beobachtete folche Bauten unter den Pimos. 

2) Auszug aus dem Tagebuche des Francifco Garces (297"-gmf): 
welcher 1775 an den Colorado gdchickt wurde, wo er nebft Eyarck (mufs 

( I )  Dicfes vortreffliche Werk, voll reichen Stoffee fm Sprachen, Geiebichte, Geographie 
und Völkerleben der nordamerikanikhen Ureinwohner, mit vielen und icbönen bildlichen 
DarftellAgen, fjhrt den Vortitel: Efhnological re~eurches, rtspecting fhc red man of Arncrica; 
imd folgenden lhpttitel: Historical and d a d k f i c a l  informatinn, rcspecfing fhc Wtory, con- 

& prwpscts of the Indian frlaes of the United Stare*: collrcted and prtparcd rßder 
d h c  dimctwn of the burccru of Indian affairs, par acf of Cmgress of Muren 3 5  1847, Qy 
Henry R. Sch oo lcr  a f t .  l/Zustrated by S. Easfman , Cup& U. 8. R. Publishcd by Authority 
of Congru6. Part I. 11.111. PhiZad. 1851. 52. 53. 4 O  

('1 miilfen die& Angaben deuten durch die Pimar Gifeiios, welche allein irn Bereich 
der Nordrmerikaaer liegen. 

Ss 2 
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m;i5 hsifsen) die Rückkehr vomPater Font und Oberften dma (ANo) 
es?wrttm Sollte, welche nach San Francifco weiter vorzudringen hatten. - 
Es werden erwähnt: die Indianer von ZuEi, die Yuvi,uais, Moqui, Tumcjabs 
(lies Jam ), Yumas, Tejua, Cllterneguabas, Sabaipuris. Garces erfuhr, dafs 
die Yutns und Yavipais Freunde der Spanier wären. fn der Stadt Moqui 
waren zweierlei Volk und 2 Sprachen. Garces war Prediger unter denPimao. 
Ihm wurde geantwortet, dafs weder die Pimas noch Apachen folche Häufer 
baiien könnte11 wie die verfallenen am Gila, fondern nur die Moqui. 

3) Aus dem Tagebuche des Pedro F o n  t 1775 (2991-30Im). - Es ift 
derfelbe Bericht von dem „Haufe des Montezuma", welchen ich in meinen 
aztek. Ortsnamen (S. 61 - 62) aus der Cronica serafica gegeben habe; nur 
enthalt er einige Zufätze. Es wird in Font's Tagebuche eines beigegebenen 
Grundriffes der casa grande erwähnt (,,ihe iconographic plan of it 1 give 
here7'). delfen Befchreibung nachfolgt ; der nordarnerikanifche Überfetzer 
bemerkt aber, dafs dderfelbe fich nicht bei der Handfchrift im Archive be- 
fand. - Die Expedition gelangte am 1 November nach der Stadt San Juan 
Capistrano de Yirtud, wo fie von den Indianern, welches noch Gh-Pimas 
find (30 I"), freundlich empfangen wurde. 

4) Aus dem Tagebuche der Expedition des Fähnrichs Juan Mateo 
Monge, im Nov. 1697 (30imm-3Df). - In  der Expedition war der sargento 
Juan Bautista de E s  calante. Es werden die casa grande berchrieben, eine 
Anficht und ein Grundrifs gegeben. 1 Zegua von der cascl grande war eine 
,,Stadt7' von 130 Seelen, 4 leguas weiter W kam die Expedition zu der 
Stadt Tusonimon. 

5) Aus der Schrift eines ungenannten Jefuiten : Descripcion geogru- 
pl"ica, natural curiosa, de la provincia de S o n o r a ,  aCo de 1764 (304'4). 
- Es werden gefchildert der Urfprung und Lauf des Gila, das Land der 
Apachen; es wird die casa grande des Motezurna befchrieben (304"-P). 
Die Pimas erzählten von einem andren Haufe höher hinauf am Fluffe, von 
wunderbarer, labyrinth-artiger Geftalr, welche nach ihrer Zeichnung in den 
Sand hier (305m) im Grundrifs abgebildet ift. Nachrichten des Paters 
Ignacio Xavier Keller über andere Gebäude (305"'-'). Zwifchen dieien 
casas grandes (der des Motezuma ufw.) wohnen die Pimas (306) an beiden 
Ufern des Gila; die Städte diefes Volkes nehmen 10 leguas des milden Tha- 
les längs dem Fluffe mit einigen Infeln ein; und find reich an Weizen, Hais 
und Baumwolle. 
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Die neuen Nachrichten der Nordamerikaner haben uns gelehrt, dafs feit 
einigen Jahrzehenden fich das Volk der C O C O M A R I C ~ P A ~  von anderen 
Sitzen her an die Pimas des füdlichen Gila- Ufers herangezogen hat und 
dicht neben ihnen, irn W, dort wohnt; fie behaupten auch, dafs beide Völ- 
ker in Sitten und faft allem völlig übereinftimmen (vgl. vorhin S. 323m-mm). 
Ich habe im $289 (AS S. '265""-6') die dahin gehenden Angaben Bar t l e t t ' s  
erwähnt und eine grofse Stelle in feinem personal narrative bezeichnet, in wel- 
cher er von den Sitten und dem Wefen der Pirnas und Cocomaricopas handelt. 

Diefelbe Ülere in~irnmun~ beider Völker behauptet Cap. J o a a s  r on 
in feinem, unten (S .  330m) näher bezeichneten Reifebericht vom J. 1846. 
Er fagt (p. 60 1) über die beiden Völker : The P h o s  and Coco Jlaricopas 
have on& recentb got together. The fable of the Pimos is, that their first 
parent was caught up to  heaven, andjrom that time God lost sight ofthem, 
and they wandered to the west; that thty camp fiom the rising sun; the 
others found themselves on the Colorado, and haue sincs gradual& got here 
by following the Gib. l'hey are evident9 a dfferent race, speak entirely 
dfferent tongues, but haue adopted the sume costume, and upparentily the 
Same hahils; their houses are olike, and they unite in good principles . . . . 
l'he long hair (602) of the men of the Pimos und Coco Naricopas is re- 
mltrkabb, reaching to their waists; they put il up in twist, and coil it over 
their heads at tinies, at others it hangs down the back; it is  cut straight 
across the forehead in men und women, and protects their eycs from t Be surz. 
The men und women boih have long hair, but the men the Zongest; they 
sometimes put it up as a turhan, with mud; it grows very thick. 

$ 253,b. Die obigen älteren Berichte veranlaffen mich, hier, mitten 
in den Angaben über das Volk der Pimas, die neueften Nachrichten über das 
RUINENFELD arn SUD -UFER d e s  GILA (CASAS GRANDES' 
nach dem, was ich darüber ausführlich in meinen aztek. Ortsnamen (S. 59 - 
63) gefagt habe, einzulchalten : es find die von B AR TL E T T  ( I )  und von 
J o H N s T o a nach eigner genauer Erforfchung mitgetheilten. A n  fie füge ich 
B a r t l e  t t's Mittheilungen über die casas grandes in Chihuahua an. 

( )  Persond narrorive 4 e;~:pZor&iow and incidcnt~ in Texas, New Mexico, Calijornia, 
Sonora, und Ch'huakua, comacfed w&h tirs United Stares und Mezican houndary com- 
rnhion, during the years 1860-53. By J& Rwrd Bar: l c t  t ,  United States comrnissioner 
during that period. vol. I. IL N m  1854. 8'. 



*&&&&ba'~~ hiih es für gewirs (IT, 247""tP), .daCs die, iogh TaQnrru~~ IG 

tteten Thäler des GEL A und feiner nördlichen Nebenflüffe (C $938) 
' sinfi mit einer dichten, hochgebildeten Bevölkerung erfüllt waren, welche 

Mäufer von mehreren Stockwerken, mit regelmäi'sigen Aubenwerken, und 
meilenlange Bewäfferung~ - Canäle baute. Die Pimos und Cocomaricopdir 
wursten Bartlett die Erbauer nicht anzugeben. Die Trümmer am Gila und 
die oberhalb Bartlett's Pimo-Dörfer führen unter den Tndianern den Na- 
men der Häufer Montezuma's. Bartlett beiichtigte die ,,Casa grande 
oder casa de M o n  2 ezuma" (272" fagt er c a s a s  grandes),  bei der er, in 
grorster Hitze, 3 Stunden verweilte (283f); er liefert eine Befchreibiing 
der drei Gebäude (271'- P), ftehend in einer Gegend voll meaquiles; eine 
Anficht ift beigegeben. Das Hauptgebäude ih auf 3 Seiten noch vollkorn- 
men erhalten, in 3 Stockwerken (es hatte deren wohl 4), mit einem Thurm; 
Feuer hat die Zerftörung bewirkt. So weit das Auge reicht, Geht man 
nach allen Richtungen Haufen eingefallener Gebäude, von denen keine 
Mauer mehr iteht; und Meilen (miles) weit herum liegen zerbrochene Thon- 
gefchirre von höherer Kunit und rnetates rerftreut. Bartlett's Reflexionen 
über die frühere reiche Bevölkerung diefer Landftriche ufw. 1: 277'-8". 
Hierauf giebt Bartlett Pedro Font's Bericht aus einer von ihm in Califor- 
nien erhaltenen Abkhrift feines Tagebuchs (278""- 280d); und hebt (280"- 
lm) den Irrthum der bisherigen Darfteller (auch Hum b o 1 dt  ' 8 )  hervor, 
welche die Ausdehnung der äufseren Umfaffungsmauer für die der Mauern 
des Gebäudes genommen haben. Er  giebt aber eine Verfchiedenheit in den 
von diefen gebrauchten Abfchriften zu, weil in S C h o o 1 C r a f t' s Auszug 
(f, oben S. 324.') wirklich fteht: ihe exierior waZl of ihe houoe is 420 f e e ~  
G a 11 a t i n (in den tranractiom of rhe Amcrican etAnoZogicu2 ~ociefy Vol. 11. 
New York Sc Lond. 1848 p. LXXXVI) habe das Verhältnifs richtig darge- 
hellt. (') Bartlett giebt auch (28imm- F') M an gi' s {sk) handfchriftli~hen 

- 
(') Gallat in hgt auch wirklich: ,,Um das Ganze find Anzeichen einer Adsenmauer, 

weiche das Hans und die anderen Gebände umichlol. Diefe Mauer maL inwendig 420 F& 
von N nach S und 260 von 0 nach W." - Humboldt'~ Angabe iR voi&ornmen gc. 
rechtfertigt, indem er der Cronka scraica folgte, in welcher (C. den genauen ipanilcbm 
hbdrack des Berichts in meinen antek. Ortsnamen S. 61) es wörtlich he%t: T c n k  

du Norte d Sur 420 pies geonh, de Or imic  d Ponicntc 260; dicht damr bi& es: d rii 
rcächr htzy minas quc parecca de muralZu qtu cubrin in casa . . . Dagegen h&t a 
allerdings in dem oben im Texte genannten Abdrnck eines kurzen Sttickes des F a n b f b  
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Bericht, der im J. 1694 (oic) mit dem Pater K h  auf diefern Trümmerfelde 
war (oben S. 324"'). 

4 253, C. Xcb habe ichon io meinen azt. Orfmiai~tn (S. aOi) ehe Varffirrnng 
aqedeutet, welche M#HLENPFORDT mit d ie ia  TMmmsrn begeht. Er verlegt Ga 
rn das NÖRDLICHE UFEB des GILA, ER den Nebenfluf SAN FnAncx.~co. Am 

t n'o da S. Fmneisco haben andre Reifende (L 4 288, 65 S. 2633 Rufnen gefunbn, 

? MCibl. hat aber Bcherlicb nur die weltkundigen c ~ s d s  caAnnas (am Süd-Ufer des 
Gib) im A u ~ e  und irrt Geh in der Örtlichkeit. Er nennt Iie an 2 Stellen feines 
2ten Bandes. Am der edlen und ausführlichen Stelle (11, 43 J-6), bei Ssaoia, fagt 
er wartlich Eo: „Wenn wir den Rio Gila als die Ncirdgr&usce von Somra betrach- 
ten, fo finden wir in diefer Provinz keine Reite ait-indifcchcr Bauwerke. Erft jen- 
feit des Gila, arn San  Francifco, weiobr, ein bedeutender Gtrom, von NO aus 
wenig bekannten (436) ,  rw wildem Imdiern durobfctnvärmten Regioaen dem zuerft 
genannten Fluffe zuftrömt, treffen wir auf die Ruines einer s1tw Stadt, welche von 
den umwohnenden Iadiern Hottdi-Ki ,  von den Spaniern aber Casas de Piedras 
pnaant werden und mehr als $ Qnadtafltgna F l ä i a  bQdQc%en. Die Befchreibungen, 
wdehe wir von dkfea, von dem MiIhonairaa Grrsee uad Ftmt %warft eatdeckten 
Ruinen befrtma, h d  hidor fehr wvsiikommcm" - Dumh die Namen Gamet und 
Font , beiiiidg auch darc;b & ahgua, i# f i e k  genug ataspfproohen, dafs der 
Verf. die IIumboldt'fchen o a s a  g m d s  meint. Bei dem Lande der tr&n Iadianer 
(5303 heifst es dann wieder: ,,Am Ufer dea Rio de San Francifco finden iEGh die 
f&n frfriiker (Staat Sonora) erwähnten Ruinen einer alten Stadt, von-dem Spaniern 
Casas Grandes,  von den Iodiern H o t t a i - K i  genannt." Wenn ich bei der erfteii 
&jle noch an eine zweite Örtlidkeit, wirklfch am Frandm nördti~h vom Gila, 
mit anderen Namen, hottai-ki und casas de piedm, glaubte;. £o h6ren wir hier 
in der zweiten auoh den gewllhiiiichen Namen casas gru~i&s, Jenen eiuBehd&en 
Namen habe ich nirgends als bei MUhL gefusden; es find wirklich zwei Pima-Warter: 
hs t  tai Mein (das der Mithr. 111, 3. 16Pr aaa Pfefferkorn angiebr), htichft &dich 
dem ttepeg, jodde, das ich nach laugein Zagen bdtimmt fiir eine Entartnng d.m 
aztdrifcheri tat4 Stein ausgegeben habe; und k i  Raue (auch im Mithr., S. 162mf, ans 
Wff. angeffihrt) = dem tspcg. q U i (in 2 Sprachen von Neu- Californien: Nctela k i ;  
Kizh, mit SnHt. Endnngeo: k i t s c l ,  Aiit, kin; f. ij 183 No. 206). Jene fpnifche 
CIberfet~ua~ wtw da piedm rtibrt alEo von Kundigen her, da Ao t tai-  k i  Steinbeufer 
(+?eherne Häuks) bedeutet. 

-- - - - - - -- - - 

Tagebuches bei ScboolerPft binlanglich deutlich (deutlicher, als Rartlett iclioprnd ,einräumt): 
,,Die ädere Mauer des Hades ilt 420 Fuis von N - S und 260 von 0 - W  . . . das 
Haus m t  an der AaIsenieite von N - S 70 Fuis, von 0 -W 50 Fufs." Diefer Abdruck 
des Tag&u&s sei@ auch (p. 299) noch den Zuktz gegen brricivita's Reficht (L meine 
aet. & t s n e a  S. 61m): das Baas des Mootezum lag i k,pe vom Gila (das hat Amic. 
rrch) „ad etwa 3 kgvar  0W woa der laguna". 
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. . '  So bewmmt nun aber auch in den obigen Worten 3TühlenpEordt's gefagt ift, 
dsb die Ruinen iin N o r d e n  des G i l a  liegen, fo beftiiiiiiit verlegen fie Huinbold t  
und einige alte Reifeberichte an das SUIILICHE UFER delSelbeii. Auf feiner 
grofsen K a r t e  giebt H U M B O L D T  dort, weftlich von dein mdlichen Nebenfltifie des 
Gila, dem lio San Pedro, und öftlich von der Münduiig feines nördlichen Neben- 
ftuffes, des Rio Azul,  (iii der Milte zwifcheti beideri Mündungen) an: Ruines des 
Cmas grarrdes - Seconde demeur-e des Aztdgues ufw. Im e s s a i  po l i t i gue  (11, 
181 1. 8' p. 394) fagt er : Le pdre Franc. Gads, accompagrr& du pBre Font, partit 
du presidio d'Horcasitas . . . . AprSs onze jours de chenzin, il arriva dans UTE 

belle et luaste plaine h une lieue de distance de la rive mdrid ionale  du Rio Giln. 
Ii Y reconnut les ruines d'une ancienne wille aztdque ur& rniiieu desqiielles s'ki&ve 

gu'on appelle la Casa graode . . . . - In dein, fchon vorhin erwäh~iten Be- 
richt von Monge  ans dem J. 1697 (in Sclzoolcraft's Indian tribes 111, 302), in 
welchem die casas grandes befprocheu werden, heifst es p. 303" weiter: „die Führer 
fagten aus, dafs eine Tagereife weit eine Menge {varietyj anderer Gebäude von 

derlelbeii Bauart gegen Norden, an der gegeiiüberliegenden Seite des Ftuffes, feien: 
an einem andren Fluffe, welcher fich mit diefem vereinige und deu man Ver& 
tierine." - Weiter bei Sclzoolcraft, p. 304, wird in dem, von mir obeu theilweife 
ausgezogenen Bericht eines ungenannten J e f u i t e n  aus dem J. 1764 der Lauf des 
Gila von feiner Quelle an gegen feine Mündung hin beichrieben. Nachdem die 
Nebeiiflüffe S. Francisco lind S. Pedro genannt lind, heifst es: „Von dielem Einflufs 
(des S. Ped~v j  ab verfolgt der Gila feinen bisherigen Lauf 20 l epas  lang; er läfst 
auf der Liiikeu, in Enlfernung von 1 Legua, die Casa Grande, d i c h  tliey call that 
of fifontezurr~a . . . Diefes Gebäude ift 4 Stockwerke hoch. . . 3 leguas entfernt von 
diefein Haufe, zur rechten Seite des Fltaifes, ift e i ~  anderes Haus, aber jetzt fehr 
verfallen.. ." - Auf p. 305 werden noch andere grofse Gebäude befprochen, von denen 
Pater K e l l e r  berichte; darunter ein grofses, noch Rehendes Haus, gleich einein 
SchIofe, mit dem Canal in feiner Front. ,,DieTe letzte Casa Grande iCt ali der 
anderen Seite des FIuffes, und mag diefelbe mit der zuvor befprochenen ieyn." - 
Lieut. H a r d y  fagt (Reife 1825-28 p. 466; vgl. meine azt. Ortsname11 S. 63) ,  nach 
Schilderung der Casas grandes in Chihuahua: On tlie south bank of the Aio Gila 
tlzere is anotlter specinaen of these singrrlar ~uins .  - Ern o r y ,  in feine11 notes of  n 
~ltilitary reco~~naissa~~ce from fort Leave~nvort!t, in iMissoun, to San Diego, in 

Cal$ornia (WaiIi. 845) ,  giebt bei p. 82 eine Abbildiitig der ,,ruircs of the Casa 
grande", die er p. 81"' a tlaree-story mud house, 60 feet spare ,  nennt; man 
kann nicht febn, ob es am Nord- oder Süd-Ufer ift: denn p. 81" fpricht er zu- 
erEt vom füdliclien, dann vom nördlichen; es ifk aber wahrfcbeinlich auf dein füd- 
lichen. Hierauf fagt er p. 83: Leaving the colunan, U few of ras struck to the 
~rorth side of t7ze rioer, guided by n y  1oquaciou.s Jriend, the itlterpreter, to wisit 
the ruins of another Casa Montezuma . . . Tlre casa was in conzplete ruins. 
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Von diefen Ruinen wandte lih die Expedition nach dem Pima-Dorfe (the Pinlos 
'uiu0g.e). (') 

Es wird durch die& qidm :. ~JiMufm, &fs Trümmerftättea an 
BEIDBN U FBBA des Giia && Wbti: d !BWW am- 96dIichen einfach, nicht 
blok an den dortigem N&WWtn Sen r P d m  4 ~ S a b w ;  es wird aber - 
durch lie vor allen D i q a  M e l e o ,  dals es deren, und dafs es ehe CM gmde 
de BPocealuaa an feinem s t m ~ i c a x n  U f e r  giebt. 

I& habe mit d e r  Sorgfalt nicht nnr die, von mir in meinen azt. Ortsnamen 
(S. 61) wörtlich gegebene Beichreibung der ,, Casa grunde a% Mocteauna" aus 
ABBICZVXTA, fondern auch ihren ganzen Zufammenhang, die ganze Reife vor- und 
nachher geprüft: es ifl nirgends ausgefproehen. auf w e l c h e m  Ufer des Gila, ob 
auf dem füdlichen oder nördlichen, der Ruinen-Pallaft fteht; und an keinem Punkte 
der Reife wird angegeben, auf welchem Ufer des Gila Ech jedesmahl oder irgend 
eininahl die Expedition befand. Die Lage der beigenannten Örtlichkeiten gegen den 
Flufs iit auch nicht licher, und der leichte obergaug von einem Ufer zum andern 
durch Furthen moclit bei diefem F I d e  jede felbftgemacbte Beftimmnng mifslich. 
Bei diefem gäiizticheri Mangel an Leitung in Arriciviia's Reifebefchreibung habe 
ich mich auf den Punkt geworfen: dafs er die Expedition nach Paffirung der Rui- 
nen 3mahl den GiIa d u r c h w a t e n  (durch eine Furth pafhreu) labt; und dafs 
wahrfcbeinlich ift, fie habe fich nach dem 3ten Obergange auf deffen Nord-Ufer 
befunden. Daraus würde dann folgen, dafs die Expedition bei den Ruinen auf 
feiuem Eiidlicben Ufer gewefen fei und dafs dic cara grande de Motezuma nach 
Amicivita's Bericht Gch auf dem Süd-Ufer des Gila befindet: wie Alexaoder von 
Humboldt fehr richtig es aufgefafst hat.(') 

- 

( I )  Auf Emory's groiser Karte (wo keine Ruinen bezeichnet werden) befinden fich 
die Zeltp, welche das Dorf der Cocn Mariknpas andeuten, dicbt am Iiidlic h e n  Ufer des 
Gila, gaiiz nahe auch der h1iindung des Rio San Francilco; die das P&1o Y i W e  anzeigen- 
den Zelte ebenfalis dicht am Süd-Ufer des Gila, eine gute Strecke öitlich von jenem. 

( O )  Ich habe diefe Hauptpunkte der Rcifebefcbreibung und die 3mahlige Qberichrei- 
t n n g  des Gila aus A R R ~ C I V X T A ' S  Cbronik fchon in meinen azt. Ortsnamen (S. 601- 
6 1 a a  und 6lnf-621) brgfiltig vorgefohrt, aueh unten AS S.261a-mm die Stelen im @an. Ori-, 
ginal gegeben; ich will es hier aber noch ausführlicher thun, auch noch Y Übergänge hin- 
znfügen. Folgendes iR der Verlauf der  Reife, wie Ge Arricivita P. 462-8 erzählt: 
Die Expedition des Cap. oder Oberst-Lieut. Ansa, in welcher Geh die pndres Font, Gattes 

und Eparch befanden, lchlug am 21 Oct. 1775 vom Pref. de Tußac aus den Weg gegen 
8. Xauiar del Bac ein, welcher kürzer fchien als der von Sonoytocat oder 8. Marcelo. 
Am 29 kam fie r;nm cerro de Tacca;  von da randte der Fiihrer Nachricht von reiner An- 
kunft an die P~~I IUJ Gilen'os, am folgenden Tage kamen fie in Waffe zu ihm, Die Rei- 
fenden gelangten an eiiien See am Gila-Fluife; einen Ruhetag, welchen der Commandeur 
am 30 halten lieh, benutzten die padrcs, um die Casa grande gue llarnan de iWoctctumrr 

zu befuchen. Am 1 Nov. kamen Ge nach dem pueblo ffturicut, am 2 bis zuni pu. Suta- 

Philos. - histor. KI. 1856. Tt 



7.a~;-?fSdlidhe Ufer hat auch GALLATIN als die Stelle der weltbertthmten 
er aafgefafst: auf der von Squier entworfenen Karte bei p. LI1 feiner Arbeit 

iP VOI. U. der t m a c t i o n s  of t b  Amn'can ethnologi'cal society lind am Siid- 
Ufer dea Gila, unter dem (ntkdlicben) Eiduffe des 8. Fmncisco, Zelte (ein 
Dorf) der Cocomaricopas gezeichnet, öitlich davon Zelte (Dorf) der ,,Pintos"; wei- 
ter nach 0, jedeits eines kIeinen mdlichen Nebenfluffes, aber weftlich vom S. Pedm, 
Gnd durch ein Kreuz rtum angezeigt: aber erft eine grofse Strecke in 0 des S. 
Ped~v ,  am füdlichen Ufer des Gila, SSO von Zuiii, an Comnado's mute 1540, ift 
verzeichnet: „Cma G d e  {Chhihi cally.  Jene weftlichen nUns entfprechen 
Humboldt's Projection, diefe öftiichen find der Lage nach unfrem Montezuma-Haufe 
fremd. Beide Gruppen find aber, wie gefagt, am iiidlichen Ufer des Gila; auf 
feiner Nordleite bemerkt die Karte keine Ruinen. 

Eine eigne neue Beichreibung der casa de Montezumrr am fiidiichen Ufer des 
Gis hat Gap. A. R. JORNSTON geliefert: im Journal of captuin 4. R. Johnston,.firjt 
dmgmns: bildend pag. 565 - 61 4 in einem Bande nach Emory, Ahr t  und Cooke, No.41 
der emc. hcurn. of the tSt sess. of the 30n congress, Wafh. 1848. 8' Er befand Ech 
bei einer nach Caliiornien marichirenden Truppe, auf demfelben Zug mit Emoly (S. 3289, 
welcher dem Lauf des GiIa abwärts gegen feine Mündung hin folgte; ihr Marfch ging 
am 25 Sept. 1846 von S. Fk aus, bei ABuquerque auf das weftliche Ufer des rio 
Grande, am rio Gmnd6 herab bis aber Somrm; hiernach ftiefs man auf den G&. 

yuison; 2 kguus von da gelangten 5e an einen See von Icbädlichem WaOier ( I q u n a  del 
Hospital): ,,und indem 6e immer am Ufer des GiIa-Fldes hinsogen, kamen Le an den 
parage de la Agua-ca7knte"; es war ein Dorf der Cocomaricopa~, und der Führer lieh di 
2 Tage ruhen. Nach 3 Tagereifen wad e a r o  n el rio Gila und am 15 rahten 6c in ran- 
ckr ias  derlelben Indianer aus . . . Nach 3 Tagen voloicrm d v a d e a r cl rio Gita , und 
nach 10 kameri fie an dea cerro dcl Metate; ein Bote benachrichtigte den Anführer, dals 
Cap. P a h a  mit Yumaz und das ganze Volk der Jalchedunes nach der junia de los rim 

herabgekommen ieien, um ihn zu erwarten. Tercera ve t  v a d e a r  on el tio Gila, . . . am 
folgenden Tage wurde ~wirchen den Cocomwicopas und Yurna~ Friede gefchIoKen. Eine 
Zeguo von dieier Stelle ift die junta & 108 dos rios. Man verbrachte den folgenden Tag 
eine Furth zu hchen, beichlois dann den Übergang (el pmo); von 9 Uhr Morgens bis 
1 Uhr Mittag ging der ganze Zug hinüber: se va&# divididn en t r e ~  draior; die Tiefe 
war 1 vara. aber die Jahreszeit war giinltig, Der Cormaandeur und die padres begaben 
heb nach der rancheria de Palma, wo fie einen xacal bauen wollten, in welchem Currm 

und Xyxarch die Rückkehr der Expedition von S. Franci3co erwarten rollten. Der Cap. 
P&rx brachte 6e aber ipiäter an eine andere Stelle, weil fie an jener wegen der aber- 
fchwemmungen des Fluffs nicht aushalten konnten. - Nach der Riickkebr Ietzte der Conw 
mlndeur die Expedition auf einem Floh über den Flurs, welcher Ehon lehr angdchwd- 
len war; Font beobachtete die ortura del Polo 32O 37'; man nahm Abrchied von den P m  
und in 18 Tagen h e n  die pndres nach dem prer. dc S. 1Kkuet de Horcmicus rurii& von 
welchem fit urfpionghh (20 April) ausgegangen waren. 
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Der Ved nennt öfter das Ufer des Gila, auf welchem Be marfcbiren oder la~ern, 
ob es das linke oder recbtc bi; die LSieatigkdt fein- ~mgan8ea md der hänfige 
Wechi'el der Ufer, z. B. wegen eines cmton, wir& aber ~ c t i t  tllimeagend aus itun 
erficbtlich: zugleich wird anC&uüch, dafs f&tm ein Bericht bei fo i o e a  Wecbfa 
des Ufer anzeigen kann. h d o r t  meldet der Verf. f>h Fortgange iehw Mar- 
fches an den Gila-Ufern von den Ta.tt~iur~ar~ alter Wohnmigm & b i t h s ~  aad 
S C E B R B R ~ ~  von Thongelcbirr < P O T T R R Y ,  fragments of potceyi von firn Oft im 
Texte abgebildet). Sie waren jetzt über den nbrd1icher.i Nebenflufa des Cila, den 
rio ds San Francisco,  hinaus. Am 5 Nov. verfolgten Ee weiter (5913 the I n -  
dian s e e h  tmil, which we followed (592') down t h  GIa thmugh .the udun 

Jor 1 miles, cmaing tiae &er repeatedly; fie befanden fich bier am linken Ufer 
(592") und kamen an den iüdi. Nebenflds, den n'o de 8. Pedro (f. eine Zei&ttmg 
beider Nebenflüffe mit dem Gila p. 593*). Am S. Pedro waren auch potrery uad 
Anzeichen alter Wohnungen (592"). Sie marfchirten am 7 Nov. (59Jm) am Kinken 
Ufer des S. Pedm, gingen dann tlbei den Gila. W e  kept down the rig?it bmk of 
the Gtla until we entered th Jf iB txlibn, wbnr tw cmssed it freguently, arid 
encarnped on its n'gh b d  . . . . . Our mad to-&y (5449 was strewn with pot- 
t e y  as usual, whemr the pd  looksd as if it 4 k irtigated. Th potte y 
was neostb plain d e a h ;  occaionally a phm was Seen hhck and w&te, si- 
rniltar to thsd On & &an Pt?&; I codd Sm? n0 f;>undfZtiO~ or any other certain 
tmces of houres. Am 8 Nov.: OM mute t o - d q  h?d dourn tho c&im - o rood irn- 

of w r s e ,  in &h water, as we ?d to ford the G i b  some ihren tirrre~; 
. . . b d e n  pdtery C?. . . our camp is on the righr bank. Nachdem ße &den 
(Sten) cnTm überwunden hatten, öffnete Iich (595"") vor ihnen ein grofaer ebener 
Landitricb, ,,welcher fich wahrfcheinlich bis zum Sah river, der etwa 15 miles von 
hier ift, edtreekt." An diefem Tage (9) um Mittag ftiefsen die Reifenden mf gro fs- 
art ige,  bis zum Abend fortgehende Ruinen; und am nächiten gelangen l ie  an die 
C A ~ A  or Moarascrrn  (der Verf. fogt feltfamemeife immer cara; follte es Pinfa- 
AusCprache? oder = azt. calli iep?). Ich werde diefe Stellen und feine Schilderung 
der casa de M., die er p, 597 abbildet, wie der iibrigen Ruinen bier mittheiten; es 
wird klar werden, dafs fie am linken oder ffidlichn Ufer des Gila Bch befinden: 

About our nooning place, heifat ee (5959 uater dem 9 ETov., thc sast renrains 
of a seztlement mrnmenced, which mcM our camp, three miies; the ground 
was stewn (5969n) with pot tey  (oberhalb auf der Seite abgebildet). The camp 
was w r  a wagt pmfiion of pottery . . . die g r o d  about ~ J z e  houses i s  alwars 

with bmken pieces of $int m b ,  of a few inches in diameter. - Xw. 90. 
Morcihsd d o u t  8, arid afir m a d i n g  & nUlm, still passing plains ~vlricir M 
m e  beao ocnryied, wa s m  to our kfi the "Cara de Montesurna." r rode to 
it , ORd fiurul the mmaUls of tire walk of fiiur biu'uings, und the pi&s of earth 
sbwis3g wherrit man7 othem had Leen. Une of tAe b u i ~ q s  was still qw*e 

Tt2 
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dmi Pailaftes, mit Grundrif~ danebem ,AZW aut*ff~, near the 
, bmken tvaU. The ]arge cara was S O f i ~ t  hy 40, d had 

' ~ C I ~ ~ U F  sf~ries high, but the floors and roof lrad 10% since bwrn, BElnet out. 
c k m d  mds of the cedar joist wem still in the waU. i examtd them, 

4 found thr t?ey had not been cut with a steel instrument; t l ~  joists wem 
mund sticks, about four feet in diameter; t h r e  were four entrances - n o d ,  
south, east, und west; the doors about four feet by two; the moms as below, 
und had the Same arrangement O n  euch story; them was no sign of a jrephce 
in the building; the lower Story was filled with rubbish, und above it was Open 
to the sky; the walls were four feet thick at the bottom, and had a curved in- 
clination inwards to the top; the hollse was built of a sort of white eartls und 
pebbbs, prnbably contai~bing lime, which abounded on the gmund adjacent; the 
walls hnd been smoothd outside, und pbstemd inside, nnd the surface still re- 
mained j r m ,  aitliouglz it was evident they had been exposed to a great b a t  from 
theJire; some of the rooms did not Open to all the rest, Rt hed a ble U foot 
i n  diameter to iook through; in other places, wem srnaller holes. A ~ O W  two 
Iaundred fmm this building was a mound (beigegeben die Abbildung) in a 
circ,?e a hundred yards around; the centre was a hollow, 25 yards in diameter, 
7vitla  WO warnps or slopes going do~vn to its bottorn; it was probably a weil, 
now partly jlled up; a sirnilar one was Seen near Mount Xklkzs. A few yardj 
firther, in the Same dimction, northward, was a terrace, '1 00 yards by 70. About 
Jive feet high upon this (folgt ein Grundrifs), was a pyrarnid about eight feet h@h, 
25 yardc Square at top. Frorn this, sitting on my Irorse, Z could overhok tb 
wart plain lying northeast crnd West on the lef t  bank of the Gila; the gmund 
in wierv was about 15 miles, aZl of ~vhich, it ivould seem, had been irrigated by 
the waters of the Gila. I picked üp a broken crystal of quartz in one of these 

Leavirtg the "cam," 1 turned towardr the P i w ,  and trsvelling at Mndom 
wer the plain, now covered with mesquite, the piks of earth und pottery showed 
for hours in e v e r  direction. 1 also found the temains of a sicin, whicit JOllowed 
the range of hause8 for miles. It had been wery large. W b n  1 got to camp, 
I found them on p o d  g w s ,  and in communication with the Pimos, w h  came 
out qvit2a a fd welcorne. Their answer to Carson, ~Ylien he wenr up und asked 
for pmuisions, was, 'bad is ta eat, not to sell; take what you want? The ge- 
neral asked U Pimo w b  mads tlre h e  I W Seen, "It is the Cara de Mon- 
&zum," said he (599); "it was buile by  the son of the most beautiful w o n m  
who once dwelt in yon mourrtain; sRe was fair; um? all &a Iiadorne men came 
to court her, but in wain; whn t h y  cum, tby  paid t n ' b w ,  a d  out of thLE 
srnatl stora, s h  jed all people in times of fumine, ond it did not dirninisA; at 
last, as sAe hy asleep, a dmp of rnin feel (Iies fell) upon her navel, a .  sb 
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Warn prebmant, a d  bmught fo& a boy, w h  was th bu(lder of all tliese 
??kues." He seemed unwilüng to tat!& about tkcrn, but said thcrt! ~vere p l e n t y  
liaore o f t he m to t k  mrth, soüthwest , 45. . Re said whta 7t.e Frst knew t?& 
eum, it was in hetter pmserya&bn, h t  thut it JLad been bumt too bong ago for 
any of thern to remernber. f shwed icim t h  &roglypGe, but h did not m- 
derstand it (folgt eine hieroglyphifcba Zeichnung). - Nun zu andern Trüuimerftatten: 

Nov. 11. . . . . . Tk irzteipreter (600) of t h  Man'copas told Mr. Emory 
thrj mhng t h t  ht? muld take him to a house N O R T H  of the Gila hrger thnn 
t b t  we saw yes tedy;  heing invited to go, I went, und found no house, but a 
rno und 50 yards 6-y 30, about 6 feet high, with loose basaltic mcks covering it; 

four slopes O n  top was kose stones, dirt , and pottery; amund this, orr the east 
side, a sort of low terraee ,  100 ya& on that side and 20 yards wide, termi- 
nated by loose stones, some of tlrem set on edge. The w u n d  rartged with the 
points of the compass; and, firn tlTpe top of it, the wbk  adjacent countr could 
be seen. In the wicinity, northwest, was a bad hole, s u m d d  by a rnound 
similar in  size and appearance to th well of yesterday, evident& once ercava- 
ted, and JilEed up again. fn the ruins, tlca pide said, ornamental stones , irt 
aiessels, wem sometimes found a f i r  a mim; t h e  t b  Pimos priEG as Ornaments, 
but cut them smller. I f m d  a small sea-sbll, pefomted, which hud been 
wom as an Ornament; 0 t h  dies werre picked up b y  I;ieut, Emov's Party. The 
P'& and o&r Indians infomed me t h t  on Sa l t  river the m-ns of tlrese hwes 
a a  more extensive; thut an old secia (ift das fpan. uzequia und erreicht wider das 

snb. $L;) is them yet pLnn to be seen many miles in leqth, md in every di- 

~ i o n  them are hhouses, some of t h m  still standing to&. Tfis  nccowrt' h 6een 
given &y warious trappers, ane of ~ v h m  reports the old secia 30 nziles in kngth. 

Nov. 1'2 . . . . (we) marched (601) down thmugh the Settlements of the Pimos 
mtd Coco Ma~copas, d i c h  aiv all south of the Gi la  . . . . . . . On our mad, 
tlie interymter of the Man'copw mid, t h t  tlre flat land we muld see across t b  Gila, 
toqvavardc the muntains, t h u g h  which debouch t b  S a h  and San Francisco 
riyers, is filled with ancienr aorrts, und t h t  some of tik ieuses um still standing; 
t h t  t b i r  ~ e o ~ l e  know nothing of the buifders of t b m  . . . . . . 

Nov. 13. . . . . Oür road lay (602) to t h  south of th rnountains, betow the 
Pimos, on the south'side of tJle river Gi la . .  . . After pmgmssing four or five 
miles, tfie eye tumed back, took in at a glance t?ie wmt plain, tlae mountains ort 
th San Fruncimo, t b  Sah &er, and t h  mountains towards Tucson, lirniting, 
e-t in D $W gaps, the soulbast, whem it was bounded by  th iehonzon. T h i s  
p la in  k d  once been the Imme o j  a mighty people, w h s e  existmce is ever a 
fable to the pment dwellers on the soil. . . . . Nov. 16 . .  . . on the north side 
(604) of the +er, tk* is a rnowltain peak of luolcanic mck standing between 
two . . . The road was Ened witA the rernains of anqie nt Wouses, t h  



riftd pomty behg t7ie o n b  in&utiont for nim noliJds, k , f i k ~ $  
&t & of b u m s .  In many places, quantities of sea SM, WS* to ba 
m. . , Of the pot tey ,  a $W piems, ody, wem colored.. . W .  47,. . . .ao~c 

down t h  lefr bank . . . . Nov. 48. . . On the p i u h  (605) of r a s  ia'mr 
mom'ng, gaw sorne s i p  of fonner bbircrtion, but wery lit& . . , Am Heu. 
gelangte die Expedition (608") an den Zufammenflufs der Flüife Gila und G M O  
. . . Nov. 23 . . . W e  are encarnped (609) one mile and a hif aoutrl of tk ~ U I U : & ~  

of die Gih and Coloredo; diese two nOers join togetbr md n u c  thmugh e stane 
G,#. . . The Color& disappearr f i r n  Lre in a wast bottom . . . Th ~ o l o &  
(610) wodd at au seaons carry steamers of h g e  size Eo the &turn city of La 
Ya-, at tlis mutA of tire Gib. Am 25 Nov. gingen lie iiber den Cola+, auf 
das rechte Ufer, und am 4 Dea gelangten Iie (614) nach S. Iiabela,  einem Rancho 
bai 8. Diqo, welchen der Engländer Stokes in Befitz genommen hatte. - Eine 
Ma&f&rift des Brigadier General, S. W. Kearn  y, aus dem Hauptquartier der 
~ m y  of & West zu 8. Diep, vom 25 Jan. 1847, befagt: dafs der Verf. obiger 
mwh notes, fein friiherer Adjutant, Capitän A. K. J o  hniton, am 6 Dec. 1846 (also 
nur 2 Tage fpiiter!) bei Tagesanbruch in einem Gefechte mit den Californiern bei 
S. Pasqual gefallen fei. 

Wenn viele der von mir verfuchten und beigebrachten Zeugniife ungewifs 
oder zweideutig lind, fo eentfcheidet B ARTLP TT die ftreitige Frage fiir Humboldt, 

biner langen Beichreibung und Erörterung der von ihm uaterftachten casa grandk 
oder casrr de Moni.ttzma, welche er deutlich genug als die von ~ i m b o l d t  be- 
ichriebene bezeichnet, kommt zwar, fo wie in dem umliegenden Reifeliericht, merk- 
würdigerweife wieder keine Angabe vor, auf welchem Ufer des Gila Ee ftehe oder 
die Expedition ficb befunden habe; aber die Karte vorn im Iten Bande des perso- 
nal namtive verzeichnet auf dem s ü n ~  ICHEN Ufer  des GILA,  eine Strecke im 
0 von der Mündung des (nördl.) Nebenfluffes R. SaZinus, unter 2 Zelten ,,Pi- 
& Maricopas"; und davon eben Eo weit nach 0, etwa die Mitte zwifchen jener 
Mündung und der des Südlichen Nebenlluffes Rio San Pedro haltend, ,,h Grand$'. 
Nördlich vom GiIa: am Aio Solinas, wo Bartlett felbft Ruinen fah, die er (f. na& 
her 'j 288, AS S. 263"-"") Ca~es grandes und die Häufer des Montezuma nennt; und 
am B. S. Francisco, wo nach feinen Angaben (ib. S. 263.") Andere folclie gefunden 
haben: verzeichnet feine Karte keine Trümmer. 

Mit diefen Trümmern am Rio S. F r an ci f co verwechfelt MUHL ERPFOEDT 

die, vm ihin gemeinten, Humboldt'fchen Trümmer der alten Stadt und der oarp 
gm& von Gums und Font; er verfetzt .letztere irrthümlich an den Flufa 8. Frslip- 

&o, nördlich vom Gila. Wie er, der fo EorgfäItig immer in feinem 'We& 
tjba Merico das wiedergiebt, was die 2 Werke Alexanders von Hum brrldt, & 
assai politique und die wues des CordilIeres, über Laud und Völker darbieten, pq 
dem S;üd-Ufer ab- und zu diehin groben Irrthum gekommen ift: welcher M& 
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dureh den Beifafz verliarkt wird, dafe $& in S m t a  (ifidlich vom Gila) „keine 
Reffe alt-indifcher Bauwerke finden", Eondern ,,erR jeda% des Gila"; ift iuhwer zu 
begreifen. Eben jene Aubänglichkeit an Humboldt's Daten bei ihm vhindert mich 
an die zweite Möglichkeit zu denken, dafs Mühlenpfordt Ruinen am B. Eiurncisco, 
genannt Hottai-Ki, anzeigen wolle, und Ge, in gleichem itarkem Irrthum, niit denen 
Humboldt's oder des Cames und Font zufammenwerfe. - Der IRRTAUX hat mich 
zu einer Iangen Unterfuchung veranlafst, weil die Original-Berichte der ReXe 
von Ganm und Font fo wenig ficheren Anhalt gewghren, indem Ge auf keine Weife 
ausfprechen, an welchem Ufer des Gila die befchriebenen Ruinen fich behden; md 
bei ihrer Deutung leicht ein Verfehen begangen werden konnte. 

$253, d. Die R W r NEN in der Gegend von Ja no s im Staate CWIHUABUA, 
über welche ich die Nachrichten gefarnmelt habe in meinen azt. Ortsn. S.65- 
66, befuchte BARTLB T T von der Stadt Cormlitos aus, welche arn öitlichenUfer 
des Fluffes San Miguel oder des Rio de Casas grandes liegt (11,342"3. Er 
folgte dem Fluffe beinahe gen Sud, kam nach 4 miles in das Dorf Barranca 
colorada (346'f}, ging bei Barranca über den Fluh (347"), verfolgte 16 mi- 
leg lang das Thal, worauf auf einem kleinen Plateau entfernte Trümmer 
einer Kirche, Aacienda und ranchoa achtbar wurden : wabrfcheinlich die 
frühere Stätte der Stadt C a s a s  grandee ,  welche jetzt 2 miles weiter fleht. 
Er kam in diefe, 20 miles füdlich von Correlitoo gelegene Stadt (345-, 
347"'-8). Er befchreibt die Casasgrandes ,  krnile vom Orte gelegen, 
die er weit mehr verfallen fand als die am GiZu, und eher in eine frühere 
Zeit als dief'e verfetzen würde, fehr genau (34gnn-359); er liefert von ihnen 
3 Abbildungen: eine kleine p. 348, eine gröfsere nach 364, eine grofse vor 
Vol. II. Er redet über die zerltreuten Thongefäfse und Scherben 360 (mit 
3 Tafeln), über feine Ausgrabungen und Zeichnungen 365 ; er findet Fehlea 
in Clavigero'a Befchreibung diefer Ruinen (356). 

Von einer an d er en Grupp e grofsadger TrUmmer, an den FluEen 
de Casus grundes und Janos, einen Landftrich von 20 leguas Läage und 
10 in der Beite einnehmend, berichtet G arc ia Co n d e in feinem ensayo 
egtadislico d r e  el estado de Chihuahua (f. Bartlett 359'-3609. Eine itei- 
nerne Feile wurde Bartlett gezeigt, welche er von jenen Ruinen der Cuaaa 
grondea aus in i 0 miler Entfernung, auf dem Gipfel des höchken Berges im 
Südweften fiehend , deutlich fehen konnte (362) ; diefe Feile kannte fich, 
nach feiner Meinung, in Clavigero's Befchreibung der Ctzsao grandes einge- 
mifcht haben. 



' I 

,e. Es Sei mir erlaubt diefe Stelle, unter dem Schwachen Vor- 

EINSCHALTUNGEN zu benutzen: zueift zu einem Auszuge sor dem 
fcbon im Anfange des gegenwärtigen Werkes (Spuren der aztekifchen 
Sprache S. 2 mf- "') von mir angeführten, handfchriftlichen englifchen Auf- 
Eatze des Hrn. Herrnann E. LUDEWIG in Neu -Y ork, weichen er Herrn 
Alexa nd e r  von Hum b o l d  t mitgetheilt hat: ( l )  und in welchem der VerF. 
über die ALTE GESCHICHTE und die aLma  BEWOHNER V O N  MEXLCO in 
fo vielen Punkten .ganz eigene, fehr abweichende Anfichten entwickelt, und 
Gch befonders gegen die Wanderungen. der nabuatlakifchen Völker, am 
ftärkken gegen jede Einwanderung von Norden her, erhebt. 

Schon im J. 1846 hatte Hr. Ludewig in der Americart ethnologz'cal society, 
deren Mitglied er ift, einen anderen Auffatz über alte Gefchicbte von Mexico und 
Mittel- Amerika vorgelefen. 

In dem mir vorliegenden 2ten Auffatze, welcher auch für die ethnol. soc. be- 
ftimmt ift, betitelt: O N  rrrs ABORIGZNAJ azsroar O F  ~ ~ x x c o ,  erklärt er die ge- 
w6hnliche Daritellung von den aien Bewohnern Mexico's: Tolteken, Azteken, Chi- 
chimehn, fiir falicb. Er nimmt vielmehr eine Urbevö lke rung  an. Nur weil 
man die amerikanifche BevBlkerung von AGen herleiten wollte, fagt er, fei man zu 
der Idee einer Einwanderung gekommen: ,fiber die eilige Kiifte des mflifchen Ame- 
rika's, durch die undurchdringlichen Wälder des Otvgon, die Wiiften von Utah 
und Neu-Mexico"; diefs fei keine paffende Sielle grofse Stlidte, casas gmndes, zu 
bauen: wo kein Leben Ech erhalten könne. B r a s s e u r  de Bourbourg  habe in 
feinen 4 Briefen gezeigt, dafs die Tolteken vielmehr von S nach N wanderten; daEs 
Yucutan , CiZiopas und GuatemaZa die Wiege einer Civilifation gewefeu feien : 
welche er leider aus der alten Welt, von den Hebräern, herleite, Ctatt lie für ein- 
heimifch anzufehn. Er erkläre die Chichimeken = Quich = Quichemecatl, d. h. 
Quiche - Conföderation. Ludewig tadelt Bourbourg's etymologifche und mytholo- 
gifche Verirrungen. Man müffe, hebt er hervor, den ächten amerikanifchen archäo- 
logifcben Stoff allein betrachten und fammeln, er habe eigenen Werth genug; man 
braucht ihn nicht aus der alten Welt zu holen. Mit te l -  Amerika und Guate -  
mala, jedes für Iich, haben ganz gewifs ftarke Urbevtilkerungen gehabt, welche 
einen langen Stufengang bis zu ihrer Ausbildung und zu politikher Grtifse dnrch- 
gemacht haben; dieies ftiile Leben der Völker werde leider nicht von der Ge- 
fchichte berücklichtigt, die nur bei heftigen Erfchütterungen und grellen Ereigiiiffen 

( I )  Der Verf. bat ipäter, als dieie Schrift verfalst wurde, reinen Aiiflatz franzöiilcb, unter 
dem Titel: de Phistoire des .aborig;ncs du Mexique, abdrucken laITen im bulleetin de la mc. 

dc ghgr. ACma drie  T. 9. Paris 1885. 8" P. 6 -32. 
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zu verweilen pflege. Zwei HauptvaMer träten in beiden Ländern hervor: die Q u i -  
ches und die Nahuat l .  Die Givilifation von Mittel-Amerika fei die altere, be- 
günfii@ von mildem Klima, und der allgemeine Gang der Bildoog in der neuen 
Welt fei hier wieder der von S gen N; nachdem Mexico diefe Bildung empfangen 
hatte, fei es darin hliher geftiegen als ihre Quelle. Bourbourg babe iibeneugend 
nachgcwiefen, da f  die T OL TE K I S  C HE WAND E R U  N G vom S , wahrfcheinIich von 
Tu1 ha bei Ocosingo, ausgegangen fei; Q u i  che-Grobe hätten diefe Auswanderung 
angeführt: von der Familie Tu l ,  deren fpätere Glieder als ZktuEs wohl bekannt feien. 
Sie verliefsen Tulh  in zwei Corps: eines unter Xelhuu ging nach Nonohualco; 

I', eines unter Yeyxcohuatl ging] einige Jahre fpäker nach Anahuac, unterwarf die 

I Ulmecas und Xicalhncos und griindete T u l  oder das toltekifche Reich. Die letz- 
tere Expedition machte eitlen Theil ihres Weges zu Waffer: wohl über die Ströme 
des mex. Meerbuiens nach der lapcr de Tampico oder T a m i a p .  Sie fanden 
dort Völker von der Nahuatl-Sprache: und da die ~berIieferung, fagt Lud„ aus- 
drücklich melde, dafs fie ihre Sprache verändert hätten, fo katt er es für ziemlich 
gewit, dafs die Tutuh!iuhs die N a h  U a tl-Sprache hier annahmen. Sie theilten den 
Urbewohnern ihre Künfte mit und erlangten über Ee das Übergewicht. Nonohualco 
C= Nohnoval der Maya-Chronik und ATohnial von fizana) iei in den füdweftlicheii 

. 

Gegenden Mexico's zu fuchen. Diefe erfte Expedition hatte wohl denfelben Erfolg 
als jene zweite; „denn wir finden bald", fagt der Verf., ,,die Volker Anahuac's unter 
der HerrCchaft von Tulteks oder Tutuls , welche Quichemccatl oder Chiclaimecta t 1 
genauiit wurden, weil lie den Quiche verwandt waren: ,,so tltat thir Chichime- 
catl empim is rzothi~hg but an empire of the mhtions, confederates or nllies of 
the Quiche." [Ich bemerke, daf Nmwico 3 Dörfer in der Provinz San Salva- 
dor find.] 

Mit dem Namen der C H I C H I M E K E ~ ~  fei weder in jener alten Zeit noch werde 
jetzt fogar (in den wenigen Indianern des Namens in Queretaro, Potosi, Guanaxuuto 
und Michoacan) ein beftimmtes Volk oder Sprache bezeichnet. Das ,,Quiclimecatl 
empire" fei mächtiger als das Mutterreich geworden. E r  meint, dafs diefes alte 
Reich hefonders durch die vom Adel (gegen die armen Maceguals oder Mayeqws 
= Leibeigenen) geübte Unterdrückung, zuiammen mit Naturereignifcen, untergegaugen 
fei; den Untetdrttckteii feien die wilden Stämme des Nordens zu Hülfe gekommen. 
Ein i'olcher Aufftand der Unterdrfickten, meint er, fei die Urfach und der Zweck 
der grofsen Bewegung gewefen, welche die Üherlieferuug die chichimekifche Wan- 
derung nenne. Als den Helden diefer Erhebung des gemeinen Polks betrachtet er 
X o l o t l  mit feinen Chichimekeii,  und legt vielen Werth auf eine Mythe von ihn. 
Diefe Chichimeken erfchienen von armfeligem Herkommen; ihren Urfpruog aus 

- Cliicomoztoc, den 7 Hohlen, deutet er auf die Wohnungen des niedrigeu Volks, 
welche in Städten im unterften Stockwerk, unter den Herrn, geweleu feien. Die 
grofse ZahI der angeblich einwandernden Chichimeken Iöfe fich dadurch, dafa fie 

Philos. - histor. KL 1856. U u  
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a a p & e  ,Volk waren. Die neue Dynaftie gab Ech den ~01kat.hUarliohh Namen: 
& Chichimeken ('), obgIeich die Haupdeiter des volksthümüeben R&hk anzwei- 
feIhaft die 0 t o mit en, als die niicbfien wilden Nachbarn der Nahm& g d e e  feileh 
(nachher fagt er geradezu: die otomitifchen Häuptlinge hätten den toltelrdobrn K a k -  
thron eirigenoinmen). Da bei der Empörung verlcbiedene wilde Volker nach dam 
Süden kamen, fo entftand bald eine grofse Sprachverwirrung im neuen Reiche: daher 
der Kaifer Techothhtzin, Sohn Quinantzin's, die herrfcheude Sprache des Tolteken- 
Reichs zur officiellen machte. 

SO wie das Quiche-Reich in 3 Staaten (nalms): Quiche, Xachiquel und Zu- 
tugil; fo iei das volksthü~niiche cbichimekifche in die 3 Staaten von Tezcuco, Mexico 
und Thcopan getheilt gewefen: deren Oberhaupt zuerft der König von Tezcuco 
war. Nezrrhualcoyotzin fchrieb otomitifche Gedichte, und habe dadurch gezeigt, 
dafs das Otomi feiue Mutterfpracbe gewefen iei. Mocteuhzonm brachte die Ober- 
herrfchaft an Mexico. Obgleich die M e x i  cane r  das bekanutefte Volk geworden 
feien, fei ihre alte Geichichte doch in tiefes Duukel gehüllt. Die gewöhnlichen An- 
gaben wirft der Verf. weit von fich, Eine nordliche Einwanderung erklärt er für 
ITntinn. Die Trümmerftätten in den Nordgegendeii möchten von Feftungeii florts) 
herrühren, welche die Toltekeii gegen die nördlichen Släuime anlegten und welche 
nach dein Untergang ihres Reichs von jenen Völkern zerfftirt wurden. Die Azteken 
hatten lhnlich deii Toltekeii und den Cliichibeken (Amaqusmecan) es zu ihrem 
Anfehn für uöthig erachtet fich aus weiter F e m e  herzuleiten. Er verfucht die Ein- 
m ande r  u n g  der verfchiedenen N A H U  A T L a K I s c H E a  S T Ä M M E  bildlich zu deuten, 
als feien fie einer nach dem aridern aus der Uuterdrückuiig durch die nördlichen 
Wilden wieder zur Geltung, vielleicht auch zu ihren aIten Wohiilitzen, gelangt. Im 

(') Ich enthalte mich bei der Mittheilung dieres Aiiszuges aller eignen Bemerkungen 
iiher die darin geäulserten Ideen; kann aber doch nicht unterlaffen auf den Widerlpruch 
aufmerkiarn au machen, welcher darin liegt: dais ein hufltand der unterdriickten mexicani- 
Schen UrvöIker dem Reiche der Tolteken = Quichemeken oder Chichimeken ein Ende ge- 
macht, und doch die Urheber des , Aufftandes ro wie das neu gegriindete volksthiimliche 
Reich fich den feindlichen Namen der C b i c  h imeken rollen beigelegt haben. Des Verf. 
Motivirung ist fern davon dieien Wideripruch zu l&n; er hgt: „Die neue Dynaftie zeigte 
ihren volksthürnlichen (popuior) Uripruiig in ihrem Namen Chichimeken, weil an die Stelle 
des Familiennamens Tuz oder T u t d  kein andrer geietzt werden konnte; und obgleich die 
Bauptleiter (leuders) des volksthiimficben Reichs ohne Zweifel Otoniiten, als die nächften 
Nachbaren der Nahuatl, waren: tAe people went by their collective name of former oppre~sion, 
und used this name in preference to und insfead of the nome nf eaher of the many ftibss 
and nations who formed t l ~ e  yopulafinn of fhe new Chichimeka empire." Eben dah man 
den Namen of former oppression annahm, iR das Unbegreifliche. - Ein anderer rchmffa 
Gegeniatz in den neuen Ideen des Verf, ilt, dab nach ihm Az teken  Nicht-Azteken (kein 
Volk des Nahuatl-Stammes und der Nahuatl-Zunge) find (C S. 339"-340"). 
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erften Jahrhundert des Chichimeken-Reichs gelangten nun fo 6 Nahuatl-Stämme 

F dazu: als erfte werden die Colhaas genannt; die letzten, welche Ln ihrer alten 
Heimath erichieuen, waren die ,,fogenannten AZTEKEN oder Mexit&"; lie geriethen 
aber unter die Botmäfsigkdit der CoIhuer, welche Ee im Lande oorfahden. 

Wer ,  iregt der Verf., waren diefe Azteken? die Tradition fage (er nennt 
nachher Ixtlilxochitl als feine Quelle), Iie feien T o 1 t eken,  welche bei dem Unter- 
gange des Reichs utiter Auetzin über die Gebirge Michoacan's nach dem Lande 
Aztlun geflohen wären. D i e  2 Nahuatlaken-Stämine, Colhlccrs und Azteken, behauptet 
Lud. nun, feien Nachkommen der unter den Tutul-Herrn in Anahuac eingewan- 
derten Quiche -Iudianer ; die Azteken feien die Priefter gewefen, Träger des alten 
Glauberis: daher feien lie am meiften verhafst gewefeu und hatten zuletzt von allen 
Stamtne~i erfi zurückzukominen gewagt; die Colhuas erklärt er für den alten Adel. 
Die Priefter (= Aztekeu) hätten nach gerade die Colhuas Gch unterthan gemacht. 
Sobald diefe Aziekeii wieder zur Macht gelangt ieien, hätten fie ihr altes Unter- 
drückungs-Syftein wieder begonnen. ,?In this $1.3. the Tultek don~inion reverted 
to the T~ltek priesthood, tulder the rram of As&ks, ä nams .rvhich is as yet un- 
exphined, biit ~vlaich E-y netirly dl she W ~ L I T  oa thei ~ d j e ~ t  is derivated front 
Atztlan o r  Atlan, a ootuitg- lzenr the water." F e d e r  ilt diefe AbIeitung irgend ver- 
breitet, noch würde Atztlan eine folche Bedeutung haben kennen!] Auf diefe Ab- 
leituug von W a f f e r  baut der Verf. nun Vergleichungen mit wichtigen Wohnfitzen 
an Seen in vielen Gegenden von Mittel-Amerika und Mexico; daher leitet er alfo 
den Namen Azteken, vom See Tezcuco. Die Azteken hätten vieIleicht ein zweites 
Atlrrn am See Chapala, im Laiide der Otorniten, gefunden. Hierauf meint er, die 
Itzaex (ein Maya-Stamm, ,,heilige Männer") ain See Feten ktilinteii identifch mit 
RzteXen ieyn. Er findet in beider Sitten urid Wefe11 grofse Ähnlichkeit; jene nah- 
men im Maya- oder Quiche-Volke diecelbe Stelle eia wie die Azteken unter den 
Nahuatlaken. Er führt aas feinem frülieren Auffatze an: dafs Mocteuhzoma in der 
Berathung mit den Priefiern und Kronbeamten iich einer a n d e r e n  Sprache  als des 
Nahuatl bediente; diefs fei durch den anwefenden Pagen Orteguilla bewiefen, der 
im nalruatl gut bewandert war, aber nicht verftand, was M. und die Priefter fagteh. 
Er Fcblieisf, dafs die Azteken, wo lie im geheimen fprechen wollten, lich der ,,orkinnl 
Tukek ('Quiche oot. Maya) langwage" bedienten, in welcher vielleicht auch die Lieder 
abgefafst waren, die nach ,,Pedro del Ries" bei den Feften von Cholula gefungeii 
wurden. 

In  zufammenfaffenden ScbIuEsbemerkungen fagt der Autor noch: die Namen 
T o l t e k e n ,  Chichimeken und A z t e k e n  feien nicht Namen befonderer indianifcher 
Völker, fondtrn hätten eme gefchichtliche Bedeutung, nicht unähnlich den 3 politi- 
fcben Claffen: Adel, Priefter und Volk. „Die Azteken waren die Ytzaex oder 
,,heiligeu MBnner", welche mit den Turnt nach Anahuac auswanderten, ihren religiöfen 
Dienft mit d a  der Nabuatlakeu unter dem fpätereu Chichimekeu-Reiche vermifchten 
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dlcleaiE&iertbron einnahmen." Die T o l t e k e n  und Azteken waimmm Qukhe- 
+ Maya-Stamme . . . . „Die Tolteken, Chichimeken und Aztekenw, fa i d i d s t  der 
Verf. feinen Auffatz, ,,wanderten nicht in verfchiedenen Perioden nach einander ia 
Anahuac ein, iondern kamen dahin und waren dort gleichzeitig. Sie gela- aber 
nach einander zur Macht und zu hiftorifcher Bedeutung; und da lie eine gemeinfame 
Uberlieferung früherer Wanderungen hatten, fo find diefe Wanderungen irrthfimlich 
für auf einander folgende angefehen worden, Ratt dafs fie einem und demfelben 
Zeitraume angehört haben." 

S253,f. Ich erlaube mir die zwe i te  f remdar t ige  Einfchaltung, 
welche mich noch weiter abführt, indem lie uns hauptfächlich nach GUATE- 
M A L A  verfetzt: und welche ich nur dadurch entfchuldigen kann, dafs ich 
eine Gelegenheit Iuchen mufste friihere Mittheilungen diirch'neue Data und 
Anfichten fortzuführen. 

Der Abbe E. Charles BRASSEUR DE BOURBOURG, von deifen Forfcbun- 
gen und Meinungen über die alten Völker Mexico's und Mittel-Amerika's ich in 
meinen azt. Ortsnamen S. 1 8 1 - 3 MittheiIung gemacht habe, hat jüngfthin Kunde 
von einer neuen Reihe feiner Forichungen und Entdeckungen an Ort und StelIe in 
die Öffentlichkeit gelangen laffen; er entwickelt darin andere, von feinen früheren 
ztim Thai abweichende Meinungen, welche fehr wunderbare, und gewifs ihm allein 
angehörende Hypothefen enthalten. Wenn er in jenen f rüheren M i  ttheilungen: 
in 4 Briefen, gedruckt zu MEXICO 1851. kO, Frucht eines Aufenthaltes in diefer 
Hauptftadt, und dort entnommen aus 2 guatetualiichen Handfchriften von 0 rdo  ii ez 
über die Ruinen bei Palenque und einer aztekifchea; alles in Mexico: Völker, Staa- 
ten und Civilifation , aus Guatemala ableitet ; wenn dort die Völker Anahuac's aus 
dem S ~ D E N  aulwärts nach Morden wandern, die Tolteken aus 5%i%a bei Ocosingo 
auszogen, kein Volk aus Norden kommen durfte Lque [es Melicicains, et par con- 
siquent nucune des tribits nanahuutl, n'ont pu wenir du nord..  . qu'ih avaient 
dii partir dirn pays sitd au sud ou au sud-est du lac de Tenochtitkin17; - fo 
hat er jetzt lin FoIge eines Aufenthalts in GUATEMALA die mittel-amerikanifchen 
Spracheu mit dänifchen, fchwedifchen, englitchen, flämifchen, ja „einigen 
f r  anzöfifchen und perfifchen" Wörtern ausgeftattet gefunden; und die Val- 
ker find zur See aus NORDOST gekommen: wie er meint, aus Dänemark md 
Morwegen. 

Der Abb6 weilt nämlich jetzt in ~ ~ ~ M E ~ I K A  und erforfcht die utibs- 
kannten, von Stephens nicht betretenen Landftrecken nördlich von der Stadt Guate- 
mala wie den ftidlichen Theil Yucatan's. Er fpreche, wird gefagt, „alle indianifdten 
Dialecte jener Gegend"; in dem 2ten Briefe äufsert er felbft: „er kenne ijetzt k 
länglich und fpreche beinahe die Sprachen Quiche, Cakchiquel und Z~ctoEl". Ja 
ift ein Guatemalteke felbft geworden und hat in dem Lande aller feiner Vorlieb, 
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in der Provinz Vera Paz, den Ruhepunkt feines Lebens gefunden: denn er ift irn 
Mai des Jahres 1835 durch den Erzbifchof von Guafemala zum Pfarrer der alteii, 
von ihm erforfchten Trümmerßadt R a  binal beRelIt worden: wobei derfelbe den 
Zweck hatte ,$eine Studien in den Sprachen und Überlieferungen dieCer Länder zu 
begfinftigeii". Die neue Reihe feiucr Entdeckungen und Meinringen ift erfchienen iii 
der Zeituug the New-Yorlt Tribune vam 23 Nov. 1855, unter der oberfchrift: 
ilr~eresting discoveries in Guatemala, ruins of unknown ancient cities - truces oJ 

Eurly Migratiotzs front the Arorth; als correspo~zdence C$ the N. Y.  Tribune, in 
zwe i  Br iefen  des Abbe's aus der Stadt GuatemaIa vom $ Sept. und aus Vera Paz 
voin 7 Auguit 1855. Ich theile den Inhalt diefer Briefe im Auszuge mit, einige 
Stücke aiicli in würtlicher Überfetzung. Wenn maiiches freilich ~iicht unmittelbar 
ineine Zwecke angeht und der ganze Gegenftaiid der Stelle, die ich ihm gebe, fremd 
ift; fo inöge mau diefs dadurch entfchuldigen, dafs ich eine Gelegenheit f~iche meine 
in den aztekifchen Ortsnamen gegebenen Mittheilungen über die neuen Aufichteri 
von der Bevölkerung der zwei groben Culturlander des mittleren Amerika's und 
den Wanderungen ihrer Völker durch das Neuefte, fogar eines von mir fchoii in 
dem friiheren Theile feiner Laufbahn behandelten Forfchers, zu vervollfiändigeii. 
Die Befchreibung neu entdeckter Ruinenffätten gehört zu dem meinein Zwecke ferner 
Liegendeu; fie läfst mich erft fpät zu dem eigentlichen Gegenftand, den ich mittlieile~i 
wollte, zu der nordöhlichen Einwanderung und der germanifchen Analyfe guate- 
inalifcher Sprachen, kommen. 

I. Dein ERSTEN BRIEFE nach der Mittheilung in der obigen Zeitung zufolge, 
dem aus Guatemal  a vom 4 Sept. 1855, gelangteBourbourg am 18 Mai nach RABINAL, 
etwa 22 legras in gerader Linie nordwärts von der Stadt Guatemala gelegen; er ging 
iiber den Fluis Motagua. Von dielein Fluffe aii fteigt man fchnelI rauhe Gebirge hinan, 
bis man die Stadt Chol, 6 leguas von Motagua, erreicht; der Gipfel der Waldgegend 
heifst Belehe Qrriche. Der Verf. fchiIdert den grofsartigen Blick von diefen Hohen bis 
zur Südfee hinab, mit der Stadt Guatemala, gelegen zwifchen ihreu Vulkanen. In 
der Mitte des tiefen Thales dicht zu den Füisen liegt das Dorf Rabinal. Zu ihm 
war der Abbi durch clic Gunft des Erzbifchofs gewiefeu, um dort „feiiie Studien 
über die aLe amerikanifche Sprache und Völkerkunde fortzufetzen". Vou der Höhe 
bei Rabinal erblickte er, auf raiihem (scraggy) BerggipfeI, gleich Adlerneftern gele- 
gen, die Trümmer z w e i e r  a l t en  Städte .  Die nähere Stadt ift 9 legua von 
Kabinal entfernt, an der nördlichen Seite der Kirche, urid wird von den Creolen 
Cakyu genannt; die andere, 2 leguns gen NW von der Kirche, heifst in der Ge- 
gend Tzak Pokornn, die Stadt der ,,Pocornamen". Beide erbeben lich auf rauheu, 
feifigen Gipfeln, weIche aus einer fichtenbewacbfenen Bergkette, der sierra de Ti- 
kirarn, emporitarren. Diefer Gebirgszug fcheidet das untere und obere Vera  Paz. 
Iui Hintergrunde, 10 Ziguas von RabinaI entfernt, erblickte der Verf. einen die aii- 
deren überrageiiden Berg, der Berg von Meaoan genannt: wie er fagt, nach des 
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W ! c h t e  der Quiches einen wichtigen Punkt in der aiten Kunde ron Gua- 

w a .  'Der Berg von Meavan liegt am Zufammenflufs des Stroma dar Ebene von 
Rabinar und des Rio Negro, welcher dann in den ,, LancanAnn-Fluis BUt. Der 
Richter von Rabiual , Bonifacio Ericastilla , veriicherte ihm, dais Ech dort sndare 
UberbIeibfet alter Gebäude befänden. 

Bourbourg befuchte die Kuiiien von T Z A K  POKOMA am 21 Mai. * Die As- 
höhe, auf welcher fie liegen, ift I000 Fufs über die Ebene erhoben und befindet 
lieh auf dem Grunde der Hacienda Buena Vista, welche einer geiftlichen Genoffen- 
ichaft gehört. Er fand: einen Pallaft von 190 Fufs Lauge, mit Mauern vou 2 
Stockwerken, auf einer Maffe von Stufen wie in Palenque; einen kleinen pyrami- 
dalen Tempel (oratovj,  beinahe 5 yards hoch, mit Treppen an deu 4 Seiten: die 
längeren 2 Seiten meffcn 40 Fuls. Auf der Platform der Pyramide find noch die 
Überbleibfel der Ringmauern des sacellum erhalten, Beim weiteren Anfteigen mehr- 
teu fich die Überbleibfei von TempeIn. Jeder Tempel liegt auf einem freien Platze 
und in der Mitte eines, auf eher  Terraffe erhöhten, lehr grofseu Haufes, welches 
der Verf. fiir den Mönchen zur Wohnung bekirnlnf hält. I ascended, fagt er, 
to the most ebvated $ut of this mountain, und found mysey  sourmunded by 
I Y ~ I E S ,  t1ae extent and multitrrrde of wbich swpn'sed me. Eaclz errainence is oc 
pied by one or mom palaces with ternplcs and pedestals, and tlie interme ate 
portions covered with the rernains Jzurnble Cottages . . . . . Pmrn tlae hi d est 
sunrrnit, ~vlaicl~ must at tlze same time have served as a fortress to the sovereip 
of this great c i y  , there extends a continuution of Kabitations, the gmator part 
of them presenting a front wiew C$ 2/10 Jeet und a yard of 400 feet Square. In 
der Mitte des Hofes erhebt iich eine wohl erhaltene Pyramide, deren Grundfbacbe 
60 Fufs lang und 40 Fufs hoch ift; Stufen führen an aIIen Seilen zur Platform 
hinauf, welche tfberbleibfel der Mauer eines sacellurn zeigt und eine grofsartige 
Ausficht gewährt. Die Stadt, deren Triimmer man hier erbIickt, meint der Verf., 
müffe 3aahl  fo viel Einwohner gehabt haben als Guatemala. „Den noch heutiges Ta- 
ges unter den Indianern von Rabinal umgehenden Uberlieferu~~en zufolge, muh Tzak 
Pokoma die Hauptftadt der Pokornnmes, bis zu dein Zeitpunkte geweferi feyn, wo 
die die Mundarten Quiche und Cakchiquel (zu welchen auch die Rabinalems ge- 
hörten) redenden Völkerfchaften in dieies Land kamen: wae im 1 l ten Jahrhundert 
unfrer Zeitrechoiuig gewefcn ift. Diefe eroberten das untere Vera Paz und ftürzten 
die Pokornarnes: welche in die Nahe von Copan und Ghabon flohen, wo noch 
die ÜberreRe einer Stadt zu fehen fiud. Die Mames machtee, nachdem Tie in den 
guatenialifcheu Gegenden beliegt worden waren, Platz den Quiches, CakcAi9uelr 
und Zutujiles, weiche die verfchiedenen Reiche Guatemala's gründeten und i'pätera 
hin von Mvarado unterworfen wurden." - Auf einem iiärdlichen Fufswege zwifcha 
3 Abgründen fchritt der Verf, weiter, und gelangte auf 100 Schritte auf &naq 
zweiten freien Platz, wo er wieder Palläfte und einen Tempel mit fehr wohl er& 



X3lI,253,f. Bourbourg: Ruinen von Tsak Poleorna U. Cakyu, 2ter13rie$ 343 

tenem Utitertheil fand. Am Ende di& Ebene nimmt der Verf. das Ende der 
Stadt an. Der Weg Iärift nmh d ~ d  die 'Podtsdte Bin, welche auch mit Ober- 
bleibfelli von Tempeln und PalleRen b&&kt Gd, und M bis zur s i em de n&i- 
Tarn hinziehu. Der Verf. kann nicht ftuk genq .feine Bmndening aasfprechen, 
dafs er io viele Trümmer an Einer Stelle veremigt, fo viele, aoch fettende Palläfte 
uiid Tempel iah, von denen bisher noch Niemand Kunde gegeben Bat und deren 
Vorhandenfeyn bei Rabinal ibtn abgeläugnet war. 

Die a n d e r e  Trümrn e r f tad t liegt im Angefichte von Rabinal; v6n der 
Kirchenhalle aus konnte der Verf. die Schutzmauern r o r  der Sudieite des Haupt- 
pallaites utid die fiberbleibie1 zweier pyramidenföriniger Tempel lehn. Am 28 Mai 
befuchte er die Höhen von CAKYU. Das üherhangende Laub erfchwerte den Weg 
und nblbigte ihn das Maulthier zii verlaflen. Nachdem er die Mauer paffirt, be- 
fand er fich im Hofe eines doppelten Pallaftes, mit vielen Stiegen (escahdes), deffen 
BaGs über 500 Fufs in der Front uiifst. Er erklärt ihn für die Citadelle, Wobn- 
Btz der alten Fürften von Rabinal. Der Hauptlheil der Wohnungen ift gröfser als 
der von Txnh Pukonta, aber noch mehr verfallen. Zufolge einer von ihm eben 
aus dein ,,Cakchiqualw überfetzten Handfchrift hat der Berggipfel von Cukyu zur 
Zeit der I~okurnarnes den Namen Zamanele gefiihrt. Die Trüinmerftadt, deren Be- 
fchreibung er untedafst, bat unter fich (at its base) eine Reihe kleiner Ebenen 
{small ssplnnades), wo Ruinen von Tempeln zu fehen lind. Diefe Stadt war aus- 
gedehnter und ihre Gebäude waren meift beffer erhalten als die der edteren Stadt. 

Weiter von Cukyu ab fteigen Hügel terraffenartig immer Wher aui, bis man 
den Gipfel eines alle überragenden erreicht; er ift + legua von der Citadelle und 
heifst: Mumuz (mex. rnornoztli AItar); der Verf. meint, hier feien früher Menfchen- 
opfer gehafteri. Einige Tage fpater begab er fich dahin, und fand auf dem Gipfel 
einen pyramidenfiirinigeu Altar aus Fels, 2 yards hoch, und inwendig eine Öffnung 
von beinahe 3 yrrrds. Die Indianer reden von einer runden Treppe, welche mitten 
im dichten VITalde herausführe; auch fabeln Ee von einer unterirdifchen Stadt mit 
grofsen Reichthümerii; der Verf. wtirde diefs, wenn die Sage wahr wäre, für die 
alte Grabftätte (necrvpolis) der, Fürften der Pokornanres halten. Den Anfcbein von 
Civilifation und Pracht der Trümmer von Palenque und Uxmal fpricht er diefen 
Ruinenftätten nicht zu; aber Gröfse und Cultur genug. 

11. Der ZWXTE BRIEF (der Zeit nach der erfte), aus V e r a  P a  z vom 
7 Aug. 1855 gefchrieben, beginnt wortlich fo: „ N i c a r a g u a  und S a n  S a l v a d o r  
boten meiner Neugierde in Beziehung auf Alterthümm nur wenig dar; und mit 
Ausnahme einiger fpärlicher Sagen, der Worter aus zweien ihrer Sprachen und 4-5 
Liedern von ihren alten Tänzen, kann ich fagen, dafs ich fo arm war als, da ich 
Neu-Y& verlief. Ich hoffte recht fehr, dafs 'GUATEMALA meine Neugier be- 
friedigen M e ;  und das hat es wirkIich!' Er  weifs nicht genug die Freundlich- 
keit und Gefilligkeit aller Guatemaler zu rühmen, und wie ihm der Zugang zri 



:,.rr.,% 7," , 8 ~ ~ 6  a a a a a ~ ~  über die Pimo- Sprach& 

h d  Eh hat in Folge defen ,,die fchonfte Gammlmg; mittel-amerika- 
Hsndfcbriften (durch Schenkung, Abfchrift oder Kauf) mEamniengebracht, 

e es in der Welt  giebt". In den Archiven des cabikh beiinden Iich nach 
ihm viele Original-Briefe des Alvarado und feiner Gefafährten, wie von Lar &W; 

,,auch die Orig. Handfchrift des Bemal Diaz del Castillo, welche in vielem von 
den Drucken abweicht"; eben fo die grobe Handfchrift von Fue~~ces: dem er aber 
nicht groben Werth beilegt und viele Mängel beimifst: „die meitten Königs- und 
Stadtenamen find verfdfcht oder nicht zu finden". „Das Erfte, was mir in die 
Hiinde fiel, war eine Cakchiquel- Grammatik vom Pater F l o r e s ,  gedruckt in Anti- 
gua Guatemala 1753. Sie wurde mir gefchenkt vom Provifor und Dechanten der 
Domkirche. Ich erhielt nachher einige andere, und befitze jetzt 4 Exemplare. Sie 
enthält eine Vergleichung mit dem Quiche und Zutohil. Diefe drei Metropolitan- 
Spracben, wie fie hier genannt werden, find nur Mundarteii derfelben Sprache; das 
Quiche iCt ein wenig vom Zutohil verichieden; aber fie können Schwefterfprachen, 

dem ioiiifcben, attifchen und laconifcben Uialecte Griechenlands, genannt 
werden. Es war mein erftes Gefchäft iie (eas) zu lernen . . . . uud ich habe feit- 
dem viel in ihnen gearbeitet. Unterdeffen hatte ich die Original- Handfchrift des 
X i m e a e s  eutdeckt , von der nur ein Theil im Ordortez copirt ift. Diefe Hand- 
fchrift befteht aus 2 vedchiedeuen Theilen. Der 1te enthält in 3 grofsen Bänden 
eine Gefchichte der Eroberung, bezieht fich aber beionders auf die Eiofetzung des 
Tbominicaner-Ordens im Reiche Guatemala, neben vielen anziehenden Einzelheiten 
der Erdkunde und Naturgeichichte. Der 2te Theil enthält zuerft eine Grammatik: 
{ehr vollftandig und ziemlich gernifcht ('rather* mixed), der 3 Metropolitan-Sprachen, 
mit einander in 3 Columnen verglichen; dann folgen ein Catechismus und Confeffio- 
narium in derfelben und der ipanifchen Sprache; und endlich die alte Gefchichte 
von Quiche, in Spauifch und Quiche. Bier ift der Titel diefes {ehr wichtigen und 
auziehenden Buchs [ich verbeffere die Druckfehler des Spauifcheii]: ,,Empiezan las 
7~istoria.s del origeri de los Indios de esta ptovincia de Gwternala, traducido de 
Lu lenguu Quiclte en la Castelfana . . . por el Hev. Padre Fray Francisco Xime-  
ne  s, cura 0) doctrina (?J) por el real patronato A l  pueblo de Santo Tluimcrs, 
Chüih" . . . . . . . . . Ich habe davon eine eigenhändige Abfchrift in Quiche und 
Spanifch genommen. Hinter dem halb fabelbaften Theile des Bucbs kommt die 
Gefchichte voii der W a n d e r u n g  cpassage) d e r  I n d i a n e r  nach d iefen  T h e i -  
len Amerika's. SIE KAMEN A U S  OSTEN, nicht aus SO, f o n d e r n  a u s  NORD- 
OST, Ich rede nur von Stammen von Quiche-Cukchiquel und Zutohil ufw.: denn 
lange vor ihnen waren diefe Lander bevölkert und civilirirt. Sie kamen aus Nord-  

? alt; zogen gewifs durch die Vereinigten Staaten: und f e t z t  eu. wie fie felbft lagen, 
aber das M e e r  i n  Dunke lhe i t ,  Nebe l ,  K ä l t e  u n d  Schnee.  ICH vEa- 
awznr, DASS SIE AUS DÄNEMARK U N D  NORWEGEN GEKOMMEN SEPA 

qftsaasr, Sie kamen in kleiner AnzahI, und verloren ihr weites Blut durch i h  

I 



I XIU, 253, f. Bour6ourg: üb. gern. Wörter in guatem. Spr.; EIdfchr@m. 345 

I Varaiifehnngen mit den Indianern, welche lie vorianden: fei es in den Vereinigten 
Staaten oder diefen Gegenden; gewifa muis e s  ein T v t n  in unfren NORD- 
~ n a o P X I s c a ~ ~  Ländern  gegeben haben. 

,,Aber, was iibeneugender von diefer W a n d e m g  und diefm Zuge (JmssqeJ 

ift: ich f inde daffelbe Ergebnifs durch e ine  Vergleichung d e r  Sprachen. 
Ich kann nicht von dem Bau derfelben reden; aber, was ich beobachtet habe, ift, 
dafs die Grundforinen und -Wörter der Sprachen diefer Gegenden (die mesicanücbe 
ausgenommen) innig mit der Maya und Tzsndal verwandt find; unD D A S S  ALLE 

WORTER, welche weder mexicanifch noch maya find,  uNssaa SPRA- 
CHEN V O N  NORD-EUROPA, N Ä M L I C E :  DEX ENGLISCHEN, S%~CBSISCBEN, 
DÄNISCHEN, NORWEGISCHEN, SCHWEDISCHEN, FLÄMISCREN u m  
DEUTSCHEN; ANGEH ÖBEN; EINIGE SCHEINEN S O  G A B  D E I  F R A N Z Ö S ~ H E N  
ure D PERSISCHEN ~n ZU GE H Ö R B N  : und überhaupt ericheinen he wirklich als fehr 
zahlreich und erltaunlich (und aitogetirer trliey um really wery iiumemus and 
astoun&n@, Es iR vollkommen einleuchtend (it is petfimtdy pkzin), dafs die ein- 
fallenden Volksftämme die Sprache der Beliegten , welche weit zahireicher als fie 
waren, angenommen haben, und dals uur einige Wörter ihrer Sprache geblieben 
End; daber das Quiche [ I r e t~c~  rAe Q.), Cakckiqwl, Zc&o?Ul uiw. - Now I kave 
Jour countrynren to d s  afi the suppositions they whh upon these stmnge coinci- 
dences. W e r  weih, ob die Grabhügel (mounds) und Befeftigungswerke im weit- 
lichen Neu-York, in Ohio, Tennefiee, Arkanfas ufw. nicbt von demielben Volke 
und von der Colonie Nordmämer gemacht find, von welchen man weife, dab fie 
in Maffachuf'etts vorhanden waren, und weIche nach dem loten Jahrhundert ver- 
fchwunden find? - Neben der Erzählung von der W a n d e r u n g  der  Quiche 
gebt die Bandfchrift die Gründung des Quiche-Reichs und einen AbriEs feiner 
Gefchichte bis zur [Fpanifchen] Eroberung: fehr verfcbieden von Fuente~, obgleich 
einige Namen diefelben find. 

,,Aufser der Grammatik des Ximenes habe ich einige andere zum Gefchenk 
erhalten: Quiche, CakcbiqueI, Zutohil, Chanabal, Pocomain ufw.: alle bandfcchrihlicb; 
und ich belitze 5 W fi r t e r b ii C h e r diefer Sprachen: auch handfcchriftlich, mehr oder 
weniger vollftändig, neben einigen andern alten Papieren tiber Guatemala und Vera 
Paz. Ich bin auch in den BeGtz einer handfchr. Geichi chte Guatemala's in 
fpanilcber Sprache: fehr gut, mit ausfübrIichen Angaben über Sternkunde und Religion 
diefes Volkes; einer Lolchen von Vera  Paz, einer iiber den Aufltand der Tzen- 
dals ufw. gekommen. Der Erzbilchof von Guatemala hat mir ein prachtiges Exempl 
des ttriprtinglichen to n a 1 um a t li oder Calenders der Indiauer von Quiche gefchenkt 
wie er noch im geheimen bei den Indianern von 8. Cutalula und Ixtah~lacan irn 
h b r a n c h  ift, 7 

„Aber da8 werthvollfte Stiicg meiner Sammlung iit jetzt Eine Handlchrift  
in der  Cakehiquel-Sprache, die ungefahr vor 300 Jahren von einem Fürften 
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von SoloIa gefcbrieben ift. Die Überbleibfel diefer Stadt find noch vorhauden am 
See AtitIan. Sie ift noch nicht überfetzt worden, ich vollende aber eine Überfetzuiig 
ins Franzöfifche und Spanifche. Sie ift voll fpecieller Nachrichten über die erfte 
Wanderung der Indianer nach diefen Ländern, von ihren frühen Leiden zu Walfer 
lind zu Lande, von den Wunderthaten ihrer Anführer; von den VIER TUL AS, welche 
es gab: einem in Orten in Fiiifternifs, einem in Weften (wahrfcheinlich dem mexi- 
canifchen); einem, Gott weifs, wo; und dem letzten in Xibilbay: d. h. in der Holle, 
wie der ehrwürdige Pater Xinienes fagt; ich habe aber grofsen Grund zu glau- 
ben, dafs es in diefem Lande hier lag: um Vera Paz, Yucataa oder am Fluffe 
Ueumucinta. 

„Hierauf ahrt der Verf. de; Bandfchrift fort in der Gefchicbte feines Vater- 
landes: der verfchiedenen Bolksft%mme feines Blutes; der Errichtung und Gründling 
der Quiches, Cakchiquel, Zutohil, Zokil, Rabanal ufw.: bis er zur Gefchichte der 
Cbnquista gelangt. Er fah Alvarado in die Hauptltadt Ximeche, jetzt Tecpan 
Guatemala, eiiiziehen. Er war damahls erft ein Knabe; erinnert fich aber, wie 
fcbrecklich die Spanier waren . . . . Sehr, febr anziehend ift alles in der Handfchrift, 
weiche die vollhändigften Nachrichten über die a l t e n  Re iche  Guatemala 's  ent- 
hält. Der Verf. ragt am Schliiffe: da&, da er die Zerftörung ihrer Bücher und 
Irinaleii t h  und dab  jede Urkunde zu Grunde ging, er in feinem Alter die weiiigeii 
Fürheo, welche von feiner Familie und aus den Nachbarländern iibrig waren, ver- 
iamrnelte, und aus ihren Biichern und ihrer Erinueruug zufam~neiibrachte, was er iu 
L'panifcher Sprache fcbrieb, um von feinen Söhnen aufbewahrt zu werden. Nach 
Uurchlefung des Ganzen habe ich ihm ichliefslich in meiner franzorifchen Über- 
reizung folgenden Titel gegeben: M.4morial de Tecpan Atithn escrit cn larzgue 
C-hkclziquel par Don Frnncisco T iaz -  Ge b u t a  Q u e  je. Tecpan Atithn ift ein 
zweiter Name für SoEoIa, und Francifco Tinz [Diaz) iit der fpanifche Name des 
Gebirta Quele, der den Einzug Alvarado's in Txntecbe Cvorher hiefs es Ximeche] fah. 

,,Ich wurde im Mai d. J. von dem hochwürd. Erzbifchof zum P f a r r  e r  von  
R a  b ina l  beftellt : der es ausdrücklich darum that, um meiae Studien in den Sprachen 
und uber~ieferun~en diefer Länder zu begüaftigea. Meine Pfarre erftreckt lieh fehr 
weit in Vera Paz, und ilt gröfstentheils von einer Art fehr ruhiger Indianer bevöI- 
kert, die ganz das Gegentheil von den Kriegern der alten Zeit Lind. Ich fange an 
mit ihnen zu rprechen, und die& dient recht rehr meinem Zwecke. Sehr wenige 
wirren Spaaifch. 

,,Hier giebt es keinen Arzt, und vor etwa fechs Wochen gab ich einem von 
ihnen ein öeilmiftel, das ibu von einer ziemlich ernfthaften Krankheit herftellte. 
Aus Dankbarkeit kam er nacbher zu mir, und erzählte mir, er Tei ein Nachkomme 
in gerader Linie der Könige von Tzak Pokoma. Auf Befehl Seiner Eltern habe er 
einen ihrer bayles oder dramatirchen Tänze ganz auswendig geternt, von weIcIiem 
er eiuen Haupttheil zu der Zeit, wo fie ihn noch tanzten und rpielten (auffiihrten), 
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hwgetgt habe. Da er wnfste, dafs ifch vergebens andere Indianer' nach dem bayle 
befragt hatte, fcblug er mir vor, er wolle ihn mir dictiren und ich folle ihn uieder- 
fchreiben. Ich nahm diels trotz der Schwierigkeit an, denn er muhte bergefagt 
werden in der Quiche-Mundart von Rabinal; doch irnprobus labor omnia wincit. 
Nach zwölf Tagea des mübfeligften Dictirens, das ich je, felbft da ich in die Schule 
ging, durchgemacht habe, bekam ich den ganzen bayle fertig. Mit Hülfe meiper 
Grammatik und meines Wörterbuches verbeferte ich die Rechtfchreibung, 'und kann 
micb jetzt rUhmen das einzige originale amer ikan i f che  D r a m a  in der Welt zu 
befttzen. Es ift ein gefchichtliches Drama, in welchem ihre Heldeu und Farnen auf- 
treten, und ift voll anziehender Einzelheiten über ihre Gefcdiichte. Die Scene ift io 
die Stadt Tzak Pokoma verlegt. Die grofsen Trümmer diefer Stadt Iiegen ein paar 
rniles von hier. In dramatifcher Wirkung, Auftritten ufw. Iaht Tich diefes vortheil- 
haft mit den deutfchen Dramen des Mittelalters vergleichen!' 

Hiermit endigt der zweite Brief und die ganze Mittheilung. 

$ '153, g. ZWEI P R Ü H E ~ S  BRIEFE BOURBOURG'S, aus der Stadt 
Guatemala gefchrieben am 28 März und 28 April 1855, find mir fpäter zu 
Geficht gekommen, unter dem Titel: Brasseur de BourEiourg, notes dun 
voyage dans I'Am0rique centraile, Lettree 2 M. Ad/red !7rlauv, bibliothk- 
~ ~ i r t ?  de %J;l$fituL: in den nouvelte~ atrnales des voyages, annke 1855 T. 3. 
p. 129-158. - fm ZWEITEN BBIEFE redet er unter anderem von der  
grofsen und aIten Verbreitung des nahuatl in Mittel -Amerika ; er bemerkt, 
daig die grofsse Zahl der Sprachen dalelbit bei näherer Kenntnifs zufammen- 
fchmilzt ; dann kommen Bemerkungen ähnlicher Art  wie in den 2 fpsteren 
Briefen über alte Gefchichte, Völker - und Sprach -Verbaltniffe Guatemala's : 
darunter auch fchon jene gerrnanifche Thorheit. Er ragt nämlich hier 
(p. 156): Mais ce qui m'a paru le plus dtrange dans tout cect, ce gui nnwrJc 
hien des systenoes, cest que drms ces langues kakchiqu2le, k i c k  et a u t ~ ~ l e  (157), 
les rnots qui n'appartiennent pas au Baya, mhnt tout l'air AZtre d'orIgine ger- 
rnanique, s a x o n s ,  dano i s ,  f l a m a n d s ,  ang la i s  mbme. „Wären alfo", fagt 
er, ,,alle diefe Menfchenopferer unire Brüder, d'anciens sectateurs d'Odin et d .  
Thor3" Ein zutogilifcbes Mfcr., das er von Padilla erhielt, paraft confirmer toute~ 

Ces iddes. Sie kameu aus Tollan im Orten; ein anderea Mfcr. ragt, dafs fie durch 
Finfteimifa ufw. kamen. 0 Socidtk (158) des Antiquains de Copenhape, w*z- 
wous donc raison? Les TolteQues, les Mexicairrs, les Kichds, les KakchiqdIes et 
Iss Zutugiks seruient -ils 9 0 s  fdms 3 semient - ils des Scandinaues? - Je ne I'auoue 
p e ~  enmm tout h fuit. Er will noch Urkunden überfetzen; er bedauert auch die 
gerrnanifchcn Sprachen nicht befler zu vedteha. 

Xx 2 



4 t&&Me haben fcbon im Verfolge deffelben Bendcn d r  aw. um. 
&4 einen Commentar gefunden ; es befindet fich dafeIbh P. 973-385 
&e , Jeftre de 2)f. SQ U I B R  & propoB de Ja ZettTe de M. ~ras8cter 68 &WT- 

bourg (du 28 mars), gerichtet an Alfred Maury, d, d. Paris I0 Rov. ifS55. 
Der wohlbekannte Kenner Mittel-Amerika's bemerkt, ee feien in B.'B Briefe einige 
lrrthümer, befonders in IBezug auf die Ausbreitong der Sprache nah&: deren 
Bereich er fehr befchränkt. Er  fpricht (281 flgd.) gegen die vielen HypotheIea iiber 
die Herkunft der amerikanifchen Vblker und Sprachen fehr verniinftig; und trifft 
mit meiner eigenen, von mir immer den Herleituugen aus AIien entgegengehaltenen 
Meinung, welche auch die Morton'e(') iit, zufammen: indem er firr den einheimi- 
fchen Uriprung der Amerikaner auftritt Mais pourquoi, fagt er (282), essayeriom- 
now de faire &~mndm rate amkn'caine d'me des furnilles de 1'Asie ou d.e 
l'Euroye, L pdfkmnce h celles de l 'Adrique? Nul savunt (283) ne p e d  son 
temps iz woubir demontmr que les Cauca~iens sont descendus des Hinhus (iit 
nicht richtig!), ou bs fumilles simitiques des N2gms; et pourguoi n'accorderions- 

(0  Der geiftreicbe Unterfucher der amentanifcben Schädel (Crania Amricma) hat 
diefe feine Meinung feit ausgeTprochen und begründet in der anziehenden, mit wichtigen 
und eigenthümlicben Betrachtungen über die Vökerwelt des neuen Continents angfullten, 
kleinen Scbrift: R n  inquiry into the disfinctioc cliarmtcristics of the aboriginal race of Ame- 
rico. By Sarnuet Geor~e  a r o N. 2d ed.. Phihd. 1844. 8' Er verwirft die Annahme 
verfchiedener R a c e n  ia dem neucn Welttheil; und indem er höcbR interemante allgemeine 
Eigenfchaften der merikanilchen Völker im Pbjiifchen und GeiRigen aufzählt und ihre Un- 
terichiede dn erklären oder zu vermindern weih, verficht er den Sah: ,,d& alle amerikani- 
Ccben Völker, mit Ausnahme der Eskimanx, von Einer Race Gnd, und dafs dide Race eine 
herondere und von alkn anderen verfchiedene ift." Die Esk imos  rechnet er  (p. 34-27) 
zur Polar-Familie der mongolikhen Race: die er  einmabl auch the Pafrrr fornik of Asia 
nennt, indem er die Aliaten in verfchiedenen Zeiten und in kleinen Trupps in-hen 
Gegenden gelangen Nt; gegen den Einwurf, da t  ihre Sprache das amerikansbe Gepräge 
trage, lucht er die Ausflucht: Ge bitten ihre mitgebrachte Sprache nach gerade dem Typw 
der amerikanifeben angebildet. Er tritt in Beziehung auf die Sprachen der Meinung Gal- 
l a t in ' s  bei: t h d  oll the nationr from Cape Horn to the Arcfic Occan haue Zanguagcs 
d i c h  p o a s c ~  ,,a dktinet cbracter common to all, und appnrently differing from tho~e  of 
the o h r  continca with which we are acguainfedJ'. Folgendes h d  Mo r t o n's Schlufswortt: 
In  $ne (P. 35). our own conclcwinn, lang ago deduced from a pa6ient eraminafion of Be 
factr thus brkflj  and inndcguatcly sfated, h, rhat the Arncrican race is ementially repgrotc 
und peculiar, whcther we rrgard it in its physicaI, itJ moraZ, or irs intellcctual relationr. 2'0 
uc rhere are no  dircct or obviow Zinks bcta~een t h  peoplc of the old worZd und t k  W :  
(36) und evcn should it be hereaflcr shown, thnt the ur&, scienccs, und reIigwn of A#- 
rica can &C traced Lo an exotic source, 1 maintain tlrd the organic charactarr of + 
pmplt thernselues, through al2 their cndlcsr rmnzfications of tribes und nafions. PODC iJlaa 
to  delong to one and the same race, and thaf this rare is distinct from aU athcrs. 
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.PS t3 I'lndien d'ddn'que rusa Bgob Wpendaruul SOUS Ile rapport de Ea 
a de I'ongine? . . . . Tout m qm j e  putJ dUa, c'wt qu'apds un sdjour de 
ds deux ans et cbmi &M I'ddnqite c s n d d  etc. je n'ai pos dgcouuert . . . 
ul Fit de natura b demontmr (&r&iz>b extra-adricaine des hbitants abori- 
s de ca pays e t ,  miirs qus totda autre, scandinave. In einer Nachfobrift 

5 )  aber Boarboes Brief vom 7 Aogdt Tagt Squier zu .feinen engtifchen, däni- 
fcben ufw. Wl)- f&r mild: II est i n d e  d a j o u t e ~  que len ne peut accepter 
d a  mrdudona si twtawdnaires  que celles-lh, 4m sur la plus certaine &idenm. 

$254. Ich kehre von meiner langen A b  fc h weifun g zu den Be- 
richten verfchiedener Gewährsrnanner über das Volk der PWAS zurück : 

B n a v ~ a  6gt (suggio pratico deZk I+ 79d-n3-ddfs die Pirna- 
Sprache in den Millionen gel'prochen wurde, welche die Jefuiten in der 
Pimeria hatten. Einige Miffionen empörten fich irn J. 1751, und es itar- 
ben den Märtyrertod die putres: Enrique Ruhen Tedesco und Thomas 
TeZlo ; 2 Miffioaen blieben : San Ignacio de Zu Pimeria und Yecora, welche 
die Jefuiten mit den Miaonen von Sonora vereinigten (f. Abfchn. Ii g 12, 
S. i94n meiner Spuren der azt. Sprache). 

Die P I M A S  B A X O S  find in dem fudlicheren oder (Mühl. II, 4 1 9 " O )  
mittleren Sonora zu fucben; Mühlenpfordt (I, 2iOaa und 11, 419) beftimrnt 
ihre Ortfchaften als Gch ausdehnend nördlich vom Rio Hiaqui, vom Dorfe 
S. Josk de Pimas an, bis zum Dorfe Cucurape [Cuc~rpe]~ das 60 leguas 
N W  davon liegt. Er rechnet zu ihnen, als Unterabtheilungen, eine Reihe 
von Völker -Familien, die ich oben ($ '225 a, AS S. 208") genannt habe. 

Die PI M A  s AL TOS fetzt Mühlenpfordt (T, 2 10mf und 1I, 420mm) nörd- 
lich von dem Fluffe Ascetlsion, und von der Hüfte weit ins Land hinein; er 
nennt Ge die nördlichften der zum Cbriftenthume bekehrten Indianer in 
Sonora. Ich erinnere an die verrchiedenen Angaben, durch welche ich 
oben (S. 391' Anrn. 3- S. 32%') die Landfchaft Pimeria aEta benimmt habe. 

Ein Zweig der Pimas altos find nach Villa - Seiior die PAPAB o T AS : 

ein Name, welcher (f. oben AS S. 237") dem der Papabi-ootarn (AS S. 20€inn 
ift imthiimlich P. oatam gefetzt) {ehr ähnlich in, der wiederum = den 
Papagoe g e f e ~ t  wird. Villa-Sdor (in feinem wichtigen, aber den Zuftand 
Mexico's vor einem Jahrhunderte darhellenden Werke : Theatro Arnericano, 
descripcion generat da los rqmor, y provincias de Ea Nueva - Espak, y sus 

jur&dicchnes. PurJa IL mexico) 1748. fol. p. 403, b) t g t  von ihnen : 
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hnbiendo falido de Zu AZijJon da Tufiutarna el Padre Jacobo Sedelmair, 
Myjoonero J e f i t a ,  y tranpado por las grandes tierras de los Pinias altos, 
Elarnados Papabotas, entre b s  quales, por aver nruchos ChriJttianos entre G E  
GentiZi/mo fon  gente tratable y donzef~ica, viven en tierras fecas y eperiles, 
fin mas aguas, gue las gue Je corzgregan en unos cortos Babeguis ci Albercas. 
Der Verf. erwähnt die Papabotas wieder, neben den Pmtas, p. 408, b"': Eu 

reducciorz de tunlos Gentiles, que componen las BancAerEas Pirnicas, y 
Papadotas. 

Die Prlrir~s GILENOS wohnen nach Mühlenpfordt (I, 21+iar-m) 
öftlich von den Apaches tontos, an beiden Ufern des Gi la :  da, wo der Rio 
de la Asuncion von N und der Rio de ,Y. Pedro von S in den Gila fallen; 
nach den Angaben im Bd. II, 420"': im 0 der Coc~marico~as,  zwifchen dem 
Gebirge Babuguibiri, dem Fluffe Gila und feinem Eüdlichen Nebenfluffe 
S. Pedro. - Vil la-  Seiior nennt (XI, 403, b) die Pher ia  del 'Rio de Gila: 
a y  en ella tres Rancherias, tan grande8, que es inaverz'guahle el gentio, qua 
las ocupa; entre eZZos (404,a) ay algunos ChriJianos, pero Ea rnayor pnrie 
de eftos f o n  Gentiles, f i  bien Eienen la excelente calidad de fer enentigos cle 
los Apaches, y muy arnigos de los Efpaiioles, J ganeralrnente fon todos 
man fos, y domefticos por Za contirtua tarea de los JeJuitas. Sie erbaten 
iich felbft die heiligen Väter, und ihr Cazik unternahm zu diefem Zwecke 
eine weite Reife : y fue ti peticton de ellos m~Jmos,  pues el ano de 1697. 
hizo viage fu  Cazique, d Capitan yrincipal defde eJe fitio, ZlaJa la J f f ; o n  
ds Santa Maria Bazaraco, ert C U .  marcho anduvo de ida y huelto 300 Ze- 
guas, con el unico motiuo de pedir al P. YrfiEador General el ßaptizmo, y 
Alin@ros Evangelicos; y defde entonces en las entradas, que eJos hacen, 
traen los Indios Jus pcrrvuZos, para que Zogren las faludables aguas deZ 
baptizmo. Die gröfste der drei Rancherien heiht Judac: alle drei haben 
(404, b) in der Aue (vega) und dem Thal des Gila, fo wie auf feinen Infeln, 
rnuchas y muy fertiles tierras de riego, con un efpaeiqo P o ,  capaz de con- 
tener una grande EJancia, ocupando d Zo largo del Kio como 14 leguas, 
tocio de tierra Zlana, y al propofito Para eJab2ecer en ella una My/ron de 
mucha Chryttiandad, agregandofeeb las Xancherias que eJan andes de afle 

parage, en tierras aridas y eJteri2es. - Weiter hin (408),  wo der Verf. vom 

oberen Laufe des Gila und vom Colorado handelt, fagt er,  nachdem er 
zuerft am Gila die Apachen genannt hat : ,,darauf folgt eine Wüfte von 
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M.legtccrs, dann folgt (tu Nation P h  erz l a d  Rancherias que diximos; dann 

I kommt wieder eine Wfifte von 24 leguasr, und darauf folgt das Volk der 
Cecomari~o~as." (Die ipanifche SbZ1e I. unten 286,~: AS S. 251bmm). 

t Ich hatte oben (S. 325") BARTLETT'S neuefte Nachrichten iiber 
I das Volk der Pimas, daui er nur arn Gila kennt, allgemein angezeigt, Sein 
1 Abfpriogen zu den in ibrem Lande liegenden Ruinenfitätten hat mich felbft 

verleitet fei'einen Bericht, der dein von Jo hn lt on (oben 325 -") gleicht, durch 
lange Einfchiebungen zu unterbrechen. Ich nehme ihn jet t wieder auf. 1 B ARTLE T T behandelt ("ersonal narralioe Ii, 224 - 32) die ,,PIBKOS" 
A M  GILA gemeinfchaftlich mit den C ocomaricopas, indem beide dort 
einen fchmalen Uferftrich, hauptBchlich den Eüdlichen, neben einander inne 
baben, die Pimos oftlich (C 5 239); er giebt die Sitten, Gebräuche, Arbeitenufw. 
von beiden Völkerfchaften ohne Unterfcbied an, nachdem er (22dmm) ausge- 
fprocben hat, dafa, die Beerdigungs- Gebräuche ausgenommen, beide Völker 
ganz diefelben hätten: nur feien die HunRfertigkeiten von den Pimas ge- 
kommen. S. ferner 249 und 254. kh theile hier die Angaben Bartlett's 
über beide Völker weiter aphoriltifch mit. Er konnte iie äufiedich nicht 
unterfcheiden (II, 261), höchitens durch eine geringe VerCcbiedenheit in 
der Art das Haar zu tragen. Die Pimas begraben, die Cocomaricopas ver- 
brennen ihre Todten (262). Bartlett iR der Meinung, dafs die Pimas Jahr- 
hunderte lang Theile des Thales bewohnt baben, wo er fie f a d ;  auf der 
Kante des Plateaii's bemerkte er Spuren längll verlaffener Wohnungen. Beide 
Völker haben den Ackerbau höher getrieben als ein anderes in diefen Län- 
dern (262"'- 3"). Der Verf. handelt darauf (263-5) von der Zahl der 
Pimee , ihrem Äufseren, Charakter, Lebensweife ; er ftellt Ge fehr hoch. 

ie vom Er geht dann zurück in die a l ten Nachrichten über lie (265- 61, d' 
Pater Kino 1698 (266"- 7m), von einem J e  fuiten 1764 (267"'"), die fehr 
umßilndlichen des Pedro Font 1775 - 76 (267""- 8""): fie hatten damahls arn 
GSla die Städte Uturituc und Sutaquison. - Bartlett giebt Abbildungen von 
&n Pinias D, 225, 238, 248, 253. 

. $5 %5. Der SI N Fa AN C I S  CO HER A L  D (in dem Artikel über die 
neu gefundenen aztekifchen Ruinen, t $ 396) itellt die Vermuthung auf, 
als ,rnb&%b die Pimos, füdlich vom Gila, ein Zweig des a z t  e kifch en  
Volkes f e p ,  der bei deffen Zuge nach Suden zurückgeblieben." Es wird 
hier bervargehoben, da8 iie auf einer höheren Culturftufe ftehen als die 
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hdjaner Mexieo's ; dafs fie fcböne Baumwolle ziehen und aus ihr alle ihre 
Kleidung verfertigen. 

RINALDIHI  hat (1743) die Bemerkung gemacht (T. 220), daiS 
die T e p e  guan a - Sprache mit den Sprachen P ima und Juli  me viel Ähn- 
lichkeit habe. Ich werde die bedeutende und nahe Ähnlichkeit eines ge- 
wiffen Theiles der Pima-Sprache mit der Tepeguana an verfchiedenen nach- 
folgenden Stellen: bei den Bemerkungen zu den Texten, bei der Gramma- 
tik und bei der Wortvergleichung , reichlich nachweifen ; der gröfste 
Theil der Sprache bleibt aber, im auffallenden Gegenfatze hiermit, ganz 

fremdartig fur fich: auch grofsentheils gegen die anderen 3 fonorifchen 
Hauptfprachen. Dieb ift mein allgemeines Urtheil iiber die PIMA - 
SPRACHE : iie ift unfraglich und deutlich ein Glied des fo n o r  i fc  h e  n 
S p r a ch  ft  amm e s ; aber wieder ein fehr eigentbümliches , felbftltändiges 
und wichtiges Idiom : das fünfte, das wir ausführlicher kennen. 

$ 256. Ich bedaure fehr, dafs ich das vom Mitbridates angefiihite 
und benutzte Buch : J. PP ER FE RKORR'S  Befchreibung der Landfchaft Sonora, 
2 Bände, Cöln 1794. 8O ; mir nicht habe verlchaffen können: in welchem 
Wörter und grammatifche Nachrichten von der Pima -Sprache ftehen follen. 
Ich würde aus ihm auch manches für meinen geographifchen Abrifs Sonora's 
(AS S. 197-204) und die Nachrichten über feine Völker gewonnen haben. 

HER VA s giebt (im saggio practico deZ1e lingue, Cefena 1787. 4 0  : 

XCJ. 48, p. i24- 5) das Vaterunfer der Pima: den Anfang mit Überfetzung, 
das Ende nur im Text; der Mit h r i  date s, welcher daffelbe (165) wieder- 
holt und ( 166nn-P) Sprachbemerkungen daraus mittheilt, erklärt aher 
(16&f) fehr beftimmt: dafs diefs nicht Pima-Sprache fei: ,was die Verglei- 
chung deffelben mit den ficheren Angaben bei Pfefferkorn lehre; wohl 
aber könne es von einer andern Miffion aus Pimeria herrühren"; der Mithr. 
überfchreibt daher das VU nur : „aus Pimeria". 

Durch die Auszüge des MIT H R I D  A T E s aus Pfef ferkorn  iind wir 
in den Befitz von mehrfachem, wichtigem Stoffe der Pima - Sprache gekom- 
men : er liefert 162"- & grammatifche Nachrichte11 und Wörter (wen.), ein 
Textltück 164, Wörter 16Paa, 169'. 

Ich werde nun aus diefen H Ü L F S M I T T E L N  die PIMA-SPRACHE 
entwickeln. Ich lege zunächft die TEXTE vor: 
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' $257. Das VATElRüRSER h i  Hsavas lautet fo : 
unfei Vater Hirndel- in dort . du bin 

A T'oea, ~iiquac'ci~urn e m i  dacama; 

es fei gelob$ ' d e i n Name 
I S c u c  amu aca mu tukica;  

u w  zu komme dein Reich 
II T a  dur'(l) d ib iana  rna tuot idaca;  

I es wird gethan dein Wille i o  w i e  H i m m e l - i n  
t 
? 

I11 Cosassi mu cussumu (2)  amocacugai  titarnacaturn 

oben, fo werde er gethan Erde - auf 
upa ,  h a p a  cussudana ina-tuburch apa; 

gieb 
IV Mui  siarim t 'hukiacugai  huto ca tu maca; 

und vergieb B ö f e s ? thun? 
V Pim' upu ca  tuk f toa  pima acuca t a  tu ica  cosas ati 

vergeben von B ö c e m ?  
pima tukitoa t'oopa amidurch  p i m a  scuca tuitic; 

und uns uns 
V1 Pim'upu ca t a  dalciioa CO diablo t a  hr'atokidana(3); 

fondern uns e r 1 ö l e B ö f e m  - von 
T7ZL Cupto t u  i tucuubundana p i n ~  scuc amidurch. 

tj 258. Nur die 3 edten Bitten find von Hervas überktzt; in dem 
übrigen Texte haben er und der Mithr. tiefes Dunkel gelaffen. Es wird mir, 
vorzüglich durch Benutzung der Tepeguana- Sprache, gelingen vieles hierin 
und auch in dem früheren zu lichten ; es. werden hieraus nahe Ähnlichkeiten 
hervorgehn, welche diefe Sprache, wenn es auch die ächte Pima nicht ift, 
mit der Tepeguana vorzugsweife hat. 

Anrede : TA unfer 2)  u n ~  (IX; i'. noch V, 771 Bmabl, VII; t' V); OCA 

Vater = T e  ogga;  - TITAUACA--W Himmel-in: III rit ainaca-turn 
apa oben irn H. (wo apa wohl adv. ift; Hervas überfetzt: cielo sopra, terra 

(I) Der Mithrid., welcher manche Vdehen hat, druckt unrichtig hui. 

(3)  Mithr. hiatnkidora.  

Phi2os.- histor. KZ. 1856. 
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sopra) enthält in m einen offenbaren Schreibfehler; TTTAUACA ift fiir Him- 
mel zu halten, eher freilich t a u a c a  (ii könnte hier d u ,  kann aber nicht 
wohl in ILI ein pron. feyn ; ii mufs aber accefbrifch f e p )  = Ca t e Au e C a, 

Ta r e v e g u - t s c h i ,  Te t u v a g u i ;  TUN ift deutlichpostpos. des Orts, findet 
aber in den fonorifchen Sprachen nur den fernen Anklang des Ca fu als 
Pofipof. der Zeit; - AMI ift, wie im Te, d o r t ,  und hier überflüffig: meine 
Vorgtinger (Herv. und Mithr.) haben ami mit dem folgenden Worte zufam- 
men durch der  d u  bift überfetzt, als wäre es das rel. oder du:  das yron. 
rel. ift hier gar nicht ausgedrückt; DACAMA Participial-Form (feiend), die 
unten ((J 278 - 280, AS S. 240 - 2) erläutert werden wird. 

I: scuc hier und W, eben [CI SCUCA, Smahl V; es fcheint das Wort 
in Schoolcr.'~ WortverzeichniCs skeuik ,  G slrultit gut zu f e p  : in I pafst 
es zu loben, preifen; in V und V11 rnüfste pima Verneinung feyn, jii?n 
sc uc in V11 kann gar nichts anderes heifsen als Bö fes; - AMU unbekannt; 
AGA it. ; MU dein, auch m: im Te ift es pron. 3. pl. (ihr, Zeur) ; TUKICA 

Name: dem aztek. t o c a i t l  eben fo nnabe als dem Te t u -  tugue nennen 
(init Redupl.) und i U -  t u g -  a raga  Name 

11: TA f. Anrede; BUI zu = Te hui oder huy (uersus) 2) gegen 
(contra) : nmr- ~ l v ~  es komme : die Endung una, Confi freilich (III, VI, 
VII) dana, für den Imperativ findet ihre augenblickliche Erklärung durch 
das Te, wo ana Endung des praes. conj. und beiläufig auch des inzperat. iit, 
welchen man den höflichen nennen kann, weil der eigentliche Imperativ die 
Endung ani hat; d ib i  kommen = Te du  vi (Stamm ; imperat. d u  via n i);  - 
M .  dein, wohl ein Verfehn für mu (I) ; - TUOT~DACA Reich Iäfst in der 
Endung daca die tepeguanifche Endung daga abftracter Subltantiva erkennen, 
welche in der verwandten Form raga noch häufiger ift 

III: CO~ASSZ es wird gethan, nachher CUSSD-DALVA es werde gethan, 
lind wohl cosas  V :  finden keine Ähnlichkeit in den verwandten Sprachen; 
wie c u m u .  Wille hineinpafst, ift auch undeutlich; - l. I; AMOCAI 

CUGAI: a m o  vielleicht dort, vgl. acugai IV; Himmel E. Anrede; APA 

hier eher oben ;  nachher postpos. auf (doch kann es das auch in der 
erfteren Stelle feyn, wo turn müfsige erfte Poftpof. wäre) = Te upa 
auf; - HAPA fo + Te ap U; BVA dunkel, vielleicht: hier; denn 
TWWRCH Erde ift = Te d d b u r e ,  du6ur; ähnlich im Laute ift VVII 
amidurch 
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.& N: XUY alle? (Te viel) - is~1i~tar Tag? V$. Te eciare tagen, Sch 
j8k%r-ardee morgen; - w T12&EEX16WAI rergl. Co tdhca bei Tage und 
a m  oca  cugoi HII; B ~ o ?  - , d( f~ute anan Rw eh Zeichen des mzperar. 
balten (f. auch V, VI), doch gebt es dafür keine Gewähr, und in anderen 
fonor. Sprachen bedemtet eo vielmehr nicht (in V1 könnte diefs paflen) ; - 
TU uns? foait war ee t u  (f Anrede) ; ~wACA ift geradezu das azt. na a ca geben 

V :  das häufige ~ r i l r ~  (allein in V 3mah1, pirn VII, pirn'upu V und 
VI), merkwürdig gleich dem Volksnamen felbft, ift eben fo räthfelhaft, als 
€eine Hgufigkeit jeden Verfuch an ihm und an dem übrigen Texte verwirrt; 
vermuthet man du (Te apg, wir oder ni C ht (Ta pi angehängt), fo pafst 
keines für alle Stellen: eher pafst die Annahme, dafs es ein mehr gleicb- 
gültiger Zurate ilt und mit Te pirn pt'rnan Ee hr zu vergleichen; UPU und 
= Te upu, Ta pu; CA I. SV; TUKITOA fcheint nach feiner Wiederkehr und 
Stellung vergeben zu heifsen, daki toa und hiatoki-dana VL kommen 
ibm äufserlich nahe; ~ C U C A  f. I; TA u n f ~  oder uns ( f  Anrede) ; TUICA? - 
T' wir oder uns (f, Anrede) ; OOPA? - AMTDURCH, hier und VII, ift die 
PoApof. des term. a 9uo = Te arnidcr und amidere, aus ami  dort (L 
Anrede) und der Poftpof. der zukrnmengefetzt ; das ch fahen wir fchon in 
l u b ur c h 111 in diefern Pima - Dialect zugefetzt ; - PUITIC? 

V1 : PIWUPU f, V; CA nicht? (L IV) ; TA uns (f. Anrede) ; DAir2~!mA 

erlaube? vgl. tu k i f o a  V; CO?; DTABLO Teufel; TA uns; H X ~ O ~ K Z - D A N A  

verftrche? vgl. ähnliche Stämme in V: danu ift Imperativ-Endung (L TI) 
VII; Berqas hat diefs als eine neue Bitte ausgefetzt, nach meinen 

Ermittlungen über den Sinn ift es aber gewifa, dafi darunter der zweite 
Theil der 6ten Bitte zu verftehen iit: fondern erlöfe uns von dem Übel: 
 CUP^ ?; TA itns ; ITUCUU.U~'DANA, imperat. auf dana (E. 11) : erlofe, 
rette? ähnlich Te duggavonids: erlöfen, erretten, befreien; PH SCU.'C 

vgl, plma scuca V ;  AdPIDURCH f. V 

Gott mein lieber, ich Lhr traurig bin, gegen mein Herz-von. 
Diosch ini mam, alzi s i  scAoi t  tat, wus in' a'pudakit. 

Ich habe gethan fehr viel hiifslichei; du mich ftrafen wirft Feuer - in, 
Rnt' apoiuttz ai rdo pitana; apt' um s o ~ e t o  ia ik - i sa ,  

YY 
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kein einziges Mahl nicht brennend ift. - Du fehr gut, du mir 
pia hurnac t a s c h  p i a  e tonni  t a t .  - Api a i  sap, apb' u m  

verzeihen wirft; nicht Einmahl ich thun werde W e s ,  fo lange 
tonnar i to ;  pia h u m a c o  ant' a p o t u t o  pi tana,  hach k i a  

ich lebendig bin. Du mir gütig feyn wirft. 
uni tooharenzbe tat, Apt' um sap  irito. 

Ich werde hierzu einige ERLÄUTERWNGEN machen: SI fehr = Te 
sci; SCHOIT traurig: Te SOZI - adaxame Schmerz, Qual, Strafe; soit -uig a m a 

unglücklich, arm; aus diefern Worte und aus D iosch leuchtet eine Schreibung 
Pfefferkorn's sch ftatt s hervor ; das 3mahl vorkommende TAT für das Verbum 
feyn  im fubftantivifchen Sinne (wefenhaftes feyn, kyn  mit Prädicat) ift et- 
was ganz befonderes und auffallendes in diefer Sprache, da in den anderen 
fonorifchen diefes f e y n  fowohl gewöhnlich gar nicht ausgedrückt wird als 
auch kein dem tat ähnliches Wort für f e y n vorkommt ; wus gegen ilt dunkel, 
(las Te 6 us = busci ganz würde einen Sinn geben ; Präpofitionen giebt es in 
der Sprache nicht, und es {oll nachPf. einePoftpof.an H e r z  hangen: ich bin 
traurig in (von) meinem Herzen; s m ~  {trafen, vgl. Te soy  t ad a x  a m e Strafe; 
TAIK foll nach der Abtheiluag F e u e r  feyn, als Wort wird t ailti angegeben 
(Mithr, 1693: nach Sch lautet es t a  hi ,  womit zu verbinden ift G tai Licht; 
es ift zunächft c Te E ay, Co tar't; T a  n aEki zeigt auch k; ISA oder sa als 
ört1iche.Poftpof. hat in den fonorifchen Sprachen keinen Anklang; das Fol- 
gende ift ein relativer Satz zu F e u  er, mit fehlendem pron. reb; PIA nicht 
(ich überfetze lieber: nicht Ein Mahl) hat nur eine einzige Ähnlichkeit: an- 
gehängtes yi irn Ta ;  die beiden Verneinungen hllen nach dem Mithr, (164') 
i'tark bejahen : kein einziges Mahl nicht = immerwährend : Feuer, welches 
immerfort brennt ; HUMACO 1 (wie es nachher vollfiandig Aeht, denn m a h l  
darf man in CO nicht fuchen) , alfo der Verkürzung in hum a c unterworfen, 
Reht wieder Te einzig nahe: hu m ojo; ETO~VNX mag vor11 einen Vor- 
fatz e haben, bedeutet auch wohl nicht b r e n n e n ,  fondern w a r m  oder 
heifs;  es findet wieder allein Ähnlichkeit irn Te  : wo toni warm, toni-  
d a r a g a  Wärme und Hitze bedeutet; das Bima- und das Tep. Wort find 
aztekifch: t ona  warm f e p ,  t o t o n i a  warm werden; Sch hat s ioon,  G 
s tö n für heifs : und daran fchliefst iich Sch s i o 6 - an  Sommer ; KIA könnte 
man vergleichen mit Te quia fchon?, g uiapa während dafs ; das ch in Pf.'s 
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Sprachproben zeigt uns den 'DeutfeBen , wie Steffel im Tarahumara : kein 
ispanier weifs einen folchen Lont anzudeuten; T O O X ~ ~ ~ ~ E ,  lebend oder 
lebendig, enthilt ohne Fwge die participiale Endung von agam oder actor: 
hier emhe ftatt eme ; das Wort felbft iindet fehwer Ähnlichkeit : Te dod o s 

oxe leben könnte man &nlich &den, nur iR fein Stamm allein do (praet. 
d o -  an t U )  ; ähnliche Zufitze kann aber auch die Pima haben, und man 
kann wirklich t oo Aar e = do do axe nicht verwerflich finden. 

$j 260. Ich werde die GRAMMATIS CHEN Notizen, welche 
der Mithridates aus Pfefferkorn über die Pima - Sprache mittheilt , vielfach 
durch meine eigenen Beobachtungen, vorzüglich aus den zwei Textftückea, 
vermehren. Manche der vom Mithr. angegebenen Züge find von geringem 
Werthe für uns darum, weil Ge in den amerikanifchen Sprachen allgemein 
find und fich von felbft vverfteben. 

SUBSTANTIVA. - Ich gebe nur kurz auf die EHDUNGEH ein, de- 
ren ich mehrere beobachte. Ich kann nur folche auszeichnen, welche 
durch die Vergleichung mit den anderen fonorifchen Sprachen als ein Zu- 
fatz erwiefen werden oder es wahrkheinlich find: denn die Endungen, 
welche zu nennen find, befchliefsen zugleich öfter Wörter überhaupt; und 
fe1bfk wo ich iie als Zufatz erweifen kann, können fie Lautvermehning am 
Ende, keine formative Subft. Endungen, fepn. Was das Vorhandenfeyn 
folcher Subft. Endungen wichtig macht, ift fowohl das einheimifche Ele- 
ment als noch vielmehr, in ihnen Überbleibfel der aztek. SnbR. Endungen 
tl oder iü zu beiitzsn. Solche grammatifcha aztekifche Überbleibfel kann 
ich wirklich in der Pima-Sprache aufweifen, an aztekifchen und fonorifchen 
Wörtern; aufserdem einheimifche Endungen, oder beide in einander gemifcht 
und von Wechfel-Einflufs auf einander. Am näcbften dem azt. Laut fteht die 

Endung 1s: cheen - i t s  Mund = Co tenni-ti; fo endet auch das 
einheimifche Wort für Mutter 

Endung t :  p t - ch o o- it Erde ; Mond, u m ,  arrow; nur mechanifch 
zu beobachten insower und mehreren andern Subft. 

Elndung tk, vielleicht = azt, tt in ; m a h-a hi k Band 
Endung kt : m o o k t scalp; sheep 
Endung k: morik Kopf = Co m du- t i ;  rain 
Endung ki: taiki Feuer = Co t u i - t ,  Ta naiki 
Endung ca: H bu,ktca Name = mex. t o c  aidl 



-;&#@$r&,'t~si~rn 'fdll nach Pfeff. &ur& die Endung W, b& h b i t  auf 
.1$&l durch huri gebildet werden : was ehe ganz frerndartäp Formation 
gopa die 4 fonorirchen Hauptfprachen ifi: ipudak H=, ipu&akuri 
Hemen ; ki Waus, kibu ri Haufer. 

ADJECTLVA. - Der comp. und superl. wird (Mithr.) durch fehr, 
fe h r v ie  1 umfchrieben. 

$ 261. Die PRONOMINA PERSONALIA und POSSESSIVA 
giebt Pfefferkorn (Mithr.) vollftändig an; die erfteren %erfallen in 2 Arten: 
pron. suhjecti (Nominativ) und obligua (Dativ oder Accufativ) ; diefen Por- 
men Pfs füge ich die Formen Schoolcraft's (nur 9) und die in Hervas Va- 
terunfer vorkommenden unter der Bezeichnung Sch und B bei : 

prnn-pers. subj. (norn.) nbliq, (dat. U. acc.) pron. poss. 

sing.1.ich a n i , S c h a h - a n  miqmichum mein in i  (PT in' vor 
Vocalen) [iz i]  

2. du api dir, dich upum dein p i n i , H m u  
3. er ~ c r s i ,  Schycirtoh ihm, ihn ~ o r u r n  [ein s i r i  

p1ur.1.tMr n i o p e  uns urnua;Hta(VI ,uder  i n t i n c . H t a ( t 3  
VII), t u?(IV) 

2. ihr p i n a p e  euch u p  u a  euer i p  t i n e  

3. iie (ih9 s e s e r e i  ihnen,fie s a r u a  ihr(lcur) sirite 

Ich kann mich auf eine AR A L X  es diefer Bildungen- und viele Sprach- 
vergleichungen nicht einlaffen ; zwei Formen zeigen wieder, wie nahe diefe 
Pirna -Sprache der Tepeguan a Reht : in letzterer find ane ich (hierin ift 
auch d a  Cahita gleich), api du; die anderen Pexfonen nom lauten aber 
anders, such haben die pron. oMigua wenig Ähnlichkeit: mich heifrt in, 
dich U; pum ift euch (phr.) ufw. ; Ton den pous. ift nur ähalich in mein 
(auch Ca) : aber rn U ift ihr (hur), ta  fein, uud die anderen find unähnlich. 
Im Ta ifk aber mu du und dein, im Co t a una und unfer. Nach allem 
find diefe prom fo abweichend von den 4 iiinorifchen Sprachen, da& man 
erkennen mufs, man habe in der Pima einen fehr befonderen Typus des 
fonorifchen Idioms vor iich, der fich keinesweges irgend einem ganz 
anfchliefst . 

Die ob l i q u e Form der pron. p e 7.6. wird (nach dem nithr.) ,,zwifchen 
das pron. suhj. und das verbum regeilj eingefchoben". Ich h d e  durch iie 
auch präpofitionale Beziehungen ausgedrückt : ap t 'um s ap iriio du eil 
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men mich gütig f e p  (P%'). Es hbkt mir auch die oblique Form für 
PoiZpoGtionen zu dienen (zu deren Anhgngung): tu bui zu uns (H II). 

Die pron. p 08s. fiude ich vor dem Bubft, : £B' i p ~ h  kti von meinem 

I Hemen (PT) ; R : f 'oca rinfer Vater, mu $U kiea dein Name, rxi'w. 
5 26'2. Eine be fdere  Unterfuchung, der ich mich habe ergeben 

rnüffen, ift die Beftimmung der PRONONLIYA POSSESSIVA PRAEFIXA 
im A~ifang der Subftsntiva, welche Körpertke i le  oder Verwandt- 

I fc h a f t s grade ausdrücken. Die letztere Gattung fcheint beinahe für diefe 
Sprache zu ftreichen zu feyn: es h d  ohne Pr& die Wörter : Mutter, Sohn, 

r 
I Bruder und Schwefier ; wohl auch Preund (doch anfangend mit n) ; denuoch 
' hat Vater bei G ein pron. praeJ Von den Theilen und Gliedern des Kör- 

pers werden viele auch ohne pron.praeJ, in ihrer reinen Geaalt, angegeben ; 
&her ift diefs in: Bart, Finger, Band, KopE nach Sch, Bein (leg), Nund, 
Hals, scalp, ~high, Zunge; Wirtet, welche fich nicht beurtheilen laffen, aber 
wohl kein Präfix haben, fiad (js&e;b dlo mit 3 anfangend): Fufs (Anfang t 
oder let). Nafe (Ct, tu), Rage1 und Zehe (W. Auffdead dagegen durch 
feine Länge, fo dafs man ~ o t p  einen Zufatz vermden konnte, ift der Aus- 
druck fiir Na b e 1 (anfangend mit nativ-). 

Durch die mit pron, poa .  pme$ verfehexlen W ~ P ~ O P  (mit Ausnahme 
von Vater nur Körpertheile) lernen wir zwei pronomißcr posaewjva yrae- 
f;.a kennen: 

NI (ne), das wohl mein bedeutet: fo dafs das uns oben angegebene 
ini uns nicht dient: Vater P o c a ,  G niook; Kopf Sch mouk, G nemijh; 
vielleicht G nih k i  Haus (P 7 c i )  

PT: manchmahl auch pk und p (pn?); ift der bäufigfte Vorfatz : und 
räthfelhaft für uns, weil das obige Schema uns keinen Anhalt dafiir liefert. 
Da es mein nicht feyn kann, fo haben wir nur zu rathen auf un fe r  oder 
Jem an d e s ; letzteres bleibt das Wahrfcbeinlichere. Die Annahme diefes 
pt als eines Pronomens ift nicht ohne Bedenken : denn es fteht auch im An- 
fange anderer Subft.: earth, Sour ,  Z$e, rain, gky; und ift da als eine Laut- 
gewohnheit, ein harter Anitoh zur Ausiprache zu betrachten. Könnte nun 
nicht, l ä h  fich fragen, felbfi da, wo man Wörter hat, an denen nach Aus- 
weis der verwandten Sprachen diefer Vorfatz eine fremdartige Zufetzung ift, 
derfelbe nur ein Lautzuwachs, jener wilde Anftofs zur Hervorbringung des 
Wortes f'n? Dic Gattung von Wörtern, an welchen ich diefen Vorfatz 
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nachweifen kann, muh von diefer Deutung abhalten, wenn es gleich gele- 
gentlich auch hier fo ieyn kann. 

Die Wörter, wo dieCe Vorfätze, - welche, p(n) in Arm ausgenom- 
men, auf das eine pt hinauslaufen, weil pk und p vor t erfcheinen, das man 
frch verdoppelt denken kann (pkt -f, pt - t) -, vor das reine Wort erwiefen 
find, und wo ich Fie für ein pron. poss. halte, find: 

PT emiefen : f. h a r t :  wo G und P die einfache Form ip , . . haben, 
Sch p t e e p  . . . hat; Ohr: G naank (rein), Sch ptnn h - a u k ;  ptmooli 
Haar iit wohl nur Kopf: wofür Sch m o uk (ohne Präfix), G nemUIt 

(mit pron. mein) angeben 
wo pt nicht weiter als Zufatz erwiefen, aber wohl pron. ift : b o d ~ ,  

hreast, sh oulder 
PK (vor t )  erwiefen : wohl y k t - o om Knie = Te t onna Kc. 

P (vor t )  erwiefen: ptah-an Zahn = azt. t l a n  (-tEi) 
Anfang p,  pn ohne irgend einen Anhalt: arm 
263. p ron. REL. ,,giebt es nicht; es fteht das pron. pers. 3, und 

eine Verbindung der Sstze findet alfo nicht ftatt": fo fagt der Mitbr. Vom 
 pro?^. pera baben wir kein Beifpiel; fondern das pron rel. fallt ganz aus 

lind bleibt ohne Andeutung: f' PT Feuer, welches immer brennt. 
pron.  I ~ T E ~ R .  - who Sch hahst cho (wBo wird doch fragend 

gemeint feyii); diei'e Form iR fehr fonderbar, und allen 4 hnorifchen S p r -  
chen unähnlich. 

prOn. I N D E F I E I T A :  

alle Sch weuis 
etwas Sch e e nt i lc 
nichts Sch pee -uh  (= pia  nicht PT) 
viel PT sia 

Alle diefe 4 Pronomina finden wieder keinen Anklang in unfren S fon. 
Sprachen: aufser dafs sia mit si fehr = T e  s c i  zufammenhängt. 

264. VERBUM. - PERSONEN: ,,Eine Biegung zum Unter- 
fcchiede der Perfonen baben die Verba nicht, fondern die pron. pers. werden 
vorgefetzt; ihr Endvocal bleibt weg, wenn das Verbum mit einem Vocal 
anfing'' (Mithr) . 

ZEITEN - Mithr.: ,,Diefe vorgefetzten pron. pers. drücken auch die 
Zeit aus, indem irn praet. an das Fron. tu, irn fut. to angehängt wird, vor 
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I denen aber der Endvocal des Pron. wegbleibt : a ni p uch iri ich bringe, 
a n t ~ ~ u c h i r i i c h  brachte, a n t o p u c h i r i i c h  werde bringen. Wenn 
aber ein JTocal auf jene Formen des praet. undfut. folgt, z. B. bei der Ein- 
fchiebung der pron. obligua (ich erlaube mir einige Freiheit bei der Wieder- 
gabe der Worte des Mitbr.), fo wird ihr a und o weggelafen, und dagegen 
ia und to noch ans Ende des Verbal - Wurzellautes angehsngt : U n t' up um 
t o n n a r i t a  ich habe dir verziehen, ant 'upum t o n n a r i t o i c h  werde dir 
verzeihen." Ich werde erfi die Sache durch andere Beifpiele weiter führen. 
Ich habe deren zunäcbft von pers. 2. sing. des fut., wo der apoftrophirtevor- 
fatz apt' lautet: PTapt' u m  s o r e t o  du wirftmichftrafen, apt'urn t o n n a ~  
r i to  du wirft mir verzeihen. Die Apoftrophirung und doppelte Anhsngung 
der Tempus -Endung erfcheint auch bei Verbis, welche mit einem Vocal be- 
ginnen: PT ant' a p o - t u t a  ich habe gethan, ant '  a p o t u t o  pitana ich 
werde Bofes thun. - Die Endung 50 des &fut. finden wir auch im Verbum 
fe y n: i r i t  o (unten S. 363""). 

Tch werde ferner jenen Vortrag kritirch beleuchten. Beide Ziige : 
Tempus-Endungen ta und to an die Pron. vor dem Verbum, oder zugleich 
an das Pron. (apoftrophirt zu t') und an das Verbum gehängt, find etwas 
fehr merkwürdiges. Ob die Sache ganz 10 ilurchgeführt ift, wie fie oben 
allgemein vorgetragen wird, können wir nicht überfehn; die Vergleichung 
der Tepeguana wird gleich zeigen, was ich mit diefem Zweifel meine. to 
als Endung des fut. fteht einzig da, ihm iTt nur in der Ta tu als eine der 
verfchiedenen Endungen des. fut. entfernt ähnlich. Die Bildung des PRAET. 

aber in beiden Weifen fo wie die dazu benutzte Endung ta,  das ganze anta 
der I. pers. sing. finden in der T e  p e g U n n a - Sprache eine weit gehende 
Ähnlichkeit; und diele Über ein ftimmu ng zeigt wieder, wie nahe die Pima 
dkfer Sprache in manchen Dingen ift : bei fehr grofser Belonderheit aber 
wieder in vielen, wie wir hinzufetzen rnülfen. Ganz gleich find beide Spra- 
chen in diefer Art des praet. dennoch nicht. Das Motiv, dafs die Endung 
ta an das Verbum gehängt werde, wenn fie arn Pron. wegen eines nachfol- 
gendenvocals apoftrophirt wird, wird in der Tep. nicht angeführt: man kann 
willkührlich beide Arten, anta (als pers. 1. sirzg.) vor dem blofsen Verbum 
oder an das Verbum angehängt, gebrauchen ; letztere ift gebräuchlicher. 
Nun kommen aber noch weitere Verfchiedenheiten. Vor dem Verbum 
ftehn beftimmte Formen, welche eine Bindung des pron. pers. mit einer 

Philos. - histor. XE. 1856. Z z  
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Tempus- Endung fcheinea ; letztere iCt aber in pers. 2. sing. nicht ta,  fon- 
dern ti: ging. 1. antu, 2. opti, 3. ata; im ganzen Plural eateta. Wir haben 
in der Pima kein Beifpiel vor1 der 2. pers. asing., um zu fehn, ob der Vor- 
fatz upta oder ayti lautet; doch zeigt uns apt' im fut. (f. meine S Beirpiele 
S. 361') die Übereii>itirnmnng mit der Tepeg. in dem allgemeinen Grunde 
auch dierer Perron. ( l )  - Ferner follen jene Vorfätze in der Tep., nach 
Rinaldini's Darftellung, erft noch an die ausdrücklichen pron. pers. angefügt 
werden : 1. sing. aneane-antu, 2. api.-upti; a p i  ap t i  ag U id i du fagte ft ; wo- 

gegen unfre Beifpiele von der Pima diefe Verdopplung nicht zeigen. Die 
zweite Art der Tep. ift wieder verlchieden von der Pima : die Tempus - En- 
dung ta wird nicht doppelt angchgogt, an pron. und an das Verbum ; Ton- 
dem jene Gernifche: pers. 1. anlas 2. apti, 3. ata ufw., welche die pron. 
mit enthalten, werden an das Verbum gefügt: aguid i -antu  ich hgte, 
aguidi-npti du f., aguid i -a ta  er C ;  vor dem Verbum fteht gewöhnlich 
kein yron., oder es ift das einfache pron. pers. 

In  der Pima giebt es noch eine zweite Art der Bildung des y raeb.: „bei 
anderen Verben wird das praet. durch die Verdopplung der erften Stamm- 
Eylbe ohne jenes tu ausgedrückt: uni m u h  ad ich tödte, uni murnuhut 
ich habe getödtet." 

$265. Für den CONJUPTCTIV „giebt es" nach dem Mithr. „keine 
auszeichnende Form". In Hervas Vaterunfer habe ich aber die tepeguanifche 
Endung ana aufgezeigt: dibi-ana es komme (f. näher 11, S. 354mf-n); wie 
eine ähnliche, dana: c ussudan a er werde gethan (III). 

Im IMPERATIV ,,fällt vom Verbum weg, was nicht radical ift, z. B. 
von puchiri das Uni: pu ch bringe, pZ. puchi bringt". Ich wiirde diefs 10 
auslegen, dah p u c R i der Stamm, p u c h fogar eine Abkürzung des Stammes 
wäre. Jenes ri ift eine neue merkwürdige aereinftimmung mit der Tepe- 
guana : ich halte diefe Endung nämlich für das di (de) der tep. ver6o np- 
p l ico  t iva oder objectiva. welches mir im Grunde das Fon. 3. pers. jener 
Sprache zu feyn fcheint : agu e reden, fageri, aguidi Einem fagen, aguide 
berichten; neoque reden, neoquide mit Einem reden; gasc ibe  und 
gasci6idi kämmen; oyni  und joini Gch bewegen 8) kochen (V. n.), 

j oyn id i  oder joinide bewegen 2) kochen (V. U.). Die Endung di rde) 
vertritt nämlich nicht nur den dat., fondern auch den acc. des Rectums ; fie 

(') Vom practcr. der Pima kennen wir nur pem. 1. ~ing., vom fut. nur pcm. 1. und 
2. hg.; alle übrigem Geikaltungen lind uns unbekannt. 
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bildet bauptfächlich verba activu oder transttiva. Man kann das i, als Binde- 
laut, hier und im iri der Pima mit als Anratz rechnen. 

Ich kehre zum Imperativ zurück, von welchem ich in Hervas Texte 
eigne Bildungen zu bemerken habe : 1) eine durch das blofse Verbum : t u  

mo ca gieb uns (IV) ; 2) die Möglichkeit, dat  ca, wie es ijfter vor dem 
blolsen Verbum errcheint (IV, V, VI), ein Zeichen des imper. wsre: was 
aber ganz ungewifs iiit ; 3) die Endung dana, welche wir fchon im Conjunctiv 
Eahen, aus dem anu des tepeguanifchen Conjunctivs entwickelt und für einen 
höflichen Imperativ zu erachten (VI, VIE). 

„Für das PASSIVUM'', fagt der Mithr., ,,giebt es keine auszeichnende 
Form". Ich verweife auf die Form C osa - ssi in H 111, wo ssi wie Endung 
erfcheint : nur dafa vielleicht diefes Verbum nicht thun,  foondern ge- 
fchehen heifst. 

266. Fiir das Verbum ssnrv in feinem wefenhaften Sinne (verhum 
sulst.) ift die Weglafiiing (mit blofsem Subject und Pradicat) die natürlichfte 
Ausdrucksweife für diefe Sprachen, und ich finde fie einmahl in Pfeffer- 
korn's Texte: api si sap du bift [ehr gut. Auffallend ilt aber, wie ich 
fchon oben bei dem Texte (S. 35Cilhm) gefagt habe, die Herrfchaft eines wirk- 
lichen Verbums und, da die Tarahiimara (im hu cu, * juf  diefelbe Eigen- 
khaft bat, feine befondere, nirgends wiederzufindende Gehalt: tat (imrner 
nur in Pfefferkorn's Texte) : ani si s c h  oit t u t  ich bin fehr traurig. Das 
partic. praes. von feyn heifst d a c a m  a: feiend, der ift (H Anrede, T. unten 

278 - 9, AS S. 240 - 2), und hängt wohl mit ta t  zurammen. Es ift mir am 
wahrTcheinlichften, dafs diefes tat und da vermöge einer bedeutenden Buch- 
ftaben -Veränderung = c at, c a des Sprachftarnmes fei (vgl. unten A S  S. 240). 
Sch hat soik ich bin. Tm fut. erfcheint ein zweites Verbum : iri-t o, mit der 
doppelten Endung Io diefer Zeit: opt'um sap irito du wirft gUtig gegen 
mich feyn (PT). Der Gebrauch des t a t  geht fo weit, dafs es fogar das 
Verbum umichreiben hilft: PT (Feuer) welches immerfort brennt etonni 
tat (brennend ift, wenn nicht etonni Adj. ift: heit); uni tooharemiie 
ta t  ich lebe (wörtlich: ich bin kbend). 

267. Nachdem ich nseb mr dem Aiitbr. die Notiz mitgetheilt 
habe: ,viele P r ä p o i i t i o n e r  und Canjunctiontn uafrer Sprachen 
fehlen", die einen geringen Werth hat; werde ich für die Redetheile nach 
dem Verbum meine eignen Angaben machen. Ich verbinde hier das Gram- 

22 2 
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matirche , auch etwas Sprachvergleichung; mit dem Wortverzeichnifs : wie 
ich das Pronomen auf diefelbe Weife abgemacht habe. Die gemifchten 
Pronomina und die letzten 4 Redetheile nenne ich gramrnatifche Wörter, 
und bndere lie einzeln aus einem Wortvemeicbnifs nebft den Zahlwörtern 
immer ab; nur Subfi., Adj. und Verba eignen ficb, in einer alphabetifchen 
Gdammtmaffe in einem Wortverzeicbaifle vorgebracht zu werden. 

ADVEBBIA : 

1) hier H i n a  (E. IU) 
dort H ami? = Te; aber überflüifig: f. S. 354- (Anrede) 
darin Schrekoah k (within) 
oben Sch n o e -  uk @Bove, eig. fern), H apa Iii (L S. 354.3 = 

Te apa auf 
nahe Schalame-ah(near,Adj.?) 
fern Sch moe-uk (far off; auch: oben); vgl. Ta mechch, 

+mecti; Te muca, n u c  
2) heute Sch y um o 

morgen Sch see-ardee; vgl. Te sciarrajo Morgen, sciare tagen (iii 
deriv. ift s c i a l i i  Stamm für Morgenröthe und tagen); 
Pima H IV siartm Tag (S. 355") 

bald Schp ioa -parau(7yandf . r )  
3) fo  Ei h a p a ; v g l . T e a p u  

fo wie H uamocacugai?? 
fehr PT si (3mahl) = Te sci 
P OS T PO s r TI o i~ E N - Die Texte beweifen, dafs unfre Präpofitionen 

hinter dem nomen (Subft. oder Pron.) fttebn, wie in den lonorifchen Spra- 
chen : alCo PoApofitionen iind : 

in  (Ruhe des Orts) : i) PT isa oder sa: t aik-iaca im Feuer 
2) H turn; f. S. 354 2.4-6 
3) PT it? (von P als von,  von mir als in aufgefaist) : in' 

I p  U d a k - it von (in) meinem Herzen 
4) tzi in Ortsnamen f, nachher S. 365"-" 

nach, zu (Bew. des Orts) : H bui= Te bui, buy; H t u  bui zu uns 
von, a u s (term. a quo): H m'durch (V, VII) = Te amider 
auf: N apa (t 111) = Te 
gegen: PT wus? (Präpofition? - bhr zweifelhaft: f. S. 3563 
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COKJUETCTIONEB: 
und ,  auch:  H upu (f. V, VI) = Te  upu, Tapu  
fondern:  H cupto 
nich t  : 1 )  pia; doppelt gefetzt, veritgrkt es nach einer Stelle PT: 

(Feuer) pia humac ta%ch pia etonni t a t ,  welches nicht Ein Mahl 
nicht brennt, d. h. immerfort brennt; Sch giebt daffelbe Wort als pee- 
ah für nichts;  in peo-kivig Sch had könnte peo diefes pia f e p  

2) p i  d. h. rollte es in PT p i t  a n a fchlecht, böfe liegen? 
3) pimrr, pim? H :  p i m a  scuca und pim scuc böfe, 

fchlecht (L V und S. 355m-af) 
f o  lange als: PT hach kia (+ Te quia f. S. 3563 

IXTEBSECTIONEN: 
ja Sch ah-ah (Com. ha,  Wih. aha) 
nein  Sch ou-ut 

$268. ABLEITUNG - Von der merkwürdigen fonorifchen Endung 
came, rne der Bed. agens, actor zeigt die Pima zwei verfchiedene Beifpiele: 
dacarne feiend, der ift (H Anrede ; f. unten $278-280, AS S. 240 - '2) und 
PT t o o h a rem b e lebend (f. S. 357") ; die Endung daca =Te daga erfcheint 
in tuot idaca Reich 11: f. S. 3.54.. 

Z U B A M M E I P S E T Z U ~ G  - Von ihr und der Ableitung zeigen Spuren 
die aus Pfefferkorn vom Mithr. mitgetheilten Wörter: a r i sp  e grofse Höhle, 
baQispe Schlangenhöhle; hacoatzi hoher Berg, sarak a t z i  i'chwarzer Berg, 
t ep a t z  i  Fuchsberg : ich vermuthe in diefer Endung tw' die fonorifcbe Orts- 
Poftpoiition, welche in Ortsnamen als tschic und tschi in der Tarahumara 
eine fo grofse Rolle fpielt, und in der Cahita als tzi und chi Poftpot und 
Zeichen des dat. und acc. ift ; - tscham ala Eichbaum, tschinapa Eich- 
wald, dsc hipasora Eichenftock. 

g 269. Ich lege hiernach ein WORTVERZEICHNISS der Pima- 
Sprache vor, welches ich aus allen Quellen in Einer alphabetifchen Reihe 
zufammengeftellt habe; es find nur die Sub&. , Adj. und Verba vereinigt, 
und nach ihnen die Zahlwörter: denn die übrigen Redetheile habe ich in 
meinem grammatifchen Abrifs , als gammatifche Wörter, aufgeftellt. Ich 
gebe zunächft Bericht über die Beftandtheile, aus welchen ich das Wortver- 
zeichnifs zufamrnengefetzt, über ihre Befcbaffenheit und über die von mir 
gewählten Zeichen für die Beitandtheile : 
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Sc h - das Wortverzeichnifs bei S C H o o L C na F T ,  Indian tribes 
DI, 460 - 2 : 154 Wörter, nach ihm felbit 153 : bildet die grofse Grund- 
lage meiner Sammlung; es find alle Wörter ohne Zeichen, denn die 
Chiffre Sch gebrauche ich nur anderwärts zurBezeichnung diefer Quelle. 
Diefes Wortverzeichnifs (C LII, 460) wurde auf Schoolcraft's Wunfch 
unter des Majors W1ZEiam H. Emory Befehl: welcher damahls chief 
ostronomer, surveyor, und head of ihe scient$c c o v s  of the U. St. 
boundary conmission war; vom Dr. C. C. P a r r y  , bo-taniat to the 
hound. comm., gefammelt. Parry erlangte es durch Vermittlung eines 
Coco?nuricopa-Dolmetfchers; er  kndte es am 14 April 1852 von 
el Paso an Emory , Emory khickte es am 15 April von f i o n t e r a  bei 
sl Paso an Schoolcraft ab. 

Die Vocale find gefcbrieben nach den Vorfchriften, welche School- 
craft in dem Circular gegeben hat, das betitelt ift : „cornparaiive voca- 
bulary of iAe languages of the Indian trihes of the U. St."; auch die 
Auswahl der Wörter hat Parry nach diefern Circular getroffen. Faft 
alle Wörter find in Sylben getrennt gefchrieben , ohne Bindehrich 
zwifchen ihnen. Ich ahme diefe zu weit getriebene Vorficht, welche 
nicht einmahl die einzelnen Wörter erkennen Iäfst, wenn deren mehrere 
find, nicht nach; Condern trenne die Sylbea nur in nothmendigen 
Fällen. 

G - ein Verzeichnifs von 46 Wörtern des Dr. C on L T E B in dem 
Auflatze Sc o u 1 e r  's im : journrrl o f  the royal geographical sociely of 
London Vol. XI. 1841. B0 p. 246- 250: Col. i, in Verbindung mit den 
Dialecten von G Miffionen Neu - Californiens. ( ) Coulter hat eine 
Sorgfalt darin, die Quantität der Vocale durch - und " zu bezeichnen ; 
eigen ift fein X :  f. Zahl 5. 

Die Sammlung ift reproducirt worden von H a l e  in den transact. 
of ihe Amer. &hol .  soc. Vol. 11. P. 129: er liefert 46 Pima- Wörter, 

(') Dr. Coul ter  hatte mehrere Jahre in jenen Gegenden gelebt; 1: über ihn XI11 
459 im Anfange, und Aam. am Ende. Scouler ragt übrigens nur (gcngr. journa/ 

p. 229nf), daCs er die Wortvei.zeichniITe ,,der Indianer von C a 1 iforn ien" von [einem 
Freunde Dr. Coulter erhalten habe; ich zweiAe aber nicht, dab die den 6 neu-californi- 
rchen Sprachen beigemilchte und ihnen vorgeftellte WortCammlung der Pima diefern glcieh- 
falls zuzuichreiben iei. 
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als Col. 1 in einem Wortverzeichnifs von 5 Sprachen. Alle diefe Pima- 
Wörter find von Coulter entnommen, mit einigen kleinen Abweichun- 
gen in der Wortform ; nur das eine Wort child hat Hale befonders, es 
ift aber aus Coulter's 603" gemacht. Ich habe natürlich von Hale nichts 
aufgenommen. 

P - find die Wörter aus J. PFEFFERKORN'S, mir unzugängli- 
chem Buche: Beschreibung der Landfchaft Sonora, 2 Bde., Cöln 
1794. So : welche der Mithr. (f. oben S. 35srnm) mittheilt ; es find die{. 
meift iehr verlegene, künftliche Wörter (Erklärungen von Ortsnamen), 
welche für die uns vorliegendeu Zwecke wenig nützen; 

PT - iind die von mir aus Pfefferkorn 's  Textftück im Mithr., 
H - die aus HE R V A  s Vaterunfer von mir ausgezogenen Wörter ; 
Mübl. - 3 Wörter, welche Müh len  p f ord t in feiner „Schilde- 

rung der Rep. Mejico " II, 225 angiebt und ich in $224, a (AS S. ZOOd-") 
wiedergegeben habe. 

$270. Wortverze i chn i l s  der Pima-Sprache 

Subftantiva, Adjectiva und Verba  

angel ehe6 - o - wak 
arm pn-oo-vt 
arrow kaht, G napot 
autumn hhsnlr 
axe ahso 
bad peo - kivig, G m ~ r n k ö ,  P und 

PT pitana , H pim scw? 
pima scuca? 

basket Mühl.com (eine befondere Art 
kleiner Körbe: f. 5 224 a, 
AS S. 200'f-m) 

be PT tat, fut. ido ;  Sch soik: I 
am; H dncamrc: being, who is 

beard cheen-yo (vgl. moath) 
black stook; cf. mountain 
hody ptcho-ook, G nionh 
k w  ouku, G aikat 
b o ~  hahree, G &t 

brave G tiuot (eig. Mann) 

bread ptcTrumi 
breast ptpahso 
breech-clo- talitoosh 
bring [th P puc&ri 
brother see - i s  
cave(grt$e P un'spe ; cave of snakes 

Höhle) (Schlangenhahle) P 6abispe 
(zugleichName einer Miffiou 
insonora: t Abfchn.11 mei- 
nes Werks S. 19") 

chief G capit 
cold (U$.) seu-ipt, G seapit 
come H dibi 
cow hai- eeve 
crow hahun 
crying soo- tvahk [H siarim ? 

 da^ G tashimkt, P tash (vgl. sun), 
dead [ed moo -00 (vgl. die) 
dear,belov- PT mam 
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deer whhi 
deliver H itucuubun? 
devil H diablo 
die mou (vgl. dead) 
do PT apotu, H cosa? w s u ?  

dog ko ks 
door sah-ahrik, G palzt  
drink (W.) too-a 
duck wahpookt 
ear ptrrah-ouk, G naank 
earth pt-choo -P, H tubulch 
eat euto-U 
enemy soi-ik 
eveniag hoot 
face withyoose 
father hoo-ik-uts, G niook, H oca 
finger mah -owyatch 
fire tahi, PT taiki (vgl. lisht) 
fish wahto 
flour ptchu - wit 
flower e2 -vt 

foot tet - aght 
forest J: oak 
forgive P tonnuri, H rukitoa 3 
fox J rnountain 
iriend noo - itch 
give R maca 

g0 heeme 
God PT Diosch 
gold oro (fpan.) 
good skeuik, G skukit, P U. PT sap 
grass sah - ak 
great sukoo-its, G .u6hCv&kuitch, P 

gun icai72 -at [P 
hair ptmook (vielleicht nur: Kop f )  
hand mah-a?itk, G noh 
handsorne skeuik (auch good) 
head naouk (vgl. hair und scalp), G 

nem6h 
hear entom -akah 

heart [sky) ptezpit -&, G po't4k, P U. PT 
heaven (wgZ. H ttitauaca [ipudak 
high J: inountain 
biil hootah 
borse kah - wid- it [etonni 
hot stoon, G stoia (vgl. summer), PT 
house aht-akee, G nihki, P ki  
Indian 710 - up 
kill tornwah, P mulmt 
kind PT sap 
knee pkt-oom (vgl. tbigh) 
knife wy - eno 
Iake G wa 
lance oups 

1% hoo -0om 
life ptkee 
light G tai (= fire) 
lightning peu 
little J: smdl 
Iive PT toohare 7 liuitig PT toos 

maize ob-UM [hrern&e 
man hoo -h-ah, G tiuot 
meat choo - ik 
meion 0s-ah 
moon mahsa, G rnasbt 
morrring esteush 
mother ghh-its 
mountain tu-wak, G toak; P:  high m. 

bacoatzi, black m. sarakatzi, 
mouth cheen -its [fox-m. tepatzi 
nail {um Fi- too - witch (e toe) 
narnelnger) H t u k h  
navel nativ-ist -cho 
neck koos-o - wah 
night hoot, G stuukunt 
nose tahnk 
oak- tree P tschanaala, oak-forest P 

~chinapa, oak-stick (Eichen- 
[eingrube) Bock) P tsclripasora 

stone-pit (St- P opodepe 



potatoe P oputu 
(Kind of it) 

praise H scuc ? 
punish PT sore 
rain pt-hoo-ik 
red sukoo - its 
reed - plot P terapa 
{Aohrbu- 

reign [ fch) H tuotidaca 
river akim - ah , G ak6mGli 
rivulet (Ba- P ati 

run [eh) kalrmakee 
sad (traurig) PT schoit 
salt on, G önd 
save H itucuubun ? 
scalp tnookt (vgl. head) 
sea G knkatchck 
see Aoo - ~vitch 
sheep kah - o - wikt 
shirt enton-hhk 
shoe soosk 
shoolder ~ tkoot -a -v t  
shrub Mühl. mora und cuemesillo 

(letzteres wohl ein fpan. di- 
mi~i.): 2 Stauden, woraus 

Körbe gemacht werdcu (C. 
oben 5 224 a, AS S. 20Wf) 

silver ~vhootah 
sister see - is (= brother) 
sky (.vgl.he- ptchoo - rvick 
small [aven) kah-ait 
siiake J cave 
snow chi-ak 
sun hoh- ari 
speak entomak 
spring koo -wich-o 
squash i a h t  
star ou-on 
stick J oak 
stone j6t8, P h t t a i ;  vgl. pit 

Philos, - liisto7.. KZ. 1856. 

strike tomosoin 
stroag seekoo -wig 
summer stob-an (vgl. bot) 
sun t d s ,  G USA (vgl. day) 
thigh eept- oom (vgl. knee) 
thorn-bush P terencrto 
t bunder whee - um 
time (Mahl) PT tasch 
tobacco boef 
toe too - itch (= nail) 
tongue neu - en 
tooth ptah - an 
town bhmookee 
tree [re) seevahtik 
tube (Röh- P teras 
warin (wg1. PT etonni 
water Fot) 'soo-oot -ik, G shöfitik 
weak seekoik 
wheat peilki 
white stob - tvah, G stoxa 

a white m- stoo-nh 
will [an H cussurnu? (vgl. do) 
wind thhtu 
~vinter eu - wick 

wo1 f pau 
wouian hooth, G üba 
W O O ~  qrurhk 
year elhi 

Z a h l w ö r t e r  

yurnako, Ghem&o, PT humac 
U. Irumaco, Pmato (wohl feh- 

koo-ak, Gko-ok, P b k  [Ierhafi) 
saik, G bedi, P ~ w i k  
kee -ik, G ki& 
Iiuit -as, G xdxtaspe 
ptchoo - ut, G tchzltep 
wllava, G babGk 
keekig, G k~ktkd 
umuchiko, G humukt 

A a a  
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12 wnhsu- 7coo-ak, G ko-ohk 
13 wahsu-waik I P r o n o m i n  a und Gbrige Redetheile 

20 kook-oh ~ l i s t i r n a h  
C. bei der Grammatik 

$271. Ich fucha hierauf zunfchft das VERHÄLTNISS der einzel- 
nen BESTANDTHEILE meines WORTVERZEICHNIS SES zu er- 
mitteln, um zu beftimmen, in wie weit die Sammler diefelbe oder verfchie- 
dene Sprachweifen des Pima-Idioms oder der Landrchaft Pimeria darge- 
hellt haben. Der Verfchiedenheiten zwifchen ihnen giebt es genug, um das 
Zweite wahrfcheinlich zu machen; das Dritte : dafs Hervas Vaterunfer gar 
nicht aus der Pima- Sprache, Eondern aus einer anderen Miffion des Landes 
fei, bat der Mithr. (f. oben S. 352-9 behauptet. 

Gber das Verhältnifs zwifchen SCHO OLC RAFT und C o U ETE n habe 
ich zu lagen: dafs die Wörter (gerneinfamen Begriffe) Coulter's faft alle an- 
dere find als die bei Schaolcraft: arrow, had, bow, fathcr, grcat, hnnd, 
~ O U S F ,  man, night, woman. Stark abweichend find die Zahlen 5, 6, 7 ,  i l ,  
12; es mögen diefelben Wörter feyn oder iind es, aber mit grofseren Ab- 
weichungen, in : boy, door, hearf, river. Dagegen lind daifelbe Worts 
ziemlich ähnlich oder mit geringer Verfchiedenheit : cold, ear, gooti, hol, 
moon, nzountuin, sa&, sun,  water, whife. 

Nicht viele find der Begriffe, welche PF E F F  E RKORN'S  und HE nvas 
Beiträge mit jenen beiden wichtigen Beftandtheilen oder unter iiclt gemein 
haben; fie tragen meist weniger paffende, unfinnliche Wörter hinzu, und 
bleiben mit ihnen für iich. Das Gemeinsame offenbart folgende Ver- 
häl tniKe : 

alle 4 haben ein verfchiedenes Wort: had 
3 Quellen : 

Sch, G, P haben daflelbe Wort: heart (G und P ganz ähnlich, 
Sch abweichende Form), hot (Sch und G gleiche Form, P verfchie- 
dene), house (jeder mit fehr verichiedener Form) 

Sch und G haben daffelbe Wort, P bat ein anderes: good, great 
(das Wort P's ift ganz = Te) 

Sch hat ein andres Wort; G und P haben daffelbe, aber mit ver- 
fchiedener Form : father 
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2 Quellen : 

I 
Sch und P haben dafielbe War t ,  wenig oder nicht fehr verfchie- 

den : $re , stone 

, mit fehr verfchiedner Porm : kill 
Sch und H haben ein ganz anderes Wort: earlh 
G und P haben daffelbe Wort ,  aber mit verfchiedner Form: day. 

Die Sprache bei R e r v a s  mag für einen fehr befonderen Dialect er- 
kannt werden; ich habe aber genugfam in meiner Analyfe jenes Textes fci- 
nen ionorirchen Charakter bewiefen; mehrere vonugsweife Ähnlichkeiten 
mit der Tepeguana ftellen ihn diefer Sprache noch näher, als die Pima- 
Spracharten Schoolcraft's, Coulter's und Pfefferkorn's fchon auch find. 

$272. Ich werde nun eine oberflächliche Aaalyfe meines Pima- 
W o  R T V E R z E I C H mI B s E s in Beziehung auf WORTVERGLEICHUNG an- 
ftellen; fie darf nicht weiter gehn, weil alles genauer aus den allgemeinen 
Schlu t  - Ref~xltaten in der groisen Verbindung aller fonorifchen Sprachen 
hervortreten wird, welche ich auf den Abfchlufs meines Werks folgen zu 
laffen gedenke. Die Bezeichaiing der aztekirchen Wörter; der fonorifchen 
Wortverwand~fchaft , vorzüglich mit der Tepeguana ; und des gegen die 
4 fonorifvhen Sprachen fremden Beftandtheils werden meine vorzüglichen 

ckfichten f e p .  
Ich gehe daran aus diefer Wortfammluog die Refultate zu ziehen, 

welche die PIMA-SPRACHE als ein wichtiges, f ü n f t e s  G l i e d  des f o n o r i -  
fc  h en Sp r a c h f t  a rn m e  s erweilen : voll fonorifchen Stoffes, in welchem 
iie der Tepeguana häufig [ehr und auffallend nahe fteht; danach voll eigen- 
thümlicher Wörter; durchzogen von az t e k i Ec h e n  Reiten. 

Zu einer Vergleichung mit den verwandten Sprachen können über- 
haupt nicht alle Wörter einer folchen Sammlung günftig fey n ; die vier fo- 
norifchen Hauptfprachen fiofsen einander in einem Theile eben fo fremd ab, 
als wir die Pima in einer ftarken Quote iich von ihnen allen abfcheiden f'ehn: 
in nicht wenigen Begriffen vermögen Be bei einem vollftändigen Auseinan- 
dergehn und grofser Mannigfaltigkeit kaum eine Grundlage darzubieten. 
In meinem deutfchen Wörterbiiche der 4 Sprachen fehlen m i ~  ganz die Be- 
griffe der Scboolcrak'fchen Sammlung : breech- cZoth , c r w  , Indian, Zanee, 
sliirt, squash, tu&, wheat: welche alfo Echon Eich bei der Vergkichung aus- 
fcheiden; auch iibergche ich folche Pirna-Wörter, zu welchen ich keine be- 

A a a  2 
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deutende Vergleichung in den 4 fon. Sprachen habe. Wo ich dem Pima- 
Worte keine Quelle beifchreibe, ift es von Schoolcraft. 

$273. Die ÜBEREINSTIMMUNG der Pima mit allen oder meh- 
reren der VIER S O N O R I S C H E N  HAUPTSPBACHEN, d. h. die Gemeinfam- 
keit von Wörtern, wo fie ftatt findet, kann ich hier weniger hervortreten 
laffen : es gefchieht in meinen Endrefultaten , bei der Wortvergleichung 
aller Dialecte des fonorifchen Sprachftammes; hier kommt mehreres der 
Art unter den tepeguanifcben Ähnlichkeiten und den aztekifchen Wörtern 
vor. Als mehreren fonorifchen Sprachen ähnlich bezeichne ich die Pima - 
Wörter:  pt-hoo-i?c Regen: Ta juk ik i ,  T e  duqui; G üba Frau 
(woman): Te ubi; uxor: T a  upi, Ca hubi; - mit den fonoriichen Spra- 
chen, allen oder mehreren, gemeinfam, ohne dafs ich weitere Bemerkungen 
dazu zu machen babe, find : Kopf (mit Haar), die Zahl 3. Öfter aber, wo 
die Wörter gemeinfam find, bemerkt man eine ungeheure EntCtellung, welche 
das fonorifche Wor t  in der Pima erlitten hat. Wörter, über welche ich 
nichts beftimrne , in denen Ähnlichkeiten leyn können, find : lighining. 
sky, strong. 

Selten hätte ich eine andere als die Tepeguana-Sprache zu nennen, 
der die Pima in dem Befitze eines Wortes oder in einer Form befonders 
nahe käme ; einmahl ift diefs mit der C o r a  : p f - ch  oo - it Erde = Co 
cJtuelhtt'= Ta gue. 

$ 274. Die grofse Verwandtfcchaft der Pima bleibt die fcicbon oft von 
mir genannte und erwiefene bedeutende Nähe, welche Ge in einem gewiffen, 
aber nicht lehr grofsen Antbeile an die TEPEGUANA- Sprache hat: d. h. 
fie befitzt mit ihr für Begriffe gemeinfam Wörter, für welche die anderen 
Sprachen ganz verfchiedene haben; oder fie Ctimmt bei gemeinlamen Wörtern 
mehrerer fonorifchen Mundarten in deren Form zunächrt mit der Tepeguana 
zutmmen. Den Fall, wo die anderen oder andere Dialecte das von mir in 
der Tepeguana aufgeführte Wor t  auch haben, deute ich, wo ich es nicht 
Eelbrt einfchalte, durch ein Kreuz (t) nach demfelben an; diers bleibt aber 
immer felten, weil meiCt die anderen fonorifchen Sprachen für diefe Be- 
griffe ganz andere Wörter haben. 

N a h e Ä h n  1 i C h k e i t e n ron  Pima - Wörtern mit tepcguanifchen (her- 
genannt nach der Reihe des euglifchen Verzeichniffes) : boy = T e  a li (eig. 
klein); Bruder oder Schwerter See - is ,  T e  scisci  ältererBr. und ältere Schw. 
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(im Munde des oder der jüngeren); kalt = Te jupidi, kommen H dibi  = 
Te du&*!; Tag H s iar im,  Sch see-ardee morgen = Te sciare tagen, 
scialit- (f. S. 355" und 364mm); Erde H t u b u r c h  = Te diibur,  Vater oca  
( H )  = Te o g g a ,  Firch v a h t o  = Te va t ro fa ;  gehn iieeme, Te jimoej- 
(Ta simi ulw.) ; grofs P ggu = Te ; Haus k i  = T e  q u i (auch die anderen 
Formen können mit Ta und Co identifch feyn) ; tödten + T e  rn um u a t j -  
(andre Sprachen bieten wieder in andrer Beziehung gröfsereÄhalichkeit dar); 
Knie (und t hgh )  wohl = Te t o n n a f ;  man: G t iuo t  = Te t e o d i f ;  
ftrafen PT aor e, Te soy ta -  daxarne Strafe ; Flufs vielleicht ähnlich Te 
aqu i ;  traurig PT schoit ,  Te soit-c; Salz = T e  onne f,  Ca Lona; Schuh 
so osk, Te susaxa;  Himmel H Eitauaca f. oben S. 354"; Sonne und Tag 
Te allein tasse;  weifs Te t o x a ,  auch Eoa. - Die Zahlwörter iind im 
allgemeinen ähnlich der Te,  Ge find weniger ähnlich der Cahita ; ähnlich 
find befonders: 1 Te h u m  ojo (h umo Imahl); der 2 fteht zunächft T e  o cct 
oderguocd,  Ca h u o i  und huoic.  

Der Te  wohl ähnlich, doch in der Form etwas  v e r l c  h i  e d e n ift : 
fchwarz s t o o Te, Te t U CU f. Vielleicht daffelbe Wort, aber mit bedeutend 
abweichender Form, find : GeGcht w i t h y  o ose,  T e  vuivase  (bed. Augen- 
kaften, Augen-Behälter : b u y  Auge + v a s e  IZaften) ; Waffer : Te zudda  a 

gui oder suhdagui .  
S 275. Nach diefen Ähnlichkeiten des ionorifchen WortRoffs nenne 

ich nun den bedeutenden Bruchtheil ganz eigner Wörter, welcher die Pirna- 
Sprache zu einer fo fremdartigen macht. FREMD iind G E  QEa DIE V I E R  

S O N O R I S C H E N  HAUPTSPBACREN: alle oder mehrere, bisweilen 2: es mag 
in ihnen Ein Wort berrfchen, oder es mögen diefe Sprachen lich auch in 
den Ausdrücken abftofsen ; in langer Reihe die Pima- Wörter für: arm, 
a ~ r o w ,  autumn, 60dy, bow, bread, breast, dear, door, drink, enerny, 
euening, foot: friend, good, great ( d .  h. nur Sch und G), Kear, hilt?, 
kntye, lake, leg, Zije, make, meat , rnelorz, morning , mocher, mountain, 
night , oak, potatoe, red, run, sea, see, sheep, shoulder, silver, small, son, 
stur, strike, $high, thunder, time, tobacco, ioe, tree, wind, winter, wog-  
year; dazu die Zahlen: 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, '20; fremd, wo ich das Wort 
nur in Einer der 4 Sprachen habe, find: duck, enemy, town. 

$276. Der AZTEKISCHE Antheil von Wörtern giebt als zweites 
Ingrediens derPima den Stempel einer ächt fonorifchen Sprache; Ge hat iich 
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näher als eine folche zu erweifen: 1) durch den Befitz ziemlich derlelben 
Wörter und 2) durch Ähnlichkeit der eigenthümlich abgeänderten azteki- 
fchen Wörter: und fie erweift fich fo wirklich. In dieiea azt. Wörtern 
wird unrce Beobachtung der Gemeinfamkeit mit oder Nähe an alle, mehrere 
oder einzelne fonorifche Sprachen fortgefetzt, und die tepeguanifche Ver- 
wandtfcbaft waltet auch in einigen weiter. Ferner beobachten wir auch hier 
bei mehreren Wörtern die grofse Entfremdung der Pima-Sprache durch be- 
deutende Entftellung oder eine fchauderhafte Zerrüttung. Ich mache die 
Reihe der aztekifchen Wörter der Pima-Sprache nach der ächten azt. Form, 
tlie ich ~oranftelle; das zweite Wort ift das der Pima : 

ATL - P a i i Bach = Co a t & Flufs 
C ~ L  - ? c h i- a h Schnee 
CHICHI - k o k s  Hund, Te g o g o s c i f  

MACA - H ma c a  geben : fich durch Reinheit auszeichnend 
MA~TL Hand (Stamm nur ma) - muh- a h  tk; es bildet auch 

. 

(d. h. n a h )  den erfien Theil von Finger  
METZTLi - Sch rnahsa, G maska t  Mond 
A ~ ~ Q U I  - mou fterben, moo - oo todt : die Pima hat das c zwi- 

fchen den Vocalen eingebufst, welches die andren fon. Sprachen noch 
baben (7n U C U ufw.) 

NACRZTLT - Sch p tnah-auk ,  G nüunk Ohr 
(NBNETL) - n e u - e n Zunge 
Q U R H U ~ ~ L  - guahlc Holz : ift eine vorzugsweire vor anderen 

Sprachen dem Azt. nahe gebliebene Form; noch treuer, und der 
Pima wieder fehr nahe ift Te  coag ui Holz 

QUECHTLT- ? ,400s-o-waf~ Hals, viel]. = Te ~ u s c i u o  

TENTLZ - cheen- i l s  Mund (cheen-y  o Bart) = Co tenni- t igc .  
T ~ L  - Sch jo tz ,  P h ottai  Stein: ganz nahe = der kaum er- 

kennbaren Te -Form jodde, da die andern Sprachen der azt. Form 
getreu bleiben 

XLdNTLi - p t a A - U n Zahn ; das n der Pima -Form ift befonders 
wichtig und werthvoll, da alle anderen Sprachen ein m haben 

TLETII - t ahi Feuer #C.: t näher oben S. 356mm; zunächft dem 
Te ähnlich 

TOCAITI: - B t uk ic a Name : f. oben S. 354" 
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XONA - stoon heifs ufw.: f. S. 35Wf;  die Pima ift wieder der 
Te zunachft ähnlich 

d ~ ~ ~ . ~  - ? nat iv - i s t - cho  Nabel: Te j ico JCC. 

YACATL - ? t a h n k Nafe 
ZACATL - sa h-a  k grass: reiner azt. als irgend eine der 4 

Sprachen. 
Ein wichtiges Moment ift das Gegentheil diefes gemeinfamen Befitzes: 

wenn eine fonarifche Sprache fiir Begriffe, welche in den anderen durch 
ein aztekifches Wort ausgedrückt werden, dafielbe entbehrt und dafür ein 
nicht aztekifches hat. Der Pima - Sprache F ERL E a die herrschenden az t e - 
kifc hen  Wörter für : axe, dririli, cai (doch kann es da feyn, ift aber 
nicht zii erkennen), ;f/ou7. (es kann aber feyn, bei gänzlicher Entfiellung), 

JIOrcer , nuil, speaL-, wirzil. 
$ 277. Zur Bezeichniing der Pima-Sprache gehört noch ein klei- 

ner Antheil vori s P AN I s C R  E n Wörter n : wie die d fonoriichen Sprachen 
einen fo1chen auch haben: PT Diosc h Gott, H dia6Eo Teufel, o r o  
Gold, cicnto 100. 



$ 6 7 4 .  Ich gehe über in die hohen nordifchen Breiten des RU ssr - 
s c g E n  NORDA~IERIKA'S:  zu dem Volke der KOLOSCHEN; zu einer 
Sprache, welche in vollkommener Eigenthümlichkeit ganz allein dafteht, 
ftark durch eigene Kraft. 

KOLOSCHEN (IColufchen oder Koljurchen, Kommx~) iR ein 
allgemeiner Name, welchen die Rn s s s N den Stämmen eines grofsen Theils 
ihrer Befitzungen an der amer ikan i fchen  Nordweft-KüPte geben (vgl. 
BIithr. 111, 3. 218); nach R e  fan o W erftrecken iie iich von Jaliutat fidlich 
bis zu den Charlotien-Infeln, mit mancherlei Abänderungen der, an Gch 
ganz eigenthümlichen Sprache: und diefer ganze Archipel ift von ihnen 
eingenommen. Eine wichtige Niederlaffung diefes Volkes ift die jener Küfte 
gegenüberliegende Infel S I T K  A oder B ar an  o W, englifch Kö n i g- G e o r  gs- 
I n f e l  oder König Georgs III Infel. Auf ihr ifi der Meerbufen Si tka-Bai  
oder (bei den Engländern) N o B F O L K -  SUND; auch die ganze Infelgruppe 
heifst Norfolk-Sund. Arxf der Infel Sitka, am Norfolk-Sunde, haben die 
Ruffen eine Niederlaffung : N e u -  A r  chan g e l  (HOBO - Apxarrreahcsa), 
deren Gouverneur alle rurfirchen Niederlaffungen regiert. Die Infel gehört 
zu König  Georgs IIJ Archipel .  Die grofse Infel nördlich uon ihr heifst 
T fchit fc h ag o W'S Infel, Nördlich über diefer iR eine Meerenge, genannt 
der C r  o fs - Sund ; örtlich läuft an beiden Infeln entlang Chatham's strait. 
Die 2 anderen gröfseren Infeln der Gruppe heiten Jacohi und Crooze 
(L Lifiansky p. 235). 

S; 675. Sehr ausführlich ift diefe ganze Meeresgegend fo wie die 
Infel S i t k a  befchrieben in dem Werke des ruffifchen Schiffscapitäns U r e y  
LISIANSXY: A voyage round the world, in the years 1803-6; perforrned 
. . . in die  ship Neva; Lond. 1814. 4O Er nennt die ganze Gruppe die 
S i t ca - In fe ln  (p. 235) : nach den Einwohnern, wie er fagt, die fich Sitca- 
Iians oder Sitca-Volk nennen. 

Gal la  t in  fetzt die HO LOS  CHEN, die er vielmehr Koulisken nennt, 
zwifchen den 59' und 5 5 O  N, B. (ethnol. soc. 11, CXLIX- CL). D' le aus-' 

fuhrlichften Berichte von ihnen beziehen Gch auf den N o r  fo  Ik- Sund oder 
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die Norfolk-Bai auf der König- Georgs-Infel, in 5T0 N. B. und 135" MT. L. : 
fo nennen die Engländer die Bai, Jlarchand nennt fie (und ihre Bewohner) 
T C h i n k  i t a n e , die Ruffen die Si t k a -Bai (über diefe zwei Namen T. Mithr. 
21Smr und C),20mm). (I) Alle Nachrichten weifen diefern Vo 1 ks  f t  am  me eine 
hohe Culturftufe an: bekundet durch ibre grofsen Canots, ibre Gefchick- 
lichkeit in der Sculptur und Malerei (Masken, bemaltes Hausgeräth), und 
durch höhere Geifteskräfte. Sie reden diefelbe Sprache und zählten früher 
10,000 Seelen; fie find in Stämme {tribes or clans) getheilt (deren einer 
Coquontans heifst), und find furchtlofe Krieger. Die erhe rulfiCche Nieder- 
laffung auf Sitka gefchah 1800 unter Baranow; iie wurde von den Einge- 
bornen zerftört, 1804 fetzten fich die Ruffen aber hier für immer feft; die 
Eingebornen zogen Gch (Mithr. 219') auf eine hohe felfige Landfpitze im 

NO der Infel (57' 46' N. B., 134' 40' W. L.) zurück. S. den Mithr. über 
das Volk 218- 220. Adm. von W r a n  ge 11 nimmt die Kolofchen (S.  58) 
mit ihren verfchiedenen Stammverwandten verbreitet an von 60° bis 
4i0 N. B. ! 

$ 676. Der Mi th r ida tes  handelt von den Kolofchen und ihrer 
Sprache, neben 2 anderen, noch etwas 232-6. 

Die G t C hi fche oder eigentlich fo genannte kolofchenifche SPRACHE 
( C m m ~ c ~ i i i  oder K o ~ o i r r e ~ c ~ i %  s o ~ ~ a )  wird nach Wenjaminow (7mm), 
welcher ihr feine Schrift widmet, von Ltua (oder Ltu? omz dismya) bis 
Stachip geredet: jetzt, nach der Pocken-Epidemie, nur von 4500 Perfonen. 

Unfre Kenntnifs von der K OL O S C H E  N - SP R A C H E  bat einen bedeutend 
gröfseren Umfang gewonnen durch die hohen Verdienfte eines Priefters in 
Unalafchka und auf Sitka, Iwan WEMJAMINOW; wir haben durch ihn 
eine kurze Grammatik (p. P- 24), mit 2 Flexions - Tafeln am Schlufs, ein 
TextItiick (25 - 26), und ein fchon bedeutend grofses Wörterbuch, mit vor- 

- 

(I) Der Mithridates verrucht die 2 Namen, Si tka und T s c h i n  ki tani ,  als identifch 
darzuitellen: vermitteiit ,,S- c h i t -  c h a- C hon (oder S-chin k i r  oder G-tinkit), d. i. Be- 
wohner von Sitka. Ich bnde in der Sprache Jsit mit der Bed. Meerburen, deITen plur. 
nach Wenjaminow J s i t ~ h h  lautet; und dieb ift wohI der Name der Bai. Die Spa- 
nier nannten Ge GuadaIupe, Dixon Nogolk; als den einbeimiichen Namen geben (Mar- 
chand i, 590) Chanal Tschink;  t ~ n  k ,  Roblet T c h i n r k i t a n i  an. Ich follte bei ihrer 
Genauigkeit nicht glauben, dais dieis Wort in ieinem Grundtheil mit Sitka eins iei; es ilt 
vielmehr [ehr nahe ähnlich mit dem Worte tllinkitäni Wenj. W e l t  (R t l ing i tanc  

Wolke), s l c e n k c e t a n e e  Erde, l l ink i taanny  Erde, Land. 
Philos. - hisf or. KZ. 1856. B b b  
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angefielltem RufGfchen (41 -8i) ,  erhalten; in feiner Schrift: 3n~aqa11ia 
o K060UIeit~~0l.15 Xi R~&~~KCKORI% JIBIiIKaxJ, St. Petersb. 1846. 8 Auf 
die kolofcbilche G r a m m a t i k  durfte ich mich hier nicht einlaffen ; Herr 
S c  h o t t hat früh in Erman's Archiv iiber fie lind über die Sprache nach einer 
Schrift Wenjaminowys von 1840 Mittheilungen gemacht. ( t )  Die hier von Wen- 
jaminow beigefügte K a d  jak-  Grammatik; und ein zweites, gröfseres Werk, 
enthaltend eine Grammatik und ein doppeltes Vvrörterbuch der a l  eut ifcl ien 
Sprache (Aaeymcrco-dlncbe~c~aro ~ z s m a > ,  in demfelben Jahre erfchieneii : 
zeigen den Fleifs des Mannes und rechtfertigen das von mir ausgefprochene 
Urtheil über feine bedeutenden Leirtungen (vgl. XVI $670 und 761). 

$ 677. M A R C H A N D  ragt ausdrücklich (vgl. Mithr. 22Umf), dafs die 
Sprache der Tchinkitane fowohl von der des N u t k a -  Sundes als der Ch ur- 
bot ten- Infe l  ganz v e r f c h i e d e n  fei. Er nennt fie fehr rauh und wild; 
lind bemerkt, dafs die meiften Laute eine ftarke Aspiration aus derNafe und 
Kehle erfordern; f. weiter Mithr. 220". S. den M I T H R I D A T E S  über die 
Sprache der Kolofchen (Th. 111. Ahth. 3. 1816) S. 220 - 22.3; er  giebt das 
Vaterunfer mit Bemerkungen 115 - 6,  die Zahlwörter nach verfchiedenen 
Quellen 224, Wörter nach verfchiedenen Quellen 226 - 8. 

Vater hebt im Mithr. (209) den Einflufs der Eskimo-Sprache auf 
die des Norfolk- Sundes hervor, und S. 236"" fpricht er von ,,Berührungen 
. . . der kolufchifchen Sprache mit denen des Eskimo-Stammes". 

Adm. von WRANGELL,  der fvhon Ko l t f cLanen ,  A t n a e r  und 
Kolofchen als Eines Stammes zurammengeworfen hat (f. 724 und meine 
athapask. Abb. S. 223'-4" [S 733]), fügt ferner (im Iten Bdch. der grofsen 
Sammlung von Baer und Helmerfen, die den Titel führt: Beiträge zur 
Kenntnifs des Riifllfchen Reichs ufw., S. 103) noch die K i n  a i  hinzu. Er 
behauptet jedoch nur „die noch vorhandene Ähnlichkeit einiger Wörter in 
den Sprachen diefer Völker (eine Ähnlichkeit, welche freilich in der Sprache 
der Iiolofchei~ kaum noch merkbar und faft gänzlich verfchwtinden ift)". 

Sir John Ricb a r  d ion wirft bei Gelegenheit einer kleinen Sammlung 
Ton Wörtern der Kutcliin-Sprache, vom athapaskifchen Sprachftamme 
(arclic aearching expedillon Vol. 11. 1851 p. 397), eine flüchtige ÄufBeruog 

( I )  S chot t  iiber die Sprache der Koloichen nach W-enjaminow - in A. Erman's Ar- 
~ t i i v  fiir win'enkhaftliche Kunde voii Bulfla~til lhl. 111 rE.:43. Iierl. 8". 439- 445. 
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hin von der Möglichkeit eines gemeinfamen Urfprunges cles Ti ti n 6 - irild des 
liolofchirchen Volksftammes. (') 

DieiS find unrichtige Urtheile; ich werde Gelegenheit haben zu fa- 
gen, wie fehr die ~ o c o s c r r x s c ~ ~  S p r a c h e  ein grofser GELBSTSTANDX- 
G E R  Typus ift: NICHT V a R w A r Y D T  mit anderen grofsen Sprachtypen lind 

namentlich den Kinai- und athapaskifchen Sprachen, mit denen fie nur 
einige Wörter ausgetaufcht oder gemein hat. ' 

678. Wir finden die kolofchifche Sprache aach in La P6roufe7s 
P o r t  des  P r a n ~ a i s ,  in 5B0 37'N. B. (L unten $ 707); nach Marchand 
im P o r t  &fuZgrave, 59' 32' ($708). 

Schon im Vol. 11. der a r c h  aeo log ia  a m e r i c a n a  (11336) werden t0 
d i e  f e  S p r a e  h e r e d  e n d e  VÖLKERSCHAFTEN aufgeführt. In einem 
Nachtrage nämlich (p. 302) zu Ga1 l a  tin's p. 15, benannt „note by tAe 

pu6liJ.hirg cornrr~iitee", wird geragt, es feien reit dem Drucke zwei Quellen für 
die Kunde der Indianer-Stämme der amerikanifcben B W KUfte zwirchen 48" 
und 5 9 O  Br. bekannt geworden: das handfchriftliche Tagebuch des Cap. 
Williarn Bry a n  t , geführt an jener Küfte 18'20-27, enthaltend Wortverzeich- 
niffe mehrerer Dialecte (original& cornmunicated ihrough Ge. Kancroii): 
und ein report oJ an Exploring Tour im J .  1829, von dem amerik. Mif- 
Konar J. S. G r e e n  , abgedruckt irn Bfissionary Nerald VoL 26 und 27, 
Bofton 1830 - 1. Cap. Bryant nenne an jenen Kiiften und auf den zahlrei- 
chen anliegenden Infeln 20 Völkerfchaften, deren Sprachen aber nur  4 
grofse Ahtheilungen bildeten. Die nördIichlten (59'-55O) feien 10 oder 
mehr kleine Stämme, welche die SITKA- S p r a c h  e reden : die Chilcart ,  
einer der zahlreichf'ten und mächtiglten diefer Stämme; die Sitlca auf der 
Infel ßaranoff oder King George 1118s Island, die N o o  Hsunhoo an 
Hood's Bai, die A r7~ und Ku ke an Prince Frederick's Sund, die Ee2i- 
/;in00 in Chathanr's sfraifs, die E o o y o u  bei Cape Decision, die .Ben- 
nega auf P?.irzce of Wales' Iskand, die Sttckeen und turn gar.^ e (= Tun 
Ghaase, i. 67 i - 3 und hier S. 380mm). Green rechnet die Zahl aller die 
Sitka-Sprache Redender auf 6500. Er bezeichnet die Sprache als fanft 
und rnuklifch (! vgl. S. 380"'- $3. - Die 3 anderil Sprach - Abtheilungen 

(') i7te Kufcirin wor& . . . show a ciose afjnity bctween the Ionguage spoken ly thnt 

pcople und tlre Tinn2 ,  and will perhaps be considcred as a prooj of 6he comrnon urigin (4 
thc Thnd and the Kolush rribes down to the 54*hparalZei oJ lati6ude, 

B b b 2  
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[fremd dem KolofchiCchen] find NASS, die der CBARLOTTBN-Infel und 
,\EWETTBE oder XOOITTP.  

Der Admiral von W r  an ge l l  , welcher diefe Nachrichten (Nachr. 
über die Ru[[. Befitzungen an der Nordweftküfte von Amerika, St. Petersb. 
1839, S. 285 -7) auch mittheilt, fügt hinzu (287- 8) : dafs Hr. C h l e  bni -  
k o W, der 30 Jahre in den ruff. Colonien gelebt und Nachrichten über ihre 
Bewohner gefammelt habe, geneigt Ei, „in allen Bewohnern der Weftküfte 
bis zum 41. Grade hinab nur Eine grofse Familie zu erkennen". Diek 
Meinung fcheine jedoch nicht fowohl auf Vergleichung der Sprachen als 
,]er äufsern Bildung lind der Sitten zu beruhen. 

5 679. Es irt natürlich, dafs diefer mächtige und eigenthümliche 
Typus des Volks und der Sprache der Kolofchen weit und breit in diefen 
Nordweft-Ländern EINFLÜSSE AUF ANDERE SPRACHEN ausgeiibt 
hat. Wir finden daher vielfach kolofchifchen Sprachftoff anderen Idiomen 
beigemifcht. Die Hai  da  h - Sprache der Charlotten- Infel weift in einem 
omlsen Veneicbnifs nur 5 kolofchifche Wörter auf (f. XV 663); aber die, B 

fonft ganz fremdartige Sprache Tuu Eha afe (vgl. S. 379"') ift zu einem Dritt- 
theile ihrer MTörter rein kolofchifch (f, XVI 5 673). Von den Kinai  -Sp ra-  
c h e n  iTt es aufser Zweifel, dafs Ge dem kolofchifchen Einfluie ausgefetzt 
gewefen find und kolofchifche Wörter in fich aufgenommen haben; darin 
zeichnet fich die uga lenz  ilche aus (f. XVI 717). Über die Berührungen 
zwifchen der kolofchifchen und den a t h a p aski ich e n  Sprachen handle ich 
unten (3.387""- 8') bei den SprachverhältnifTen ausführlich. 

$680. Der Laut TL in den Mundarten dief'er nördlichen Hüften 
(wie im Niitka - Sunde : f. da, XV $621) hat die Verf. des M i t  h r i d a t  e s in 
ihrem Auffuchen von AzLZan lebhaft angezogen. „Auch im Nortfolk-Sunde", 
heifst es da (21 lmm-n), „bis zur Behrings-Bay zeigten iich nach den bey 
Dixon, la Peroufe und Vancouver befindlichen kurzen Worterverzeichniffen 
dortiger Sprachen . . . diefe beyden alfo verbundenen Laute. Durch die 
aus den Ruffifcben Niederlaffungen an diefer Küfte bekannt gewordetien 
Wörterrerzeichniffe der Sprachen derfelben ift in der . . . Sprache der Ko- 
lufchen eine bemerkenswerthe Häufung der Endung tl gewifs". S. ferner 
Ugaljachmutzen (XVI $ 7  1 1). Das tl findet der Mithr. (223) im Kolofchi- 
fchen „als Anfangs- und Endlaut der Wörter". Auch Adm. V. W r a n g e l l  
ernahnt (100') der haufigeu Endurlg LI in der kolofch. Sprache. - Diefer 
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Laut T& und feine Verbindungen, Iehr gleich den ~ b e r l a d u n ~ e i i ,  welche 
wir in der Nutka- Sprache hinlänglich betrachtet haben : die Durchziehung 
deffelben mit 1 (31) und Hauchlauten; geben wirklich auch den kolofchi- 
fchen Wörtern eine grorse Ähnlichkeit mit meaicanilehen : die häufigen En- 
dungen i i ,  Itl, tli; die Anfänge t l ,  tli; tZ in der Mitte; Wörter wie a i l l i ,  
LZilta, t2e t (letztes : Schnee). 

Indem man bei den Kolofchen ein Vigin t ef imal -  Syftem der Zäh- 
lung beobachtet, fo hat man auch darin eine Ähnlichkeit mit den M e r  ica- 
n e r n  erblickt (f. Gallatin ethnol. soc. 11, CL). 

5 681. Die kolofchifche Sprache ift voll von RAUHEN lQ2HL - 
und GURGELLAUTEN; über diefe ihre Raubigkeit, wie über ihr Laut- 
iyftem überhaupt f. Marchand voyage autour du monrle I. p. 285 - 6 ; fie 
rnifchen fich in jene erlt erwähnten Verrchlingungen des l oder tl mit ande- 
ren Confonanten, um L a u t  rn a f fen  hervorzubringen denen der Nutka - 
Sprache ähnlich, abenteuerlich, und fchwer fiir das Organ zu überwinden ; 
ltlj: B n a l t l j u  Schnupftuch; slsh: L s l s h a a n  Arm; Anfang tlhX-l: Wj 
tlhl'clunrik gefund; Endung tlhth: Wj lcad Ih t h  Arche. 

M ar  C h a ad bezeichnet einen, um I fich drehenden, befonders 
fc h W e r e n L a  u t , der durch ein Rollen der Zunge bewirkt werde, indem 
er 10 fagt (I, 587) : le g el Ze k, yricLd6s ou suivis d'un 1, se prononcent avec 

f 

un roulement qui ne peul &re rendu par aucun signe de Z'Ecriture fran- 
caise, et qu'il est rnkrnt! impossible d'irniter, si Z'orgune de la parob n' y a 

pas &/&formt! d2s I'enfirnce. Roblet bemerkt (588): en gbnt+al, Zes Natu- 
reis de TchinkUnd prononcent deaucoup du gosier, en faisant sur le G un 
pctit roulement qui ne peut &re rendu dans notre Langue. 

$682. WENJAMINOW hat den Lauten der Sprache und ihren 
Eüancen eine fcharfe Aufmerkfamkeit zugewandt, er hat Ge durch Wahl 
befonderer Buchhaben uud diakritifcher Zeichen genau unterfchieden, und 
bat dadurch die Schreibung der Wörter feft gegründet. Es ift nur merk- 
würdig, dafs er die von ihm für  die Kolofchen -Sprache gewählten B E ~ O N  - 
D E nE H B U C H  8 T A  BE ~i z E X C H E N nirgends aufführt und erläutert: wie er 
doch mit einer anderen, aber verfchiederien Auswahl für die aleutifche 
Sprache (p. 5 dieics gröfseren Werkes) gethan hat, Er  redet nur (2te 
Schrift, über die kolofchifche und Kadjak-Sprache, p. 8""-gaaj von der1 

Riiancen des kolofcbifchen k, welches Sfach , und ch , welches zweifach 
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fei; unrl führt ein Beirpiel an, wie ein Wort je nach diefen feinen Abfchat- 
tungen 4 verfchiedene Bedeutungen habe : Iiu k Kaften , li u C 12 h Sklav, 
~ u c h  Blei, X h u ~  h (nach dem Wörterb. kuxh)  Schwefel. 

Zunächft ik zu erwähnen der Modification des K, welche \Srenj. 
durch ein oben rechts durchgezogenes Häkchen ausdrückt, ( I )  und welche er  
für das Aleutifche (p. 5mr) fo erläutert: es beftehe diefer Buchftabe aus 7i 
und ch verbunden, und werde in der Kehle gefprochen; ich wähle dafiir 

Dann drückt e r  einen vielen Confonanten nachgefandten HA U C H 

oder ASPIRATION (aleut. P. 5"") durch einen H a k e n  oder spiritus lenis 
iiber ihnen (') aus. In der kolofch. Sprache gebraucht er rliefes Zeichen 
über folgenden Confonanten: g, k, ch, X ;  t ,  @z; fs; 2,  n; - das Aleuti- 
fche hat mit ihr gemein diefes g, ch; t :  E und n; und für Eich beronders noch 
d und rn. Diefe Art g erläutert Wenj. dahin, es fei ein Mittellaut zwifchen 
U und ch; das Z: es fei mit einer Afpiration zwifchen Zunge und Gaumen; 
b 
das ch : mit einem heiferen Ton (ca xpian%aie~~a) verbunden. Ich glaube 
für diefe Modification durch Einen Haken einen zweckmäfsigen Ausdruck 
in einem jenen Confonanten nachgefetzten H (171) gefunden zu haben, und 
khreibe jene eigenthürnlichen Laute alfo : g h ,  kh, chh, xh; th,  jfchh; 
fih: Ih, nh. 

Ein zweites diakritirches Zeichen, einen d op p e l t e n Hake  n ii her 
mehreren Confonanten ("), kann ich nur auf eigne Hand errathen, da es 
im Aleutifchen nicbt vorkommt; es erfcheint über k, c h , ~ :  JS und z. Ich 
halte es, aber nur vermuthend, für einen noch itärkeren nachtönenden 
Hauch, und drücke es durch Nacbfa'atz von rnn (hh) aus: ?,-Alt, chhh, ~ h h :  
[siih, thh. Die Wörter werden durch diefe Combinationen allerdings 
monftrös. Bei der VergIeichung mit anderen Quellen habe ich gefunden, 
daCs f ü r  fihh Andere gelegentlich tsE: für zlzh: tfch, i s  und fs Echceiben. 

Über g und n findet Gch das Zeichen der K ü r z  e ( ), deffen Sinn 
ich nicht errathe ixnd das ich nur nachahme: g, ti. - Wenj. braucht es 
auch über dem ö (ich: U ) ;  es mufs diefs ein confonantifches u feyn, weil 
Dawydow dafür W fetzt. 

Über den Vocalen fteht häufig der a c c e n t u s  oeu tris ( ' ); ich weifs 
nicht, ob damit die Tonfjlbe oder eine Vocal- ModiGcation angezeigt wird; 

-- - . - - . . - - - - -. 

(') Der Haken fitzt im k: was in unrrem Druck nicht nachgeahmt werden konnte. 
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ich habe bei den Anderen fü r  Wenj.'s d öfter aa, für &: uu, für ;: HH ge- 
fchrieben gefunden. 

Über den Vocslen Rehn ferner öfter das Hiikehen oder der spi~rüus 
lents ( ' ), womit vielleicht ein Hauch nach ihnen angedeutet wird ; und das 
Ha k c h  e n ne  b ft  A c c e n t  ( * ), wohl eine Verbindung beider Modificatio- 
nen. Ich habe vorgezogen diefe Zeichen über den Vocalen einfach nachzu- 
ahmen (2. B. ri, 6). 

5 683. Die HÄUFUNG und Potenzirung der H a u c h -  und Hehl- 
I a u  t e,  wie die Verfchlingiing anderer CONSONANTEN mit ihnen, werden 
aus dem reichen Schema Wenjaminow's genugfam bekundet. BeiSpiele von 
der Häufung der Keh[laiite find : ~ h c h :  Wj X h c h a n Feuer, Wr c h kg an, 
R und P lcchan: ~ILhch: Wj ~ h h c h a t h  Infel; an mehreren Stellen und 
der Verfchlingung mit anderen Confonanten : Wj C h h UL' h 18 uc h /L rufen, 
bitten; W j ~ h c l z a c h t a t u c h  Cpucken, W j ~ h h e f c h h h c h  Ellter. 

Da ich einmahl bei der äuSseren Charakterifirung der Sprache weile, 
erwähne ich, dafs Ge auf der einen Seite in einer Menge ganz KURZER 
W Ö R T E R  einen fehr niedrigen Standpunkt einzunehmen kheint: i n  Warfer, 
t a Hermelin, a a  Seehund, a See ; diefs aber nur ein einzelner Schein ift, 
wie der gehörige Umfang der meiften Wörter, und im Extrem ziemlich 
LANGE WÖRTER beweifen: L l iandgeheenya-hente  gelb, Wj jufchz 
kate'tachani legen, Wj jakujikshisagi Segel, Wj akachht?kuchas  
g& fch bedecken. - Die kolofchifche Sprache zeigt im Gegentheil des 
amerikanifchen Reicbthums an Vereinzelung der V E R W  A NDS C H A F T s - 
c; san s eine, auch in anderen vorkommende Verkümmerung : indem 
Grofsvater und Grofsmutter, wie manche andere Stiifen, durcb daffelbe 
Wor t  bezeichnet werden (Schwager = Schwiegerfohn). 

684. Der Laut tl hat Vater irn MI T H  R I D A T  E s zur Verglei- 
chung der Wörter mit dem MEXICANISCHEN veranlafst: ,,Defto nä- 
her ( 2 l P )  lag die Aufforderung, die Wörter der Ugaljachmutzi und 
Kolrtfchen mit den mir zur Hand Ceyenden Mexicaniicben (es waren die 
der meiften im Pallas'fchen Glofar aufge ftellten Begriffe) zu vergleichen ; 
und man wird kaum ablgugnen können, dafs manchen der anzufüh- 
renden Berührungen ein gemeinfchaftlicher Stammlaut zum Grunde liegen 
könne. " 
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Die ~ o r t - Ä h n l i c h k e i t e n  des M ~ T H R I D A T E S  find (212-3): 
m ex. kolofch.  

Mutter nant l i  a t t l i  
Bruder teachcauh achaile, achonoik 
Geficht xayacatl  kaga 
kraftvoll vel i t i l i zcot  l i t l z i n  
Tiefe vecal l iyo t l  ka t t l j a n  
Stein t etl " ( I )  

Erde t Zalli tljaknaic, t l a tka  
Ente canarthtZi kauchu 
Stern c i t l a f i  t laachz t l  

Von den Uga~achmutsen find mehr Ähnlichkeiten verzeichnet (I. 7i2). 
,,Grund alt0 genug", beifst es danach (213m-mf), ,,um ztir näheren Unter- 
fuchung eines gröfsern Wortvorraths der Mexikanifchen Sprache mit diefe'en 
zu ermuntern, da Ehon unter nicht voll 200 Wörtern fich folche Beriihrun- 
gen vorgefunden haben, und um es bis jetzt noch nicht für unwahrrcheinlich 
zu halten, dai's in diefern, noch wenig bekannten Norden Sprach- und 
StammverwandtCchaft mit den Mexikanern entdeckt werden möge." 

$685. Ich werde dieTe angeblichen M E X r c a N I s c H E a  VERWARDT- 
sc  HAF TE a, deren ~ o r m -  Ähnlichkeit rneiftentheile Echon fo gering ift 
und nur eine grofse Geniigfamkeit befriedigen kann, einer KRITIK 
unterwerfen. 

Drei dieZer Wörter find vorn mit pron. po~s .  behaftet : zwei Ver- 
wandtrchaftsnamen, Mutter und Bruder, mit aeh mein. Diefes ift nach 
der Angabe des Mithr. nur in BRUDER Gchtbar; von dem übrig Bleibenden 
ilt a i k  eine Form, welche Refanow (ac  h-dik) nur noch mit der Quelle 
B (U C A  s y  i k a) gemein hat, welche richtiger (nach Wenj.) ach slcixh 
lautet und jüngerer Bruder bedeutet. Diefes richtige kix1z giebt freilich 
eine weit beffere Ähnlichkeit mit dem mex. cauh als des Mithr. aiic ; aber 
es kann doch bei der Wegräurnung von ach (delfen Ähnlichkeit übrigens 
dadurch gefchwächt wird, dah es irn mex. Worte t Ech zu fprechen irt), das 
im Mex. ein Haiipttheil des zweigliedrigen Wortes ift (~ufammenhan~end 

(I) Schon Mithr. 111, 3. 861 bei t t  es: „Bey den Koljufchi in der Nähe der Ruffifchen 
Colonien an der NW-Kürte von Amerika ift t t  Stein, wie das Mex. t r t i  ohne jene En- 
dung (4 lautet." 
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mit d e r  e r f t  e), von einer Vergleichung nicht die Rede feyn ; dazu bedeu- 
tet das mex. Wort: älterer Bruder, und es wäre die Vergleichung vielmehr 
mit iccau h t l i ,  jüngerer Bruder, zu führen. Die zweite Form, achs 
onoilc, wird man noch weniger für ähnlich dem azt. achcau h (onoik = 
c a u h ;  te im azt. VE70rte iCt das pron. poss. Jemandes) erklären können; fie 
bezeichnet den älteren Bruder, und iTt nicht eiumahl richtig vom Mithr. an- 
gegeben, denn die Formen der Quellen find : Wj a c h G untlc h, D a c A s 

O ~ E O C ~ ,  N ach s onok ,  L ah  s h onoh; das i ift falfch. - Im Worte 
M U T TE R wiirde nur die, gänzlich wegzudenkende, azt. Subft. Endung tli 
die Übereio~immun~ ausmachen. Von dem vorderen Tbeile , wenn an 
ihm etwas ähnliches wäre, müfste von der anderen Seite aus abgefehen 
werden: denn das a gehört dem kolofch. pron. poss. ach Jemandes an; die 
vom Mithr. benutzte Form ift die mangelhafte Refanow's; die ganze Reihe 
lautet: VC7j ach  5 t lh jh ,  DwN n c h  s t l j a ,  JY tu s t l a ,  B u c h a  a t l i ,  
R a 5 t t  Ei, L a s klee. - I n  dem Worte G E S I C H T  wiirde immer von einer 
rnex. Sylbe bei der Vergleichung abftrahirt werden : man vergliche ent- 
weder xaya oder y a c a  mit kol. kaga; im mex. Worte find aber eben 
fo xa (als ein belondrer Wortftarnm) wie ya (als Haupttheil von y aca t l  
Nafe) wichtig. Das koloCchiCche Wort lautet aber rogar nur ga, denn ka ift 
das pron. poss. Jemandes ; die Formen der Wortfamrnlungen find : Wj 
xu s RJ X.a 5 ga, D igga ,  N ach ayga. 

P E  L I T I L I z C o T L fo11 mex. kraftvoll heihen ! Das Wort ift ein Un- 
ding; der Form nach könnte es 10 fchon nur Subfi. feyn, einen Anrat5 toll 
giebt es ferner nicht. Es giebt nur h uelidilist li: Möglichkeit, Vermö- 
gen, BefugniCs ; von h U e l i t  i können, im Stande Ieyn ( I) mächtig), und 
~iäher h ueliiia Einem Vermögen und BefugniCs zii etwas geben; das 
Stammwort ift das adv. h ue 1 gut, wohl 2) fehr. Von jenem langen Worte 
h uelit i t iacot  l  wäre die Hauptfache, das Ii ue 2 ,  in dem verglichenen kol. 
i t  Zain gar nicht vorhanden, fondern nur die trivialen azt. Anbildungs - An- 
Eätze itihz. Woher das kol. i t lz in genommen iCt, weifs ich nicht; es ift 

aber wefentlich nur das Wort: B ch l i z yn ,  L IrEeetseen, D l j t l i -  
t j c h i n k a ,  hark, ein Etarker Mann. - ~ E ~ A T L I Y O T L  Tiefe muh 
hueca t lanyo t l  heifsen: von huecailan tief, und diefs von hueca fern 
(tlan ift postpos. loci); hue iQ alfo {ehr wefentlich: und man körinte nicht 
zufrieden feyn, in dem kol. Worte nur die 2te Sglbe des Stammes (ca) 

Philos. - Aistor.. KL 1856, C c c  
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und die Poilpof. tlan zu haben. Das kol. Wort bedeutet übrigens t ie f  
(Wj knt i jhn,  R ka t t l j an ) ;  und nur der Mangel an rnexicanifcher Wort- 
kenntnifs muh gemacht haben, dafs nicht das mex. Adj. h uecat  lan mit 
dem kol. verglichen in. - In ERDE ih  nur der Anfang tla übereinftim- 
mend; die Reihe der kol. Farmen zeigt noch mehr als die 2 des Mithr. die 
geringe Ähnlichkeit der Wörter: Wj tlhjd k G h l ,  R t l e k k a k ,  Wr 
klechlc; P dlachku, JP t latka: die letzte Form, die eigentlich mit 
t l a l l i  zu vergleichende, ih die weniger richtige. - In  E N T E  ift keine 
grofse ~orm-Ähnlichkeit zu behaupten; die kol. Form rollte wohl k a a e h u  
(D) gefchrieben werden (N k a c h ,  R kach;  doch L kaoohoo) .  - 
Welche Ähnlichkeit roll zwifchen C I TL A TI (falr~h Ratt ci t la  l in )  und 
t l aachz t l  feyn! Woher das letzte Wort genommen fei, ift mir ein Räth- 
fel; gewifs ilt, dafs es nicht im Kol. Stern bedeutet: denn diefer heifst Wj 
~ c u t e h a ~ a n u t h ,  D k u t c h a n a g a  ufw. - Von der ganzenLiIte bleibt 
allein THE STEIN als ähnlich und als möglicherweife dem mex. t e t 2 ver- 
wandt übrig; und diefe Verwandtrcbaft fällt zurück auf den athapaskifcben 
Sprachftamm, innerhalb deffen die Sache ausgemacht werden muh (G 
meine Arbeit iiber den athapaskifcben Sprachftamm, Berlin 1856, S. 164mf-nf 
und S. 988-9 No. 75); dabei ift die kolofchirche Form allein dem 
mexicanifchen Worte gleich, während man in den Formen jenes Sprach- 
ftammes eher eine Zufälligkeit und unvollkommene Annäherung annehmen 
könnte. Ich kann daher auf meine Äufserung in meinen azt. Ortsnamen 
(69"-m") zurückweifen, iii der ich j ede  Verwandtfchaf t  der kolofchi -  
Cchen mit der aztekifchen Sprache ABWIES. 

$686. Die kolofchifchen W Ö R T B  R des Mithr. von angeblich AZTE- 
KISCHER Ähnlichkeit, welche Co wenig Halt haben, will ich von ru.inBl 
SEITE durch einige von mehr Anfchein und Feitigkeit erfetzen : 

aus dem Wortverzeichnirs von LiGa as ky (Infel Sitka) : Aha effen 
(mex. qua);  aber bei Wj chhachlia, R atch-a; bei den Andern in weiter 
Ausfpinnuog; - ka te t s t  Hagel (vgl. mex. t e t t  Stein), bei Wj kntd fshh; 
- k l e y t l  Schnee (vgl. azt. cetZ), M7jDWr t te t ;  - sl iaact  junges Mäd- 
chen, auch M f c h a a k t  (mex. ciiiuatl Frauenzimmer) ; Wj fchatxh,  D 
fsjakt: liebes Mädcberi ! B fs jago t  &C. 

Aus Dawydow hebe ich aus: fseot  halt, W j J s J t h  (azt. cetlEis): 
aber andre Quellen geben kussiat, Icy ff ia t U. a.; - e t l j  Meer, R e t l :  das 
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f, 688. ATHAPASKISCIEE WÖRTE R (bei ein paar Wörtern viel- 
leicht nur Ähnlichkeiten) in der K o 1 o lc h e n - S p r a C h e iuid : Bär (athap. 
s vorn ift aber kol. eh), Feuer (B  o, X a), Fuchs, Hirfch oder Rennthier, 
Kopf? (A tsu, KJcba), Schwan? (A am Ende f i ,  K E), Stein (Cchon genannt), 
weih (ziemlich ähnlich), Wolke. - Unvollkommen ähnlich, daher zweifel- 

I 
haft oder nur möglich, find : Menfch, Nacht, Zahn ; 1. Diefs find athapas- 
kirche Wörter, welche auch in den Kinai-Sprachen (mehreren oder einer) 
vorkommen ; blofs continentale athap. Wörter oder Ähnlichkeiten find : 
Bart? Hafe (in der kinai-athap. Worttafel, wie die meirten folgenden, nicht 
vorkommend; Chep. c a h  oder lea, Tabkali kah,  kol. kacAh), Hut? 
Kamm, trinken? Haufen: kol. VchitJc hli (d. h. weifses Schweinchen) = 
athap. sturgeon. 

Ferner hat das Kolofchifche einige Worter oder Ähnlichkeiten nur 
mit einigen a thapask i fchen  S p r a c h e n  gemein: Bifamratte kol. N 
syyn, Dogrib S tzin (aber Tac. ehakute); effen mit Tlatskanai und Urnp- 
yiia; Frau (uxory) kol. achs fch a t ,  Umpqua Jch'at, f c h k  (wenn Jch 
nicht pron. ilt; alle andern Sprachen haben andere Wörter); ??Mond mit 
Dogrib (S) und Tlatskanai; ??riechen : kol. (V. a.) i f m i c  hh,  Tac. inc his; 
:'Schale: kol. Wj zh ikh ,  D s ik ,  R z y k ,  fsyk &C.; Tac. t s i ;  ?Weg: kol. 
t j&,  t e i k ,  Tac. t e e ;  ?wir (wohl nur zufällig) : kol. $an, Tac. Wane (andere 
Sprachen haben ganz andere Wörter); Ei, Ente, böfer Geift, Rock. 

689. Wenn man die Gerneiofcchaft mit dem grofsen continentalen 
athapaskifchen oder mit dem ganzen (athapaskirch - kinaiikhen) Stamme un- 
bedenklich fo aufzufaffen hat, dafs die kolofchifche Sprache, fei der Stoff 
hirtorifch entliehen oder unerklärlicher Zufammenhang, fich an die athapas- 
kifchen anlehnt; fo ift Gemeinramkeit von kolofchifchen Wörtern mit den 
KINAI - Mundarten gewöhnlich durch Erborgung der letzteren aus dem 
kolofchifchen Eigenthum zu erklären. Unter einzelnen Kinai- Sprachen im 
Folgenden habe ich folchen gerneinfamen Wortftoff angegeben (im U g a - 
lenzifchen $ 717, im Ink i l ik  und I n k a l i t  $777); mit einigenKinai- 
Sprachen ift vielleicht ähnlich : effen. Zu den geheirnnifsvollen Bruch- 
ftücken amerikanifcher Sprachgerneinfchaft gehört, dafs das kolofchifche 
Idiom das Z a h 1 w o  r t  2, welches in den continentalen athapaskifchen Spra- 
chen meiCt fich abtrennt, mit allen oder fait allen Kinai-Dialecten ge- 
mein hat. 
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Von Wortgemeinfchaft zwifchen dem Kolofchifchen und KADJAK giebt 
ein Beifpiel : t r i n k e n  kol. L itannb, Wj chatand (bei den Andren aber 
i n c h a l - -  -, Dinchiirs ,  B ganzanders: ch i i ikg ;  Kadjak tanha. Weil 
aber die Eskimo-Sprache ein ganz anderes Wort für trinken hat, fo halte 
ich den Hadjak-Ausdruck, wenn er das kolofchifche Wort in, für einge- 
floffen aus dem Kolofchifchen in das Kadjak. Im Eskimo heifst nämlich 
er  t r i n k t  : in der weftlichen Sprache des Kotzebue- Sunds (welchen ich 
nachher durch HW Bezeichnen werde) tmun  oder imag, in der ÖNiche~i 
Sprache von Labrador (LO) immerpok, in der mittleren oder centralen 
von Winter Island und IgZuZik (WIM) immikmok. 

Ich habe oben (S. 378.') die allgemeinen Äufsemgen des Mithri- 
dates über Einflufs der ESKIMO - Sprache auf den Norfolk- Sund und Be- 
rührangen zwilchen der kolofchifchen und den Eskimo- Sprachen angeführt. 
Mich gründend auf eine umfiändliche Prüfung der Wörter beider Sprachen, 
kann ich nur auf's nachdrücklichfte die vollftändige Un ab  häng% kei t  d e r  
ko lo fch i l chen  S p r a c h e  von dem grofsen ESKIMO-IDIOM und diefes 
von jener ausiprechen; denn auf's fchneidendfte fcheidet jede von der an- 
dren fich ab durch die eigenthümlichften, individuellften Ausdrücke und 
Wortformen für die Begriffe. Ich habe nur folgende Ähnl ichkei ten  
zwifchen beiden gefunden, welche meift unvollkommen imd oder dem Zu- 
falle angehören, und uns felten ein Wort zeigen möchten, welches eine 
beider Sprachen aus der andren aufgenommen hätte : 

Angelhaken 
Ehemann 
fett 
Gans 
Häuptling 
Himmel 
krank 

Schwan 
Stirn 

KoloTchiIch Eskimo 
siZalAooiet (kommt nur L0 karsukset  (pl.) 
chuch [bei Li[. vor) KW qua-Gg (L0 U-i ,  WiM 
gunich L0 kuini-wok zu f. [U-iga) 

taagok,  Wj thhaudx WIM k a n g h o k h  
Wj anx&, Wr ankao L0 ang-a-yokak 
D kijwa, Wj k i jprak  L0 ki l lak  
ganiku er iit k.: L0 kannirnawok, 

WIM ann i -akpok  
kuklh  WZM kdgu k 
k a x h h  L0 kauk,  WIM ka-duga 

Wie ein BUSSISCHEB Wort (~comenz) Geht aus: Heffel: k o n f l  
oder kott l .  
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$690. Ich gehe hiernach auf die W ORTVERZEICHRISSE ein: 
Ein l%Tortverzeicbnifs von T fc hi a k i t a ne (ruf.. Sitka -Sund ; ,,mofs 

ZMinkUrnndma") lieferte ~ t ienne  MARCHAND, in feinem voyage autour 
du monde, Ites anm'es 1790, 1791, et 1792. T. I. Par. VL. (1798.) 
40 p. 587-591, nach 2 Sammlungen: vom Capitän Chanal und vom 
Chirurg Roblet .  

Ein zweites, gröberes Verzeichnifs liefert U r  ep LTSTANSKY in : 
a w p g e  r m d  the m l d ,  in fhe YearS 1503-6, perfomed . . . in the shi, 
Neua. Lotidb 1814. d0 p. 399-3353 es iR zufammen mit: der Infel Cadiack, 
Infel Oanulashca und Bai Kenayr: nach welchen der „Sitca-Sund" die 
4 te Columae bildet. 

Ein kleines Wortverzeichnifs fteht in der a r c  h a eolog ia a rn e r i -  
cdna Vo1.H. (Cambr. 1836) p. 371 (nach Dawydow; mit ein paar Wijrtern 
Refanow's irn Anfange daneben). Daffelh Verzeichnifs in derrelben Folge 
der englifchen Wörter giebt Hale in den transactfom of the Amcrican e t h  - 
n o log ica i  society  Vo1,II. New Tork & Lond. 1848 p. 102; es fällt hier 
die Spaltung in B Columnen auf, deren eine ,, KouliJcAen'', die andere , Sitca" 
übedchrieben ift, mit grofsentheils verfcbiedenen Wörtern; die Scheidung 
ift aber geographifch: die Columne KouiiJchen find ganz die Wörter der 
archaeol. arner., aus Dawydow; die Col. Sitca find m7orter Lifianskz's. 

$ 9 Ein grofses Wotuerzeichnifs der Kolofchen lieferte DAWY- 
DOW in feiner Befchreibung der von ihm mit Chwoftow gemachten amerika- 
nifcben Reife : $pyxpam~oe uymemecmie Ba Ameptray Nzopcmma 
ommqeposa XE ocm oira n &as~,qos a, nacmRoe cmwa Iiroca$pyam. 
' lacw 11. St. Petersb. 1812. 8O Appmd.. p. I- XII. Die Überfchrift 
lautet, deutfch überfetzt: „ J%'ort~erzeichnifs der Holju'ji (Koarorn~) ge- 
nannten Völker, welche zwifchen dem ti'cbugatfchilchen Meerbufen und 
Jakutat wohnen". Sie find alfo von der ntkdlichen Kiifte, weit über Sitka. 

Herr A. J. V o N KRUSENSTERN, damahls Capitän, hat in feinen 
„ W ö r t e r - S a im m 1 U n g e n aus den Sprachen einiger Völker des o ft li - 
chen Afiens und der Nordweft-Hüfte von Amerika", St. Petersburg 
1813. 4O, S. 47-55, ein ~ P A C H E S  W O R T V E R Z E I C H ~ Z S S  der Sprache der 
KOL JWSCEEN,  ~ U S  verfchiedenen Quellen, gegeben. Dem Deutfchen au- 

näcbft ftehn, ohne Zeichen, die Wörter Da wp d o W'S, in Auswahl; No. I 
find Wörter aus dem ungedruckten Wörterbuche Re  fan o W'S. Der im 
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J. iS09 verrtorbene Kammerherr R E  s A N  o W befuahte namlich (E Krufenftern I S. X) auf der Rückkehr von feiner GeDndkbafisreiie nach JaPan die Nie- 
t derlaffringen der rulrifch - amerikanifchen Compagnie, und trug bei diefer 

Gelegenheit eine äufserft fchätzbare Sammlung von etwa 1200 Wörtern in 
den bis dahin bekannten 6 HauptCpraohen der Neu-Rufsland bewohnenden 
Völker zulammen: nämlich der unalafchkiPchen,  kinaiifchen,  tichu- 
gazi fchen,  uga l l ächmut i fchen  und ko l ju fch i fchen  Sprache. - 
No. I1 find die Wörter aus Li fi an s k 7's Verzeichnifs ; No. III Wörter, aus 
einer kleinen Sammlung entlehnt, welche im J. 1807 aus dem Munde 
eines jungen Kol  ju fchen niedergefchrieben wurde, der mit dem Schiffe 
Newa aus Sitka nach St. Petersburg gekommen war; No. IV aus einer An- 
zahl mündlich von einem B ea  rn t e n der amerikanifchen Compagnie mitge- 
theilter Wörter; die Wörter unter No. V gehören zu einer Sammlung, 
welche fich handfchriftlich in den Papieren eines in der Niederlaffung auf 
Sitka angeftellt gewefenen Commiff ionärs  ( ~ ~ M K ~ w I . ~ I E . J ~ )  befindet. 

Ein kleines TTortverzeichniCs von NOSSO W, welcher 10 Jahre lang 
als Dolmetfcher bei dem Handel mit den Kolofchen diente, findet fich in 
W r a n g  ell's Nachr. vom rufi: Nordamerika (1839) ( I )  S. 271 - 4 ; WRAN- 
GELL felbft gebt 94 Wörter der Kolofcben auf Sitcha in Col. 8 feiner 
grofsen Worttafel von 8 Sprachen des ruffirchen Amerika's, welche zu fei- 
ner eben genannten Schrift gehört. 

Die gröfste Sammlung von allen, das kleine Wörterbuch WENJA- 
MINOW'S, mit einer kleinen Grammatik und etwas Text, habe ich oben 
(S. 377"-"" U. 323") fcbou genannt. Bei allem Reichthum vermif't man bei 
Wenjaminow doch manche wichtige Wörter, welche andere Sammlungen ha- 
ben ; fo mehrere Thiere : Luchs, Zobel, Katze, und andere ; Tabak, Löffel. 
Diels find nur vereinzelte Beifpiete zur Probe aus mehreren. 

$ 692. Ich biete hier in einer GROSSEN W ORTTAPEL ein 
Wortreneicbnifs aus allen 10 Q u e l l e n ,  in 9 C o lumnen  (da Marchand 

( I )  Der genaue Titel ift: Statiftifche und ethnographifche Nachrichten über die Rdfchen  
BeCihungen an der NordweCtküfte von Amerika. Gerammelt von dem ehemal. Obervemalter 
dieier Beiitzungen, Contre-Admiral von  WB AN GE LL. Auf Kdien der Kaif. Akad. der 
Wiii. herausg. und mit . . . . Zuritzen vermehrt von I(. E, V. Baer .  St. Petersb. 1839. 8 O  
DieR SchriR iR das I t e  Bändchen der grofsen Sammlung: Beiträge zur KenntniCs des Rui- 
filchen Reichs und der angräncenden Länder Afiens. Auf Koiten der Kaii. Akad. der Wirf. 
heraiisg. von K. E. V. Baei- und Gr. V. Helm erlen. 
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3 Redactionen hat und ich die 3 kleinen Sammlungen bei Krufenftern in 
Eine Columne zufammenfarfe), alphabetifch nach dem Deutfchen , dar. 
Die BESTANDTHEILE diefer grofsen Zufamrneiftellung find in ihrer 
Folge, zugleich mit den ABKGRZUNGEE oder ZEICHEN, welcbe ich fpäter 
für die Quellen gebrauche, und mit BEMER KUBGEN über diefe Quel- 
len, diefe : 

1. D = Da wp d o W : ich habe die von Krufenftern (gleich nach 
dem Deutfchen, vor feiner Col. I) ausgezogenen Wörter (der nördlichen 
Küfte) nach der ruffifchen Schreibung revidirt, und einige Berichti- 
gungen dabei machen können, auch waren einige Fehler darin; ich 
habe ferner, in diefetn und in dem fpäteren vereinzelten Verzeichnifs, 
andere Wörter hinzugefügt, welche Krufenftern nicht hatte 

2. R = Re fano W : die Wörter, welche Krufenftern (in Col. I) 
aus feinem handfchriftlicben \T-ortverzeichniffe ausgezogen hat 

3. H: in diefer Col. vereinige ich die drei kleinen Sammlungen 
bei K r u f e n f t e r n :  

J = aus dem Munde eines j un g en Kolofchen (Col.ll1 KruC's), 
B = von einem Beamten der arnerikanifchen Compagnie 

(Col. IV  Kruf.'~), 
P = aus der handfchriftlichen Sammlung eines PrikuJch - 

t f chik  oder Commiffionärs in Sitka $01. V Kruf.'s) 
Die Bemerkungen, welche ich in Col. 1 ziz den Bedeutungen 

mache, gelten auch für Col. 2 und 3, da diefe 3 erftea CoIumnen aus 
der Worttafel Krufenftern's find ; ich fetze manchmahl it., aber auch 
ohne diefes bleibt die Sache fort geltend. 

4. W r  = W rang e 1 l : 94 Wörter der Kolofchen von Sitcha, 
letzte Col. feiner grofsen Tafel 

5. N = N o  ifo W: in Wrangell's Nachr. vom ruff. Nordamerika S. 
27 1 - 4 ; diefe kleine, aber fehr willkommene Sammlung enthält, wie 
S. 270 bemerkt ift, nur folche Wörter, welche in Wrangell's ,,verglei- 
chender Überlicht" fehlen 

6. L = Li  f ian s k y : grofses Wortverzeichnifs vom Sitca - Sund 
(p. 32.9 -335 Col. 4), eine herrliche Vollkommenheit in der Auswahl 
der Wörter bekundend; ich mufs bemerken, dafs Wenjaminow und 
Lifiansky öfter fehr genau in ihrenFormen und Wörtern übereinfiimmen 
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7 U. 8. M = M ar chan d : Wortverzeichnifs von Tfchinkitane 
( = Sitka - Sund), ,,vocabuZQire des Tchinkitan6em7'; nach 2 Samm- 
lungen oder in 2 Redactioaen: 

MC: vom Capitän C h a n a l ,  
MR : vom Chirurg R o b l e t ; 

ein Stern hinter einem Worte Chanal's deutet an, dafs es ihm von 
Roblet mitgetheilt ift; f. noch über die Wortfammlung Marchand I, 
286-7 

9. Wj =: W e n j  amino W : ich habe eine grohe Auswahl aller 
wichtigen Wörter aus feinem Wörterbuche (das alphabetifch nach dem 
Rufiifchen ift) , zum kleinen Theil in der allgemeinen Tafel, zum bei 
weitem gröfseren in den fpateren einzelnen Verzeichniffen geliefert: 
AUS DEM R U S S I S C E ~ H  überfetzt und iibertragen. 

Eben fct habe ich meine Zufätze zu Krufenftern's Auswahl aus D a -  
W ydow aus dem Rufiifcben überfetzt und die Schreibung übertragen; blors 
die kolofchifchen 'CTörter hatte ich aus der ruffifchen Schreibung zu über- 
tragen in W r a n g e 11's Tafel und No ff  o W'S Wortverzeichnifs, da beide 
die Bedeutung der Wörter deutfch gegeben haben. 

$ 693. Mit Ausnahme Marchand's und Liiiansky's ift die ORTHO- 
GRAPHIE der kolofchifchen Wörter in allen Qiiellen die deutfche, die 
i r r ? s s r s c ~ ~  S C H ~ E I B U M G  der Wörter ift nach d e u t f c h e m  Lautfyftem 
iibertragen; man weifs danach, wofür man ch und j zu halten hat. Den 
Wörtern der vielgliedrigen Sammlung Krulen f t  e r  n' s habe ich feine OL- 
thographie gelaffen : namentlich das ä, wodurch er den ruffifcben Bucblta- 
hen r ausdrückt: wogegen ich in meinen Übertragungen (Zufitzen aus 
Dawydow , den Wörtern aus VTrange1l , Nolfow und Wenjaminow) dafür 
ja geretzt habe ; KruC's ii (für das ruff. T.) habe ich aber überall durch das 
zweckmäfsigere y erfetzt. RruL's /h wird wohl =; ruff. X (franzöf. j) feyn, 
wofür ich 'j fchreibe. Für das ruf[. G ((Ecbarfes s) hat Ccbon Kruf. J', ge- 
wählt, und ich habe dai'felbe gethan; ich habe aber in den kolofchilchen 
Wörtern der ruffifcben Quellen nie das fanfte 3 gefunden, daher das fs eine 
unnöthige Weitläuftigkeit in: man konnte überall s fchreiben, und dazu 
bemerken, dars daffelbe immer fcharf auszufprechen fei. Wäbrend RTenj. 
iich nur des e, nie des % bedient, wenden die übrigen rurfii'chen Quellen 
beide Voeale an: bei deren Übertragung man immer in Verlegenheit iil, 

PhiEos.-histor. KL 1856. D d d  
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wo man fie durch je oder nur durch e wiedergeben folle; wozu, fragt man, 
der Gebrauch beider zugleich? ioll e immer = je und -ii = e Eyn? Ich habe 
diefen Sachverhalt, gegen welchen aber der gelegentliche Gebrauch des 3 
(blofsen c) bei Allen aufser Wenj. fprkht, in meinen Übertragungen, mit 
einzelnen Schwankungen, angenommen; für Wenj.'~ e habe ich, ohne fefte 
Überzeugung, nach Lautverhältniffen bald je,  bald c gebraucht. Eben fo 
ungewifs ilt, ob und wann a den Laut ji ftatatt i ausdrücken folle; ich habe 
ji gefetzt, wo es nach ruffifchen Gefetzeri fo feyn muhe. Fiir ruff. if. am 
Ende fetze ich j (Kruf. drückt es nicht aus). a arn Ende gebrauchen Daw., 
Wrang. und Eaffow; Wenj. hat es mit Recht für ganz unnöthig gehalten; 
-b in der Mitte, wie es felten vorkommt, habe ich für eine befondere Mah- 
nung genommen und, anfangs durch verdoppelten Confonanten , nachher 
durch Apoftroph ( '  ), ausdrücken zu müffen geglaubt. 

LISIANSK P hat nach eng  l i  fc  hem Lautfyftem gelchrieben ; man 
weih daher, was bei ihm ch, sh und die Vocale zu bedeuten haben. MAE- 
CHAND'S Wörter find nach f r a  nz ö fifc h e r  Orthographie gefchrieben und 
Eo auszufprechen; doch {oll in an allen Stellen der Wörter wie unfer i n  

(nicht nafal) gefprochen werden: was p. 185f wiederholt feehr ausdrück'iich 
geragt ift, Beide Redactionen bei Marchand find mit einem forgfältigen 
Studium gefchrieben : C hana l  fetzt über die langen Vocale -; Roblet be- 
zeichnet, fo oft er es erkundet hat, die Länge und Kürze : - oder "; auch 
Accente werden gefetzt. Bei ihnen treten viel mehr Confonanten hervor, 
als die anderen Quellen haben (vgl. die Zahlen 1, 2, 7, 20, 30); ihre Wör- 
ter find in ihrer Geftalt {ehr fremdartig gegen die jener, fie werden aber 
durch diefe Überladung fchwerfällig und unangenehm. Diefs läuft auf die 
eigenthürnlichen und rauben Confonantenlaute hinaus, welche die Sprache 
befitzt, und welche alle übrigen Darlteller aufser Wenjaminow ziemlich 
leicht genommen haben. WEN S A M  I N O  W hat, auf eine ganz andere Weife 
als die beiden Franzofen, durch die Annahme mehrerer diakritifcher Zei- 
chen über vielen Buchitaben, lich bestrebt die befonderen Laute und Nü- 
ancen der kololchifcben Sprache vollftändig auszudrücken. Da uns diefe 
feltkmen Typen nicht zu Gebote ltehn, habe ich die Zeichen zum Theil 
fehr umftändlich durch Zitfatz von Buchftaben wiedergeben müffen: was die 
Gehalt der Wörter fehr fchwerfällig gemacht hat. Der Gegenitand felbft 
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und jene Zeichen WenjmYs, wie einiges ähnliche von Marchand, ift Lei den 
fchweren Confonanten (oben S. 38 1"'- 3") behandelt worden. 

$ 694. Das VERBUM liefert Daw y dow irn Imperativ, doch kom- 
men zuletzt wirklich einige Infinitive vor. Vielleicht meint Li  fi an  sk 
auch immer den Imperativ, da er den englifchen Verben kein to vorietzt, 
was die Engländer thörichterweife nie fchuldig bleiben; bei Iie hat er to. 
W en jaminow liefert die Verba in pers. i. praes.; die vmba neutra in pers. 
3. sing., manchmahl im imper-  

695. Die Subftantiva, welche VERWANDT ~ C E A P T S G R  ADE oder 
GLEED E R  und Theile des K ö r p  er s ausdrücken, werden nach dem Geifte 
der amerikanifehen Sprachen durch die Vo r f e t z U n g von PIiONOMINL- 
BUS YOSSESSIYIS behelligt, welche die Beftimmung der einfachen Ge- 
ftalt der Wörter für die Sprachvergleichung erfchweren. Diefe Vorfätze, 
und zwar ihrer zwei, gehen durch alle kolafihircben Wortfammlungen hin- 
durch. Ihre vollkommene Geftalt in Wenjaminow's Schreibung ift : für die 
Verwandtfchaftsnamen ACH (uch) mein, für die Theile des Körpers xA (xa) 
Jemandes. Wenj. fagt felbft im Anfange des Wörterbuchs, p. 41 Anm., dafs 
uch mein bedeutet; dafs ach-Ettk mein GroCsvater, ig-lilb dein Gr., chu- 
2;llc fein Gr. beifst. Er fagt ferner p. 43 Anm., dafs den TheiIen des 
menfchlichen Körpers rid = Mann vorgefetzt werde; wenn von Thei- 
len des thierifchen Körpers die Rede fei, gehe das Thier voraus und dem 
nachfolgenden Theile werde TU Pein vorgefetzt. ( I )  Obgleich wirklich XA' 

bei Wenj., bei Anderen (Daw.; J, B, P) K A ,  bei Wr k a a  für Mann ange- 
geben verden (P. 7gmm bei Wenj., im Artikel seao~%xx, fteht: i a  c06cm. 
wy~uaa); fo glaube ich es doch als Präfix durch J e m a n d  es  erklären zu 
rnüffen, da es auch für weibliche Theile und wohl überhaupt für das weib- 

( )  Nach W e n  jam i n  o w  's kurzem gramrnatilchen Abriis p. 12"-' lauten die P R O N .  

P O S $ .  F R  A H F I X A  fo: ach mein, ig oder 'i(jig, ' j i?n) dein, tu fein ; a unfer, ' i  euer ('ii?), 
afs tu ihr (~cur); Beilpiel :  a c h d f c R  mein Vater, i g s i f ch  dein V, tusifch fein V; 
a-ifch unier V, ' i - i ~ ~ b  euer V, afs  t u - v c h  ihr V. Die f e lb i t l t i ind igen  Pron. wer- 
den durch Anbtz der Adj. Endung ncr  an die praefixa geliidet, und lauten: a e b o g i  

mein, ' i n g i  dein und euer, t u a g i  fein; a a g i  unter, a f s  t u c r g i  ihr ; die Beifpiele, welche 
Wenj. von ihrem Gebrauche giebt, lind aber Vorretzung dierer vollltäodigeii Forme~i 
vor das zugleich mit dem pron. praejxurn verfehene Sublt.: acltagi a c h - i f c h  mein Vater, 
iagi ig- iJch dein V ,  fuogi t U - i f c h  rein V.  

D d d Z  
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liche Gefchlecht gleichfalls gebraucht wird. Für die FE R W A N D T 8 C H A  B T 

haben Daw., Noffow und Wenj. übereinftimmend A C Z ,  Lif. AH. Noffow's 
ach T. p. 273 oben, auch in Freund; Sohn hat ag. Marchand hat in Sohn, 
dem einzigen Verwandtfchaftsnamen , ka (wie bei Körpertheilen). Ohne 
Präfix liefern V a t e r  Daw., Wr, N; J und P haben tu (nach Wenj. fe in ,  
neben chu), Lif. feItfam kyesh .  Das Präfix für K ~ R P E R T H E I L E :  bei 
Wenj. x d ,  bei den Andren regeImafsig ka (') (bei Marchand fängt jedes 
Wort der ganzen erften Hälfte des Verzeichniffes, p. 587-8, mit ka an; 
und von da an hört Ica gleich auf); lautet bei Daw. und Noffow mein wie- 
der ach (alfo mein), bei Wr. in Auge U. Auch F u f s  f t a p  f e  hat bei Wenj. 
das Pr& xd. Bisweilen werden diefe Wörter auch O H N  B PAX FIX gelie- 
fert; fo von Noffow : Zunge, Schnauze, Knie ; Zahn von Mehreren ; Haar 
von den Meiften, auch von Wenj. Jenes t U, das allein von Thieren ge- 
braucht werden foll, aber doch nur fe in  bedeutet, führen P und J öfter 
vor Verwandt~chaftsnameu : L Frau, Mutter, Sohn, Tochter, Vater. Bei 
Mann (maritus) gebrauchen R ak, B und N ka, P to, nTj tu. tu fetzt Daw. 
vor Zunge, Rucken. 

In  dem Compoiitum Scheere = Haarfcbneider kheiot fogar das posg. 
ka noch zu bleiben; lo auch Wj ~d in Thräne (= Augenwaffer), Speichel 
(= Mundwaffer), Rotz (= Narenwaffer). Vgl. noch ein Präfix at in Haut 
gegen Fell, Spur, Lunge, 

Da diefe VORSCHLAGE bei der Vergleichung der kololchifchen 
Wörter mit den Wörtern anderer Sprachen grofsen Schaden ftiften können, 
fo habe ich iie abgetrennt. Ich durfte dazu aber nicht den einfachen Trenn- 
firich nehmen, weil er von den Sammlern fowohl zur Sonderung von Wör- 
tern in der Compofitioo als zur Sylbentheilung in dem eigenthümlichen 
Falle gebraucht wird, wo Ein Confonant, zwifchen 2 Vocalen ftehend, zur 
vorigen Sylbe, an deren Ende, gefprochen werden foll; ich habe daher die 
PRO~VOMINA POSSESSFA PRAEFI~CA der Subftantiven durch z W ei T r e n n -  
f t r  i c  he ( S ) von dem Hauptkörper abgefondert. Diefe Abfonderung fiöfst 
aber auch auf Schwierigkeiten; fo fcheint das Prä& in einigen Angaben 
acha zu feyn, ferner fchliefst ach gelegentlich ein Anfangs- eh des SubR. 
mit ein. 

( I )  LiEansky, der immer ka hat, ichreibt in Haar ko. 
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Das VERBUM ift auch fchwer in verfchiedenen Vorfitzen, Formen 
und Wandlungen der Quellen zu erkennen. 

S 696. In einer GROSSEN WORTTAFEL habe ich, in alpbabeti- 
f'cher Ordnung, diejenigen Wörter, etwa 924, ~ufammen~eftellt, rnelche in 
v ie len  oder rn e h r e r  e n  Que l l en  zugleich vorkommen; auf diefes grofse 
laffe ich EINZELNE WORTVERZEICHNISSE, ohne Ordnung, derjeni- 
gen Wörter folgen, weIche nur in E i n  e r  oder in zwei Quellen erfchei- 
nen ; und zwar in der  Folge : Wörter aus 

. 1) Dawydow . . . . . . . . . . .  No. 225 239 
2) Dawydow und Wenjaminow . . , 240 - 157 
3) Dawydow und einem Andren . ,, 258 - 274 
4) Wrangell . . . . . . . . . . .  275 
5) Noflow . . . . . . . . . . . .  , 276- 283 

. 6) Marchand . . . . . . . . . . .  284 295 

. 7) Lifiaxisky . . . . . . . . . . .  ,, 296 3i8 
. . . . . . . . .  - 8) Mrenjaminow 319 639 

9) Wenjaminow und Lifiansky . . ,, 640 - 717 
10) Wenjaminow und einem Andren , 718 - 741 

Der reichfte Schatz ift derjenige, welchen ich, in dem allgemeinen und in 
den einzelnen Veneichniffen (No. 2, 8 ,  9, 10), aus dem Wörterbuche 
W e n  j amin o W'S gezogen habe. Ich habe aber nur die wichtigen Wörter 
und einfachen, befonders h l i c h e n  Begriffe in mein Verzeichnifs aufgenom- 
men; ich habe in Wenjaminow eine Menge Wörter, und in den anderen 
Quellen (aufser Wrangell) mehrere zuruckgelaffen. - Die Zerftreuung der 
Wörter in mehrere, meift ungeordnete Verzeichniffe hat eine Zufammen- 
faffung aller Wörter, der des grohen und der der einzelnen Verzeichniffe, 
in eine ALP H A  BE TIS C H B  (für Subft., Adj. und Verba) und fpater s YS TEMA- 

T 15 C HE (für die übrigen Redetheile) VERZEICHNUNG nothwendig ge- 
macht. Das Zeichen f-- hinter einem Worte in diefer Verzeichnung deutet 
an, dafs es der grofsen, allgemeinen (alphabetifchen) Worttafel angehört. 



$697. A. Grofse  allgemeine 

a. S u b f t a n t i v a ,  A d j e c t i v a  und V e r b a  

Abend 
Adler 
alt [Greis 
alter Mann, 
alte Frau 
Angelhaken 
Angelmihe 
Arm (vgI. 

Hand) 
arm 
aufftehn 

Auge 
Augenbrau- 
Bär [nen 
„ ichwaner 
,, brauner 

Bart 

Bauch 
Baum 
Beere 
Beil 

B i er  

blau 
BIume 

Bogen 
Boot, Rahn 
Brandung 
Bruder 
Bruit 

Dawydow 1 Relanow 

utyfien-ka 
Jsän 

Jdnyu: fteh auf! 

cha. wak (pl.) 

acha'k (enthäIt wohl: 
tf ug11 [mein) 

nes: chutta 
juchtJchi (pl.) ; Floh- 

Biber : /spnntg 

@&J- 
Vchat 

vt 
ach s onoch 

tun, tläko- kag-o 
t$hagut-/"h+ 

[nakw 

ka s wak 

chuutz 

3 kl. Sammlungen bei 
Krufenftern 

BJcknny: fteh auf! 

J ka mak, B ka sgok, 
[P iiaswak 

B d u t e  

P fsuchr 
B to fchy 

tjccitak 

fih+eiznu 

aka: wak 

chuz 
zjyk (Bär) 

[Wald) 
afs (vgl. Lannt, 
tyeht 

Jy ks ty  

jiakfi 
jaku, an 



e t .  k o l o i c h i i c h e n  S p r a c h e  

M a r c h a n d  

Roblet 

tchakaa 
ka*ssy,Vorder- ka"= r 1 ' :  die 

arm: ka-tchin Schultern u.Ar- 
me; Vorder- 
arm: k&t& C sclsod 

ka:wdk (pl.) b~oatrtdkitai kärho&a*c 
kü~tsf  od. k& 

[tesere' 

kaktdt&i k$kätalch&; cegni: 
moustaches 

ka:joz~ 

krbtrr: fer i rabot, kmta 
ou ciseau emman- 

allgemein? oder eine hefondra! 
youkmkoutq yollkatskou 

YCZCOU 

kastchekz: tetons 

Wenjaminow 

cuina 
tfchax 
t&dua'thi 

fchan 
fchaudt JcTmn 

ndclrzi 

qchdn 
Jchachtmiikug-.- vom Iie- 

gen; kekutagdn: vom 
~ d = u a k  [Gtzen 
~a*zh?& 
ehuzh 

clrhatazkh; Schnurrbarf: 
a t eh?za tazag~ ,~a~hha~ 

xa 5 jug6 [tazugi 
tlhjugzi 
t1cX.u (pl.) 

J ~ h i ~ c h *  

juchfch Meer -Biber, 
zhhheti Flufs -Biber 

~ ~ k ~ ~ h ~ ~ & ~  

fiakfi [(eine Art) 
Vchdkuch, j&, uazlrte 
thith [kM jüngerer 
a i - - d c l z  älterer, achs 

xaschit, x a s  t m  
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28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 

Dieb 
Ei 
Eis 
Eifen 
Elennthier 
Ente 
Erde 
efen 
Farbe 
Feder 
fern 
Fett 
Feuer 
Finger 
finfter 
Fifch 
Fleifch 
Flufs [mint 
Frau:l)fe 

2)  WO^ 

Freund 
Frühiiog 
Fuchs 
Fufs 
Gans 
Garn,Zwin 

54 geben I 55  g e h  

kJei'ch (auch Bai) ; 
Meerbufen: $it 

trmzaty 
kot (pl.) 

?Yk 
kajevs 
zysku 
kaachu 
Zh-kituanny (auch L' 
cbgyanu 
e h e r  
tako (pl.) 
matZe (+) (p la~ ie~o)  

i jch (HH) 
&an 
ach s Au fsy (pL) 
kautJchiket 
chat 
tligi [innakuu 
inntak ; kleiner F.: 

D a w y d o w  

56 
57 
58 
59 
60 

iku$ @I,) 
taago k 

R e i a n o w  

Geficht 
geiund 
Gewehr 
Glasperlen 
Glied, das 

mlnnlich 

atei: gieb 

tlekotli gannjak (a) 
una 
kagut 
tlim) 

k-ei 

kott- a 
kakak 
aies 

kach 
tlekkak 
atch- a 
eZtog - e 

tkchakunatle 
ek'ch 
kcllurs 
ka 5 tlek 
koutJchik- et 
chaat 

[katta 
1 chgingach - ka: 

ka sga 
kketkozute 
zma 

kohoJakoJfi - 
[chtJchuge 

3 kl. Sammlutigen bei 
Krufenftern 

P kot 
t k k ~ f i  

J kajes, B k$sk, P 

B kicA [achku, tlatka 
J tlatka, B fihy, P tL 
B chatchany 
B tlyk 

[kcl~aa 
J chaan, B kan, P 
3 ka = tlnch 
B kog~~cl iagyt  
B claat 
B t bg i  

I $  I kleclak (auch I 

Vchat 
B aclr-choch, P tu. 

JPka~kchos,Bk~scgySs 
B kakant 

i 
iclr 

chat 

inntlen , 

fchaaivyi; 

ach = ekai~ir 

nakute 



XVI, 697. 

kek (pl,) 

(pl.) 

A) aUgenaeine 

Lifiansky 

ataootsat6 
kvoto (pl.) 

kayez 

kaoohoo (pl.) 
sbenkeetaanee 
h?ia [(vgl. Wel t )  

taoo 

haan 
ka s tlek (pl.) 
kaooclieekeet : 

[Finfternifs 

hateen 
shauvot 

takooitd 
nakatse 
k a ~  hooss (sing.) 

tehkatnsse: thread 
aus den Eingewei- 
den d. WnllfiIches 

ahclieetd 
koos?it&: go, hau; 

[cacoo: walk 
klekahluneekoo 

Philos.- 

Vorttafeel der kolofcchifchen Sprache; Bu-G1, 27-60. 

Wenjaminow 

X%; Meerbufeen:jit (pl. 
fs iMh) 

td4m 
kuth 
thhichh 
ksefihh 
ziJisklmh 

tlhjdkiixhh (wohl auch: 
chhaclihd [Land) 

tiihdurn 
nallzd (p;aae~o) 

jicM (E) 
~hTlciLan, ~ h n  
x a  5 t lhki 
kau'tJchakit, chiziadt 
chh t  
trij 
Ln (auch: Waffer) ; tlegas 

JcLzGdt [nini 
ach: fchut 
ach-guxdu 
takcili 
naknzhe 
Xa s c l z l ~ h ~ ~ s  
tAhaud~ 
t a j  (auch: Ader) 

tutfiliixhathi 
anchuktit; jufihket chuc 
xa cgd [thikzit 
tlhklimtik 
tina 
kadt 
tlhjulh 

E e e  

Chanal 

kä 5 tleck (PI.) 

tschäats 

ka~y&tkd  (pl.) 

kd 5 tgligz * 

histor. KZ. 1856. 

40 1 

27 

28 
29 
30 
3 1 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
4 5 
46 
47 
48 
49 
50 
5 1 
52 
53 

54 
55 
56 
57 
58 
59 
60 

M a r c h a n d  -. 
Roblet 

krhe' 

tihasse 

kä~gomit~j l iod .  
[kas hiestka 

käst gl&z oder 
küs t Licht 



402 BUSCH MAN^ über die Sprache der Kolofchen. 

Relano  W 
3 kl. Sammlungeu bei 

Krufeniteru 

B kin 

J ikrra@hk, P zoki 

J jadkde, B gekky 
JSchagaaju, B tichagu, 

[ P  fchachaugtl 

B t i t tclqy 
J ka 2 fPIu'n, B ki  EjUIz, 

B kach [P ka~dJiii 

[agy; P kuatta, üttäh 
J attah; B kygotcr, 
B kyia 

B taa 

JP ki, B kygoo 

B azuch 

J küll, 3P ketl 
Bfiach, Pjachu 

D a w y d o w  

kuts 

Wrangell 

anytan 

@hjukkort 

~chach~v ic  

ach nin 

kijpr.uk 

kjetg 

61 

62 

--- 
Glied, das 

weibliche 
Gott 

63 
64 
65 
66 

67 
68 
69 
7 0  
7 1 
72 
73 
74 

75  
7 6  
77 
78 
79 
80 
81 
82 
83 
84 

85 
86 
87 
88 
89 
90 
91 

Gras 
Grofsinutter 
Grofsvater 
grün 

gut [opfes 
Haar: desK- 
, der T- 

Hals [hiere 
Hammer 
Hand (V$. 

Hafe [Arm) 
Hn~s(p.~i .ze~t,  

Wohnung) 

Heidelbeere 
heifs 
hell 
Werbit 
Hermelin 
Himbeere 
Himmel 
Hinterer 

,, rfessesj 
Hirfch (vgl. 

Rennthier) 
hören 
Holz 
Hund 
Hut 

jung 
jungerMann 
junge Frau 
(vgl. Mädchen) 

t 
gchuukon 

iltliko 
nechentok - jechety 

(auch: gr. Farbe) 
eTEje (.B) 

ach fsächau 
a h a  (auch: Wolle) 

[ner : chutta 
/*sench~vawi; ein klei- 
ach 5 @hia (pl.) 
kaclt 
an (auch: Wohnung) 

kanata 
ptta 
kiwad 

ta  
t l eh  (*I 
kqwa 

Vchuuk-an 

ach 5 eqccktu - ei: 
etlechfiyere [fih 

gekk-e, gekake 
fchachagu 
kmh 

aigstakl 
ka 5 tin 
kach 

lynnätta 
t l ü c h t ~ g u t  -a 
haigoa 

tlekku 

lgufi achstuk 

woteich 

dejezaach: hfire 
ken 

ketrj (0 )  

JchtJchuchu 

chwa 

tJchennu 

egaacht/chi it. 
kam 
keti 
kubkanzag 
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Eee 2 

W e n j  aminow 
- 
ku& 

aJchk6n (von afcliukd 
der erfte); Gtitze: &U. 

vchukdn [thiga 
crc?g--lilk (auch: Grofsvater) 
ach~lilk (auch: Groism- 
zhhujeclinti [mutter) 

d5Tk 
f lach& {sing.) 
atchab 
xa lhithkhh 

~ a s t f i 7 U n  

kachh 
ii; jrn (auch: Zelt) 

hnata' 
kafsdgifck, gathhd, t h ~  
ki&d [hali, kahtdn 

je&$ oder j e j j  

tllkkUazhiv: H, Strauch 
hufilth, ch&kaKuj& 

z&zich (onem) 

atchhu fsidcA (chaclchtfih: 
kan [zuhören) 
ketlh (e) 

zhd (eig. Mfitze) 
gtysüdt 
chua; gatdklr Jüngling 

[(von gat Kind) 

M a r c h a n d  

Roblet T 

&o'@z 

kd:ch&käo@ 

ku ~ a .  8th ta 

k ld~d&g&:  
[Hand U. Finger 

kd*gueh.  
ka s todotcjii 

keztt& 
tharssou 

Noiiow 

(vgl. Mor- 

[gen) 

je t  (vgl. 
dchen) 

- 
61 

62 

63 
64 
65 
66 

67 
68 
69 
70 
7 I 
72 
73 
74 

75 
76 
77 
78 

80 79 
8 
82 
83 
84 

85 
86 
87 
8 S 
89 
90 
91 

L i i i a n s k y  

e ls 

chookvdn 
nh 5 lilhkoo 
ah 3 leeihkoo 
neehettnteeafwn+ 

t e 
tooaiEe 
ko~sltahaoo 

ka : setd 

ka scheen 

b a t  

takooneehik 
tau 
kkakoo 
h a t $  

hkk 

isvat 

T 
Chanal 

satkdg-I1OQ 

k a s  t s h a  

kä = tchicou 

coa t t i  
k~ ~g~dhai'* 
hu touk8tchi 

%ekle 
tsauhu 



B U a C H M  A rrn iiher* die Sprache der Kolo fchan, 

, 

kalt 
Kamm 
Kaften 
Kiud (vg1.K- 
Kinn [nabe) 
Knabe 
Knie 
kommen 

Kopf 
krank 
Krieger 
Kugel 
Kupfer 
lachen 
Lanze 

Leib 
lieben 
Lippe 
Löffel 
Mädchen 
Magen 
Mann: I) wir 

2) rnaritus 
Mantel 
Meer 
Meerfchw- 
Menfch [ein 
Meiler 
Mittag 
Möwe 
Mond 
Morgen 
Mücke 
Mund 

. 

fij6ut 
chlyto 
kouk 
togot ki (pl.) 

Dawydaw 

aku: komm, akute: 
komm her 

ach z$ün 
ganniuk 
kkaaka 
unatutytli: Bleiku- 
ik [geh 
atjihk (inf.) 
~cltakutl Kr.;  uakatl 
Daw.: amSchaft; kot!,ia: 

xonse p w o e  (Krul. 

U 5 chS LWurffpieIs) 

Jeltg 
~ 3 ä u ~ i t ;  liebes M.! 

[ j ä k t  
h 

I 3 kl. Sammlungeii bei 
R e f a n o w  Krufenftern 

kuu 
etIj (3) 

tJchitJchj 
t Zinkit 
tlitta 
gendy (auch: Süd) 
kit Iäty 

!%P 

WrangeIl 

ach: ke (e) 

kduk 
kyzanr2iga - tte; 

[che ( i  t .) 
atkkezk-u 

akku : komm 

unnatut - ege it. 
ebnafche 
utJchiuk 

ku : iju 
ichfuchan : ich 

Piebe 
Jchetll 
fchgutte; j unges 

[M.  f c h k t  

J k u f i t  , B kyJfaato, 
B chyntu [P kyfiad 
B kok 
J tukkanera (it.) 

J aku, BP aky : komm 
[P ka :film 

J ka : fchah, B k i  :Bi, 
J ganiku, P ganrziku 

B atagofly it. 
B knatu 

J h s a h u ,  B ka:ju, 
B jaciurn [ P  kaa g J h u  

JBP ka 
B ka sgu, P to c b s  

ed i E ech 
[chinkin 

; J b, B klingp; P ka, 

( khhn ; B kyttai, P tllitta 

aku: komm L 
gatyaku (G 

rrch+ja Farn 5 



M a r c h a n d  
Lii iai isky Chanal Roblet 

' 

tookunahee 
ku F katatsald 
hattakoo 
ka s keeh 
atkoon bhkool  

komm her! 
a sshaggee 
?tuneeh00 

esk 

Aashk-CL (pl.) 
sAelh 
shact  jungesM. 

chakleyl~: man 

teykd 
c h e  - each: por- 

[poise 

kekiiatee: sea- 
teess [gulI 
hs?cM 

h s k - e  

ko8k (nach ein- 
[heimifcher Art) 

rFdtty [inble 
k&sany*: eil faiit 
h s kissdkanoti- 

tha  (~1.1 

täk - hd:mousti- 

kaouk 

kä 5 kmgz 

siguejdnz 
kä ~ g b q a  

[zur Kleidung 
kal.iioo: Felle 

tak=?ua 
h ~kusk ia  

wenjaminow I 
Jsidth Pr; 

94 
atkigdzhhku 95 
xa s tachazhagi 96 
h t i k h a ,  thukun4ghi 97 
xa s kiii 98 
ankommen: antchuakdcA, 99 

Kuchakdk, kuakdkh 
x a  CJCM 100 
ganiki? 101 
jachungi t 102 
unabthjd 103 

k 104 
atchu fcMk 105 
kulhjd; Spiefs: zhurhtb 106 

zdchti 

thqeki oder thjdM (jetlh 
~cXtJcA [Seewaffer) 
t lhin kit 
&'tu 
jukigl, ntchd 
kj%t gati 
g@th$G 
zutdt 
ta~hJld (d, h. lie flicht) 

x a  5 l?tja7cu 





I ,697. A) allgemei~ze Worttafel &J. kolo fchijchen Sprache: Mu-Schi, 126-1 56. 407 

n klue 
RS S.: tjiCIm5 

[num 

atoont 

I Wen jaminow 

ach s tlhjd 
tat 

taMlhk: eine kleine 

I tll~klhu-nalhe (d. h. nicht 
xa=Z$~ [fern; naW fern) 
chun 

;yas krfk 
Janachhet (d. h. Oftwind) 
khfilisa; Sumpf- 0. : tles 

[nekuchd 
tJchunkt : kleiner 
u n a t a e i  

jelh 
juchachtdnh 
fss  

tlhjakahp (vgl. Arm- 
xa sJsI1JGtiku [band) 

zhikh F. Haarfchneider) 
kuJkM&i5a,x(LJch. (d. 
atcha$nt : naJno 
dr; (eig. Wohnong, weil das 

Volk darauf lebt) 



- 
157 
158 
159 
160 
161 
162 
163 
164 
165" 
16Sb 
266 
167 
163 
169 
170 
171 
172 
173 
174 
175 
176 
177 

B U s CI& AN R über die Sprache der Kolo fchen. 

fchlaferi 
fcblagen 
fchIecht 
Schnee 
fchnell 
Schnupftuc 
Schulter 
Schwan 
fchwarz 
fchweigen 
Schwefter 
See 
Seehund 
Seelowe 
Segel 
fehu 
fetzen, Gch 
fingen 
Sohn 
Soinmer 
Sonne 
Spiegel 

178 
179 
180 
181 
182 
183 
184 
185 
186 
187 
188 
189 
190 

ftark 
Stein 
fterben 
Stern 
Stirn 
Sfockfifch 
Süd 
Tabak (1. not 

Tag [schnurf~ 

tanzen 
tief 
Tochter 
triiikeu 

Dawydow 

191 1 ~ h u  

natapoje 
qch.ak: fchIag 
fleh - Iljujichki 
tlet (*) 
tJchjuk(c~opo j bald 
nach(ja ( m a m o ~ ~ ~ )  

3 kl. Sammlungen bei 
Krufenftern Refanow I 

koktij Farbe) 
tutjche-chety (auch : C. 
itehtl: fchweig ! 
acA 5 tljak 
a 
zu 

WrangeIl 

tläakujach [mp~) 

tletyn Gebe! (%) (cnxo- 

Kanyu: fetz dich! 
atka4i: ling! 
ach ~ g i t  
kutaam 
kakan 

tunach - kajettirb 

fd i - t jh inb:  ft. Mann ( 

kokl 
tirqchichette 
tafchfihd it. 
ach 5 kik 
a 

Jjyfla 
tleltin it. 

ach srgz'tte 
kottan 
kakkan 
turrach - kagdus 

ten 

ganannaa: er dirbt 
kutchanaga (pl.) 

negetlech: tanze! 
in't lin 
ach ~fiyjji (ME) 
inchitu 
zljieko ((sam~a) 

kokonna 
kotchannaga 

tzaak - a 

kantJchy 
ekkygc 
anatlech it. 
kllttlän 
uch z f i ;  

inchar~~uga 

B kokol 
J t o l u f i i  

chat 'ty - ta~vqo, 

tlet I 

B aciisyit, P tu.& 
[kakkan 

J kakkaan, B kakan, P 
B tina kagihyty., P t a s  

gachchaatutyrz 
B chlizyrt Et. Mann 
B ltee 
J kachtutfihak 
J kotchriäla, B katchois 

naga; P kotchons C naa, kotchncs 

P kantfihia 
J jakde, B ekygi, P 

[ jakgi 

ag . zgit 

kakan 



1,697. 8) allgemeine Torttafel der kolo fch~chen Sprache; Schl-U, 157-1 91. 

Wenjaminow 

chhatd 
chavchdxtl 
tlheklltujhk6, IhtrruJchke 
"et (e)  

tJchiukhu (adv.) ;C%, natd: 
Jstathdr'i [6mcinpala 
x a  cltikJchd 
kuklh 
thhutfiM6claati 
chuthikdtl?~ 
ach t$axIt 
a 
zd 
td$ 
jakujik~hiza~i  
chath, chatlih; zufehn: 
gechanziktfch [chatljatin 
atchaJchi 
ach s z't 
kutan 
x n k h  
tinarkdtin (auch: Glas) 

the (e) 

gachatnunkn 
kutchapnatd (d.h. er leueh- 

xa:kaXhh [tet bei Nacht) 
zhakh 
gantejat (da h. vom Meere 

Per) 
kid 
achhatUaechh 
katljcin 
achs fsi 
chutand 
zgskhii 

Fff  

Lifiansky 
C6ana1 

kül kig 

kanndo: sit down 

käsguit (gegen 
[den Vater) 

E&' 

kä s kac 

PhiZos, - histor. KI. 1856. 

409 

- 
157 
158 
1 $9 
160 
1 6 1 
162 
163 
164 
163 
4 6 9  
166 
167 
168 
169 
170 
171 
172 
173 
174 
175 
4 76 
177 

178 
179 
180 
i 8 1 
1 82 
183 
184 
185 
186 
187 
188 
189 
190 
f 92 

M a r c h a n d  

Roblet T 

kd ~oiscoG 

teh.4e 

k&c km 



410 BUSGHMANN über die Sprache der Kolofchen. 

- 
192 
193 
494 
195 
196 
197 
198 
3 99 
200 
201 
202 
203 
204 
205 
206 
207 

I D a w y d o w  R e f a n o w  

Vater 
WaId 
Wallfifch 
WaiTer 
weggehn 
weinen 
weifs 
Wind 
Winter 
Wohnung 
Wolf 
Woke 
woUen 
Zahn 
Zinn 
Zunge 

b. 

3 kl. Sammlungen bei 
Krufenfteru 

is 

i%i 
jira ~in'li) 

atete : geh fort 
kach (hf.) 
thjete-chety (auch: 
k i l v c h  [W. Farbe) 
taaku 
an 
kouqch 
k u k ~ a z  

Z a h l  
tlek (g) 
tjech (e) 

njezk (e) 

tuakun 
kej@chim ($e) 

tletuuf3ju (*) 
tacfiatuuSsju 

~vugu, chutwwu: ich 
achsju (pl.) [will 
kouk 
tu. t tut  

208 
209 
210 
az i  
212 
213 
214 

n e z k y t y u . ~  
kuujsiok 
tJcI;in kut 
tlejeku (%e) 

tachh (iit 40) 

wh+e$ch 

ciigin 

kach 
tläclrtletechate 
kenaken 

[elt Wenj.) 
tlingitane (LW- - 
chattuguga it. 
kasoch 

k a d - e  (1. Muud) 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

w ö r t e r  
t h k  
tech 
nezth-e 
tach - un 
htfch1/c&n 
tlet -uj"c?k 
tachute - U fcchu 

J tusgyJch, B ach~ais, 
[ P  tu.gqcch 

J jin, B in; P in, jin 
B itanoko: geh fort 

P kliu 
B kylJichtJicho 

B an 
B koufch 

J tlühk, P tJchatlegk 
J tähii, P tejech 
JP nwk 
J taancliu, P taachn 
J kytfchin, P kiytjchin 
J klätufchu, P ktuzfchu 
J tachatuufcch3c, P tacfias 

tuqcchu [miJ2hu 
J askatuufih, P nashw 
J WJchak, P hJhaka 
J tjchinkh, P fchinkat 

Wrangell 

$5 
afi (vgl. Baum 

[Tanne) 
gin 

kouvchj 
kuzj 

ucli 

d. l n t e r j e c t i o a e n  
agil aa 

224 nein 
223 I 

ja I tgek 1 deck 

c. P r o n o m i n a  
chttu 
uia-6 

J chat, P clichat 
J mad 

220 
221 

cliat 
maje 

ich 
du weje 

fchygitt;Ben 222 viel 



XVI, 697. 4) a1Zg. WortlufeZ der kolo fchfchen Sprache; V-Tnterj ., 192-224. 4 1 1 

chtta ochtuate 
kasooh (pl.) 

B 
fc-gin reines, 
@-an frifches, 
q ~ i n  fdziges 

klek 
teA 

notsk 
taclort 
hechen 
ketoosbo 
tahatoosho 

neetshtoos7mo 
koosh& 
chenkaat 
k l e k h  

Y a q a  
ieen 
ahcootsoo?aoo : 

k 0  aWaY 
kbtyaheze 
keelhchta 

M a r c h a n d  
Chanal 1 Roblet ' 

RA J t a d o o  
I 

lRFs 

7LzZl: eau douce 

ass 

hill 

kaike 

net3 
taco4ing 

kez"ttchZn8 
k.ertotkh4 
tr&to4icb& 

nerxcÜto2ichdi 
hz(chackoa 
tchinek6te 

W e n  jaminow 

ach: .t/'ch 
afikutzi: r%ca,  afi: ~ r a -  

ja8 [cma 
jr'n oder T71 (B); Meervv.: 

[ jetlii, je& 
chakdcM 
2, tK2 
kekfihd oder kiltfihd 
t&kG 
an 

~UtfccA 
hufshlt (auch: Himmel) 
chatnag oder chatuagd 
ka:hhh (ging.), atuchd 

[Zahne im allg. 
~ u s t l h j t d h  

tlech (e) 

thech (e) 

nazk 
tachdn 
letj2h4n 
tZjetufchhzE 
tfrachtu fchzi 

nlhezkutuJch& 
bphuk  
tfcAink& 
tlexi (e)  
tkxa k -tfihinht 

chat (chtJch1) 
uäje oder q e  (uletJcI) 
lelurgathjdn 

I I 223 

bh (e dunkel) I t@ets&d 1 224 
Fff 2 



Bus ca H AN N über die Sprache der KoloJcJzen, 

B. E i n z e l n e  W o r t v e r z e i c h n i i f e  

$j 698. 1) Wörter bei Da W Y D o W 

225 wilder Eber 
226 Beinkleider 
227 Farnkraut 
228 fchneiden 
229 FIaumfedern, 

Daunen 
230 Gefangner 
231 Seebär 
232 fag! 

tJchanJspjua 
kan 
kotlch 
njechufi (imp.) 
rlotl 

fijawyt kooch 
h n  
hnennyk 

233 haue! atchut 
234 Strand mef 

235 EuIe z+h 
236 Lachs krvask 
237 lich legen mt ta :  leg dich bin 
238 Star kat 

239 Tanne aJs (f. aber: Banm, 
Wald; E. ferner Lif. 
Fichte) 

$699. 2) Wörter bei DAWYDOW und W E N X A ~ ~ I N O W  

Erle 
Meffing 
rudern 
nähen 
rufen 
kochen (W. a.) 
Sklav 
Erdbeere 
Kanone 

InfeI 
Krebs 
Rauch 
riechen 

itechen 
Butte (Fifch) 
der daurifche 

HaEe ( e ~ p a m ~ a )  
braten 

D a w y d o w  

hj'pqs 
iknatfch 
acha (imp.) (auch: Ruder) 
bku (imp.) 

, kichch (imp.) 
bI;jeta (imp.) (%) 

kooch 
fswku 
unatlin 

kaut 
n a a h  
@ick 
zijjnych: riech! 

nazik: brate! 

Wenjaminow 

ikfchiln 
*atpia 
achhachhd 
chatak@hh 
chhacM2icl~ 
atchfiai 
kwhh 

Jchdku 
antatina (von an Gefifs, 

tair ringsum, uita Waffe) 
~khchuth  
ehciurn , nax6 (verfchied. 
Z U L ~  [Arten) 
$sriChhlb (V. a.), tlh&~?./t.an 

zkiriikh (V. n.) 
cha tdL% 
i?$chch,rtlh 
zhlFlk 



XVI, 700. B 3-6) ko?.lWörier ausDaw-U. A., Wr.,No fJ, March.; 225-287. 41 3 

$700. 3) Wörter bei D A W Y D  o W und einem Andren 
(Relanow, Noffow, Lifiansky) 

Johannisbeere 

Pappel 
Riicken 
Schnupftabak 
Schuhe 
{'rechen (vgl. 
ftehIen [reden) 
todt 
Zobel 
wenig 
Maft 
Lärchenbaum 
Sandbank 
fchreien 
Eichhorn 

I Dawydow 
~ ~ 

JsJchjach 
kontlj 

(ob das Wort 
tok 
tu~ tek  (e) 

achlitut$chj 
kan 
kekennyk: fprich! 
utuatai: er hat geftobIen 
nun- 
kuch 
kuwatjchj 
kittaguJs 

gen 
llin 
naik 
zelchan 

R fc?&acli 
R kottl 

ruffifch ift?) 
L tokoo 
N a c h ~  tych 
R hontJchi (auch Tabak 
R tyll [überhaupt) 
R chandetan it. 
L ataoo 
R tunna 
N h c h  
R tejep&uutle 
R arznik-a ffe (d. h. Schiffs- 
L gan [Tanue) 
R uenna 
L h a h  
N kblzan 

4)  Wort bei WRANGELL 

5 )  Wörter bei N o  s s o W 

6) Wörter bei MARCAAND 

276 Murmelthier zach 
277 Sumpf ktli-gin (gin Waf- 

fer) 
27s Sturm kiltJchu - tljen 
279 Braut tufihagu 

280 Bifamratte (N. zyyn (das 2te y ift 
Mofchusratte) mlicher) 

281 Kafze tu fs 

282 Luchs rFach -chuu (kach Hak) 
283 Mitternacht tat-kgin (tat Nacht) 

I 
284 
28 S 
286 
287 

Chaiial Roble t  
/ t 

Ameife 
Beine rjarnbes) 
Fauft 
Achfelgruben 

(aisselles) 

ka~ts&yoaha 

käs h ~ i d  

k&eat6ne 
kä : tsez/ozi 
k& tchfkodlia 
ku shiny 



./t 14 Bus C HM A NN &er die Sprache der KoZ@hen, 

Knöchel arn Fufs 
(malIdoles, os 
des chvilles) 

Fufsfohle 
Tätowiruog 
Lippen - Ziemath 
Gefcbenk 
Knopf 
Schenkel (cuisses 
Wefte 

stoch 
kahzcoutz 
b 5 htch  
~ U ~ P S B  (vgl. Rock) 

ka ~ a .  koustou 
kets -c?de 
ketntäkd 

$701. 7) Wörter bei L I ~ I A N S K Y  
296 fich baden etashooch (iinper.) 
297 Klotz, Block siccak 

(block ofi-vood) 
298 Ebbe h.E"r~ndlene 
299 Zauberer eAt 
300 Apfelbaum kootst 
$01 Augenlied h . o k a h k h ~ o  
302 Becken tseek 
303 Brett {boardj Fa 
304 Brombeere kanettd 
$05 Dach hanatane' 
306 Daumen kau5 hosA 

307 fangen alshit 
308 Funke heektl3.a 
309 langfam takeynah 
310 lofe rEo tooveeh 
31 1 Matte toots 
312 nafs ooteehk [Etark) 
313 fchwach klekhleetseen (d.h. nicht 
314 Seeigel (sea- neets (pl.) 
3 1 5 Stiefel [umhin) hvorc (pl.) 
316 Thal skchekeeb  
317 verkaufen ihoon [Gewalt wegn.) 
3 18 wegnehmen ashtseet-bnesnee (mit 

31 9 Flamme ,pngal&it?zh 
320 liegen c h t d  
321 Geruch tlhJ$ch& 
322 Monat th> (eig. Mond) 
3'2.3 50 tachka kutJc6nkat 
324 60 nazkexa 
325 70 n. katJchinht 
326 80 tachunxd 
327 90 t. karchinkat 
328 Bad c h g h  
329 Ufer Cpera gon 

irrsmopoii 6c- tlegdn 

330 Schienbein ch@M 2)~a5%?1 
331 danken hkunrrlh~ch~ch 
332 edter a fchuh' [fchlafen) 
333 wachen tlheklhchtn (d. h. nicht 
334 Seite ta~hhgii  
335 Iich fiircbten abchtljachdttlh 
336 Lafi ganafik&t 
337 Preifselbeere ,@ieJch h g d h  (d. h. 

Lachs - Rogen) 
338 Trommel kd& (d.h. worauf man 

icblägt) 
339 wecken &kch-janbkuchh 



W e n j  aminow 
340 Papier c b h h ( d . h .  weil,gttt) 
2 4 1 laufen (flieh?) gancfroJcIrc7Wchh 
342 fliehen guchhhtd: es niefst 
343 Haufen z$cIU@hU (d, h. weifses 

Schweinchen) 
344 führen [linn a& 
345 Enkel, Enke- @bh&xe 
346 innen at?a/abthe 
347 unten [Rum ataghitik [des Waffer) 
348 Branntwein, nam, fiihih (brennen- 
349 Wafferfaii ~AAchhae 
350 Luft X - d  (d. h. Licht) 
351 fragen h c b & z U ,  $acira&aA 
$52 icharf g&Mzhh 
353 immer tlhjctp 
354 begegnen tuEte 
355 jeder ju  fchchzq d 
357 Zweig fihJi (M.) 

358 hängen jech>h&thi 
359 binden tach.aachh 
360 verwelken [el) gakunta f s d ~ h  (es ver- 
361 Taucher(Vog-gaxk't [welkt) 
362 Nagel (clavus) tu@% 

363 wo kujWlh.2: 
364 glatt -a/Ch*hilk 
365 taub ZhkulhdchtJch 
366 Eiter &am,thiii 
367 hungern gec7u$ta 
368 Hunger aJen 
369 Stimme ~ a f s k  
370 QueIIe kun; warme Quellen: 
371 Gaft k~~jLch?& [ t h n h  
372 Koth, Schmnfz kacJJJ1rys 
373 bitter Jsiakhhzl 
37 4 bewegen ilhgatlai 
375 haIten c h t  lhjaJcbt 
376 Loch g@fi 
377 lang gagdth; jakdhh, jetus 

dthh od.jak@t& 

W e n j a m i n o w  
378 Boden, Grund tigi 

,, des Meeres, Lntdh (d.b, Waffergru- 
379 Weg Fluffes tbjilc Pd) 
380 zittern c h z e b d t  
38 1 Pfeife (Tabak- tiichjeet (wpa) 
382 SeeIe [spf.) XG-gaagi (d. h. Hälfte 

des Menlclien) 
383 Athem taJseku bxa) 
384 hauchen, ath- chlqauch ( ~ m )  
385 thun [men jetachni 
386 Oheim: von aehs fssdni 

Vaters Seite 
,, von der ach~kdk 

Mutter Seite 
387 Durft cluLtJcchiuflik&lr 
388 hart gathich 
389 fett gatlia 
390 Scliall, Laut gana/j.dch 
39 1 Tliier, Wild gazhindt (eig, Lebeiidi- 
392 hier jdt [W) 
393 Augapfel ~asuk&aMzRhi 
394 Zeichen ajithd 
395 wiffen tachchanciku 
396 Afcbe ~anrj'ithi 
397 Morgenrötbe zutat 
398 Abendröthe cMnn 
399 Schwager U C ~ S  kcin (auch: Schwie- 
400 und zti [gerfohn) 
402 faulen, verf. kanltitl&~tx (praet.) 
402 oder ku@7 
403 haben ackJcRing4 
404 Name kafsagt' 
405 andrer Kc&he 
406 fuchen huchajhz' 
407 jeder ihtakn tdt 
408 wie &z/sat?@ 
409 Scholle (F'ifch) zanti 
41 0 tröpfeln, trop- hul7ticIurfi 
41 1 Tropfen [fen ~ h h a f i  



416 BUSCHM A ~ N  üher die Sprache der Kotofchen. 

W e n j a m i n o w  
4 1 2 berübren tutlhhdni 
413 kochen n) utli4k 
41 4 Haut (des ,ya:tuM 

Menfchen) 
41 5 Fell (der Tbie- athitukd 
416 Ende [re) afccirugzi 
417Knochen zhak 
418 ichön, hübfch gekd (auch: gut) 
41 9 Tauchergans b c h h  
420 rund tultJchnicAati, kut& 
421 grob thikqhh [chati 
422 wer aJsaj.5 
423 wabin kuthj6Pa 
424 Schmidt athzjlldi 
425 Rebhuhn k a ~ h h  
426 Stück, Bifen a/hu& Fegen fliegt) 
427 Schwalbe fsiukufchianet (d. h. der 
428 fliegen guntakzit (er fliegt) 
$29 brechen,zerbr. chtlltik 
430 platzen, fprin- gukuzh (praet.) 
431 gieben [gen gaciikachfinchhfscI~h 
432 Leute, Men- nm' oder nd 

fclien (vgl.Volk) 
433 falben, fchmie- c?iulhjanezA 

ren [er Körper 
434 Leicbnaqtodt- kanai, ~anazi 
435 Welt (vgl. Er- tlhinkitdni(Rtlingitane 
436 zwifchen [de) julchtdk [Wolke) 
437 Wallrof kullihexku 
438 Runzel, Falte ulhilhblh 
439 rauh, haarig zhich7~iunt 
440 mingere alhjuchh 
441 Vorgebirge ~ M c f i a ,  lhjutu 
442 Maus rEn~dk: 
443 meifen cliukri 
444 Ort ajithi 
445 Schneetreiben, kazhi~chfcha 

Schneeaurm 
446 auf tiki 

VVenjamino~v 
447 nackt kalhtcikdku 
448 links {adv.) zhathhniganachhd 
449 rechts {adv.) Jchigdnachha 
450 feitwärts auangd 
45 1 tragen gancl~athh 
452 niedrig t7~2i, t$achth$ 
453 nie kutifsdge 
454 Niemand tlhechktid 
455 neu 
456 Scheide taketi 
457 Loch aiX;" od. a%& 
458 jetzt jagitkt (vgl. heute) 
459 Jemand a fsd/skz~hhe 
460 beide tj?7~huthdchJL 
461 Stück, Bruch- athl7iEchhhi 
462 Garten [ftück t6,+ (Küchengarten) 
463 um atd 
464 Gefchwulft utich7wYs 
465 wieder zhhUM 
466 Waffen unakhhu 
467 Schneide agaxazhi 
468 von hier tfcjdtach 
469 von da, von d- jzitach 
470 von (oma) [ort tach 
471 Dunft, Dampf chl~Ukt~?JLiL 
472 Weiche (Kör-xa 5 kd4 

pertheil) 
473 Biinsftein tek6chAu 
474 Afche kat lhth 
475 erfter fchslll.unach 
476. Höhle ,@tlhzilh 
476b Blei ph 
477 Speife $chchand t  
478 flechten kachfsata~?z 
479 fpucken ~ 7 ~ 7 ~ a c h t d c h  
480 oben ach~yd 
481 warten tlhizhi: warte! 
482 unter [decken a t q i  
433 decken, be- ahchJldkuchug&q2?' 



XVI, 702. B 8) kolo fcli~ches Wortverz. aus Wen+dnow; 412- 558. 41 7 

W e n j a m i n o w  
484 Feld tfch han itJcBh 
486 voll fch.au;iagz'k 
487 HäIfte akiki, aguggi 
488 verftehn chaucl~htJch 
489 nach (Zeit) t fchutjhazhd 
490 Ietzter utJchaugi 
491 Stab, Stecken uzhakd 

(rrocvxa; vgl. 
Stock) 

492 reifen od. reif? uhgi od. ueagi 
(nocn$ilo) 

493 Bette idt 
494 weil aVcIu:hi$d 
495 Schweifs tha'ti od. thdJ 
496 Suppe thechhh, utuzitd 
497 Knoipe akudku 
498 beinahe, faft utJ+xh. 
499 Kreuz (Körp- xasJikigi 
500 Giirtel [ertheil)Jsik 
501 Staub (npaxa) t&nt/cha 
502 gegen zuzd 

503 bitten chhchhchh (auch: ru- 
504 WüRe ~chttitfchkd [fen) 
505 betrunken ~ a ~ c h & ( d . h . v o n S i n -  
506 Schaum chfiih 
507 Lied Schi 
508 Ferfe, Knb- ~ a ~ c h h t a ' h  

chel? (nwr~a) 

509 arbeiten jegc?zin& 
510 Regenbogen IitJchchanaMt (d, h. 

einem bunten Flügel 
$11 gebaren gataGaG [gteich) 
513 früh ranze ~chazhtich. 
514 Gewächs, Pfl- g a h n a j h  
5 1 5 W acl~fen keena&zt(vomMenfchen) 

1Eekanajdrz (die Pflan- 
lernen 516 R' atkngdnti [ze) 

517 Eoft ataitlhi 
518 Graben (p0s.n) kuxh 

P/tiZos.- hisior. Kl. 1856. 

W e n j a m i n o w  
520 Thau kit?dchhh 
522 Steuerruder g i t h k  
523 Augenwim- ~a~uchaciLhdchhu (d. h. 
$24 Rufs [pern t&zh [Augenhaare) 
525 Talg [feifen) tdm 
526 Pfeife (zum p- tucJISshhdt (kleine) 
527 frifch atiz&@h 
528 iogleich geJssti 
529 Dorf, bewohn- an 

ter Ort iiberh. 
530 Haring (PU 
531 Iifzen chnd 
533 Waife [nnen? hwinthi od. Icuganthi 
533 gerinnen, gero- utlidk [genwaffer) 
534 Thrane xasuakhi (PI.; d. h, Ati- 
535 Speichel ~a 5 l jahgfni (d. h. 
536 W o r t  gaxd [Mundwafier) 
537 Gehör t&Atfih 
538 bIind I h p  fchtini 
539 Tod m n d  
540 Harz xfihuxhh 
541 von auhen czgundcialz 
542 Traum gchun 
543 Salz jelhkachu (d. h. trockues 
544 SchIaf tcr [Seewaffer) 
545 Rotz xa 5 lhjuketli(d.b. Naien- 
546 trocknen (9.n.) ganajchtik [waffer) 
548 Mitte ahthnt 
549 fo viel tfichulunk~s 
550 Seite knna@nach 

I 55 1 ftehn cha& 
5 C 2 bauen c l a a l ~ a j ~ c h  
553 Kälte kujidth 
554 Raiizen IEUjklh 
555 trocknen (u.a.) chaJsuchk 
556 herabgehn, ab- h k a ~ z i t  

fteigen 
557 Feuchtigkeit gufiina od. 'ufiind 
558  fett gunich 

G g g  



418 Bus c~nzana Uher die Sprache der KoloJchen. 

W e n j a m i n o w  
C59 Saame aqhaketi (pl.) 
560 Nordlicht [ind Irl'~3hh&k 
561 Nordolt -Wi- taktejut 
562 Nordweft-W- tllrjakakdchet 
563 Schwefel [ind kuxh, (p. 83xAuxh 
564 hierher jdl?te 

565 Weide X" (Sandweide, Art sa- 
lix: ~ I M - )  

566 dort [pmH) j l i t ir  

567 feit, hart (me-gathllik, gu4zR 
368 machen 1E.rr kalhjajich 
569 Tante:vonVa- achsd 

ters Seite 
,, von der achl t4d~h.ci 

Mutter S. 
570 fliefsen nata, gechkuchatd 
57 1 Schlamm kazh%ikxh 
572 Bruftwarze Jas lh oder xu s tlhd 
573 ftill kautuajel?~ 
574 dann, damahls akhd 
575 nur Ufclah 
576 berühren tutlthdrtichuafch4 
577 Weg, Pfad $6 (e), teik 

578 reiben cht/c?~Bhzh 
57 9 ichwer : gravis gatdlJ8 

,, d$&ciZis tlhizhi 
581 Rumpf xa : W s d n  
583 dort $$&t, j;t 
583 fett utlindtlh 
584 Schatten tjchichhhi 
585 enge uthikhik 
5 86 zieha, dehnen hchngit 
587 bei t/.higG 
588 todten kukaqchdk 
589 Winkel a kukfihitzi 
590 Ecke aualarlrichh 
591 euge jeku/sd 
592 verCtebn(ym%ro) clucktik 
593 Verltand gakufsM 

Wenjaminow 
594 Seerabe jukh 
595 Urin ?&dfifs 
596 lehren tujiclaljnth 
597 Lunte zfind 
598 Herr azhatd, nnzatti 
599 lahm tlhikdrjichk 
600 Kryftall t f i ch  
60 1 küffen xhhec?~achafid 
602 ganz? (qhnmü) hfiithk 
603 TheiI jdjkhtaclr 
604 Mantelfack, kjdlh 

Felleifen 
605 Wurm [hädel $n 
606 Rirnicbale, Sc-xds fclzakuchakd 
607 Strich, Linie kalkdzh 
608 Gelchwür hhhdfs 
609 Zahl tutudn (pl.) 
610 rein htachhkuagd 
61 1 nielen chalzhhha 
6112 Glied xtz tajh 
613 durch akdrr dch 
6 14 Klotz (kleiner) agu& 
61 5 Priefter, d.h.S- z'chht 
61 6 breit [chamane jekudchhh 
617 Spalte, Ritze uakdJihh 
6 18 fahren: auf dem ganchakhhh 
6 19 Ankerwaffer fclzi;3ha (d.h. er hemmt) 
620 Grube k " ~  
621 Donner clriretlh 
622 Eingeweide xazj%dti 

(vgl. Darm) 
623 Glas tindkdtin (auch: Spiegel) 
624 grofs gaM, atllz~rr 
625 Krieg atadlh 
626 Ieben kuzlzitl 
627 Netz xejegti [Den) 
628 fchreibeil kafchchit (auch : zeicb- 
629 Vogel jufcltkdt kautlitfchigis 

j&t, ?gazin&t 
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Wenjaminow 
630 werfen keclzak8tfch, chakitfih 
631 200 vchinhgk [h. 5x200) 
632 1000 kctJcchZn tftccltinkutkd (d. 
633 wir G& (auch 6 h t f i h )  
634 iiv ieGaß (auch ih'nEJchJ 

Wenjaminow 
635 lie Ci) a fs (auch aJstjich), juc 
636 diefer jda f w a !  
637 alles Ihtakdt 
638 geltern tatk8 
639 nicht tlheklh 

$703. 9) wortverzeichnifs nach WENJAMINOW lind LISXANSKY 
Liliansky 

Handflsche, fla- 
Iügeli [che Haad 
Froft 
FIuth 

Wafenlöcher 
Schritt 
Backe 
Ader 
Armband 
Berg 
Birke 
Blafe (im Körper) 
Blatt 
brennen 

Darm (vgl. Ein- 
diiiin [geweide) 
Fichte 
fiuden 
Fifchrogen 
FuLftapfe, Spur 

böfer Geilt 

gelb 
gerade 

, graben 

ka .slutoo 
kakoostak 
k m  W O S ~  

tass 
chikatooh (pl.) 
sbhata 
a ttaggk 
at boktee : bladder 
kahanee 
kabekan: bura 

Werijaminow 

xazrfchintdk (tjclain Hand) 
~hchuridk 
klr/sadlh 
gankdtuiiatd; kizh (kizh 

takinaten Uberfchwem- 
Xa s lhjo klr@hh [mung) 
blhga'zh 
xu .& fchd 
thafi 
ki/S (Armring) 

fihfiha 
athitdgi 
at~clizikti (nyaaipa) 
kaani 
atakauokclt~ es brennt; chas 

jrz (V. a.), a t c h h  t (II- ; 

at s n~Jsl [fchieten?) 
jahuuJM 
gdrin 
akac?dkuchhPhi 
kug&u od. kaikf 

~a=ch&Js  ithi (des Men- 
fchcn), nt:chhu/sit?tiFähr- 
ie der Thiere 

zlrkchatr (d.h. cr lebt nicht 
mit den Melifclieii), jkki 
(den die Schamanen au- 

zeclzuni [beten) 
gataJi.hW1 , kach;; kuk, chat 

ka * nnssi (pl.) 
kiyalziekoossd 
aast5 (vgl. D Tanne) 
atakooshee 
kuakoo 
ka 4oosietd 

tseekiekaou 

I kandgeheenya- bnte 

I klyakavoostiek 
ekahek 

G%g; 2 
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Hagel 
Handel 
Herz 
hoch 
Hügel 
Huften, buften 
kaufen 
Kiffen 
Korb 
Laus 
Leber 
legen 
Licht 
Lunge 
Moos 
MufcheI 
Mütze 
Neffe 

nehmen 
Ohrringe 
Sack 
fchicken 
Echwanger 

Schwanz 
Schwiegermutter 
Schwiegerfohn 

Schwiegervater 
fchwimmen 
ipielen 
Stock (vgl. Stab) 
Strick 
Thür 
trocken 
Volk 
wafchen 

katdfshh 
{chtazul: H .  treiben, han- 
~a 3 tdchh [deln) 
tiki; jekudthh (auch: lang) 
kutjkh 
qskrik (subst.) 
akadtazn, chuI;xcW 
Jchagdt 

x ~ M  
4'ezhh 

~asthlhziku 
juJchkat6tacIurni 
Ai-d 
at kqaku 
zhhikka 
tlknetirtti pmcyms 

zhuG (auch: Hut) 
ach=itBrudersfohn (2)Sobn), 

ach@lk Schwefterfohn 
kqhhhthi ,  ke~hhgkathd 
kukarJcIdJch 
kujdlA 
~tiucFm?cL 
tddtgad fiukat im Bauche 
4 gdt Kind + ci ift) 

atmiti F r a u )  
ach +ccAdn (Mutter der 
ach~fiechhdchh; acii * kcin 

(auch: Schwager) 
d ~chii (Vater der Frau) 
ganclauajen ? (mamro) 
afihkuchkdt 
hzhh 
thklih 
ulhcJujik (d. h. Eingang) 
g w c i 9  oder Uocfiu~ 
ndchuschtd, ind~nri :  Leute, 
cr'uzzizhk [Menfchen) 

Lif iansky 

htet'st 
naoo : bargain 
ka 3 teh 
klyahie h l e e k i  
koocha 
iskohok (vb.) 
hanasliuhoon 
shehet 
hinahkahke 
hetsr 
ka bykoo 
chauueke: leg es nieder 
ooteekaan: light 
Jm s h h a b o  (pL) 
rsikahd 
Aaak: muscles 
saahva 

ah ~goo 
eclikootetecira 
achkoolhiat 
kaats 
tikh 
woldt - k a k  
kuAook 
hsleenkeet: people 
naootst 
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699 
700 
701 
7 02 
703 
704 
705 
706 
707 
708 
709 
710 
711 
712 
713 
714 
715 
716 
717 

$704. 10) Wörter aus WENJAMINOW und einer a n D R e N  Quelle 
(Wrangell ,  Nol low,  Marchand) 

weich 
weit 
Wunde 
Wurzel 

I 1  
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 

er 
jener 
was? 
wie viel? 
heute 
morgen 

W e n  j aminow 

kafihhSuj6ntlh 
jelcuzichhh ( ~ o i r i H )  

thilh 
atkachati 
tJc7zinkdt x a  - tlknhh 
t . 2 ~ - t h i c h  
t.xa-ndzk 
t . ~a - tachtin 
t . ~a - ketjichivz 
t.~a-tle-tufc7d 
t. ~a - tacha - rufchri 
t.xa-nezka-tufchri 
t. Xa- kuychik 
U (iivch) 
jl'tha 
tu fsujdt 
cMun/sha: cxoasro, takuus 
gitdt [ fsd:  e ~ o a ~ a i i i  

Jsckdni 

Lii iansky 

katlyahetd 
klyakid-kooho : wide 
eeyed 
ahhdtee 
cheenkaat avanhak klek 
ch. U .  teR 
ch. a. notsk 
ch. U .  tacAoon 
eh. U. keecheen 
CA. a. 7ce-tooshoo 
ch. U. t a l - t o o s h o  
ch. a. neetska-toosho - 

CA. U. kooshk 
youta (auch: fie, she) 
eta: fhat 
wnsaet 
bonsa  
ittat 
sekanneen 

1 Wenjaminow 

kajdlli 
gulhlhjukuk(d. h. es hat ge- 
f ih [leuchtet) 
~ h h c  fchhhch, zhikenjk (2 
gand (Arten) 
Hnagikudn 
C L X ~ U  

t& 
xu 5 t/Ehintdk (ropno) 

zhhje (e) 
uJchakhu 
~a s k61h 
kukayshh 
kuzMn (zhin: lebendig) 
kacAdz7tn 

7 18 
719 
720 
721 
722 
723 
724 
7 25 
726 
727 
728 
729 
730 
731 
732 

N kaw - tuwa -ektlj 
Wr gutjlikuku-chetlj 
Urr J c h  
PJ kajijchnn (an) 
Wr l a  sganagy 
Wr kunaka 
N ~ l i y ~ h f c h  
W r  raukku 
MR Ka s chdkätchozicaci 

N j j e  
N afirllagchu 
MC k& ~koütst 
N kukwaz 
N kuzgynj (D ift unficher) 
N katinj 

Windftille 
Blitz 
~ l u t  
Elfter 
Feind 
Fremder 
Frofch 
Jahr 
KehIe 
Lehm 
Bräutigam 
Nabei 
Nebel 
Ratte 
Schnauze 
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s 705. C. Alphabetilche, nachher iyftematiiche V er z e i c hn u n 

Seegras, Tang 
Vielfrafs 
warm 
Wef t  
Zeit (vgl. Haus, 
40 [Wohnung) 
100 
Stiel [haupt 
Häuptlirig, Ober- 

Z U  d e n  k o l o f c h i f c h e n  W o r t ~ e r z e i c h n i i i e n  

A. S u b f t a n t i v a ,  A d j e c t i v a  und V e r b a  

W e n j a m i n o w  

kfch, tagijeti 
ntl fsk 
gathd 
rlhjakakachht: Weftwind 
jrt (auch: Wohnung, Haus) 
tachlcd (D irrig 30, f. No. 

xitJchiqa [Z 19) 
azuchti [ z u  
ar?plu; eines Dorfes: a n s  

Abend f 
Abendröthe 398 
abfteigen 556 
Acbfelgrube 287 
Ader 647 
Adler t 
alt t 

alte Frau t 
alter Mann t 

Ameife 284 
Angelhaken t 
Angelruthe t 
Anker 619 
Apfelbaum 300 
arbeiten 509 
Arm t 
arm t 
Armband 648 
Afche 396, 474 
Athem 383 
athuien 384 
aufltehn t 
Augaplel 393 

N tagetty 

N nuvfik 
W r  gota 
W r  rljeh-kachet 
MR kei'te (auch: Hütte) 
MC t8rrJFut 

Wr kytfihinjka 
MC ossdcli: Stiel der Axt 
Wr ankao 

Auge t 
Augeiibraunen 5 
Augenlied 301 
Augenwimpern 523 
Axt L Beil 

Backe 
Bad 
baden 
Bär 

brauner 
fchwarzer 

Bart 
Bauch 
bauen 
Baum 
Becken 
bedecken 
Beere 
begegnen 
Beil 
Bei li 
Beiukleider 

Berg 649 
berühren 412,576 
betrunken SOS 
Bette 493 
bewegen 374 
Biber f 
Biinsftein 473 
biiiden 359 
Birke 650 
Bifamratte 280 
Biffen 426 
bitten 503 
bitter 373 
Blafe (imgörper) 651 
Blatt 652 
blau t 
Blei 476" 
blind 538 
Blitz 719 
Block 297 
Blume t 
Blut 720 
Boden 378 

Bogen 
Boot 
Bräutigam 
Brandung 
Branntwein 
braieir 
Braut 
brechen 
breit 
bretiiien 
Brett 
Brombeere 
Bruchftück 
Bruder 
Bruft 

Bruflwarze 
Biicbl 
Butte (Fifch) 

Cauot f. Boot 

Dach 
danken 
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Darin 654 
Daumen 306 
Daunen 229 
decken 483 
dehnen 586 
Dieb t 
Dunner 621 
Dorf 529 
dunkel f. firifier 
dünn 655 
I)unft 471 
Uurft 387 

Ebbe 298 
Eber 225 
Ecke 590 
Ei f 
Eichhorn 274 
Eingeweide 622 
Eis 5 
Eifen t 
Eiter 366 
Eleniit hier t 
Elfter 721 
Ende 416 
enge 585,591 
Enkel, Etike- 345 
Eute [lirin f 
Erdbeere 348 
Erde f 
Erle 240 
eifen -I 
Eule 235 

fahren 618 
Falte 438 
fangen 307 
Farbe t 
Farnkraut 227 
faulen 401 

Faurt 286 
Feder t 
Feind 722 
Feld 484 
Fell 415 
Felleilen 604 
fern t 
Ferfe 508 
fe ft 567 
Fett t 
fett 389, 558, 583 
Feuchtigkeit 557 
Feuer t 
Fichte 656 
fiiiden 657 
Finger t 
fiiifter f 
Fifch t 
Fifchotter L Otter 
Fifchrogen 658 
Flanirne 319 
Flaumfedern 229 
flechten 478 
Fleirch f 
fliegen 428 
fliehn 341 
fliebea 342,570 
Fliiite E. Gewehr 
Flurs t 
Fluth 643 
fragen 351 
Frau: 1) mulier + 

2) uxor t 
Fremder 723 
Freund f 
frii'ch 527 
Frorch 724 
Fru ft 642 
Frühling t 
Fuchs f 

führen 344 
Funke 308 
fürchten 335 
F U ~ S  t 
Fuisknüchel 288 
Fufsfohle 289 
Fufsfiapfe 659 

Gans t 
Garn ?! 
Gart 371 
gebären 511 
geben t 
Gefäfs L Schale 
Gefangner 230 
gehn t 
Gehör 537 
Geift, böfer 660 
gelb 661 
gerade 662 
gerinnen 533 
Geruch 321 
GeEhenk 292 
Gefchwulft 464 
Gefchwür 608 
Geiicht -I 
gelund t 
Gewächs 514 
Gewelir t 
giei'sen 431 
Glas 623 
Glasperlen t 
glatt 364 
Glied: 1) allg. 612 

2) männliches $ 
3) weibliches t 

Gott t 
Graben 518 
graben 663 
Gras t 

Greis f. a l t e r  Mann 
grob 421 
grofs 624 
Grofsmutter + 
Grofsvater + 
Grube 620 
grün t 
Gruud 378 
Gürte1 500 

gut t 

Haar t 
haarig 439 
haben 403 
Halfte 487 
hangen 358 
Haring 530 
Häuptling 741 
Hagel 664 
Hals t 
halten 375 
Hammer f 
Hand t 

flache H. 64U 
Handel, haudeln 665 
Handfläche, fla- 

che Band 640 
hart 388,567 
Harz 540 
Hafe t 

der daurifche 256 
hauchen 384 
hauen '333 

1 Haus t 
Haufen 343 
Haut 414 
Heidelbeere -/ 
heifs t 
hell f 
herabgehn 556 
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Herbit t 
Hermelin .E 
Herr 598 
Herz 666 
Himbeere t 
Himmel t 
Hinterbacken t 
Hinterer t 
Hirnichale 606 
Hir fch t 
hoch 667 
Höhle 476; 
hören f 
Holz t 
hübich 41 8 
Hügel 668 
Hund t 
Hunger 368 
hungern 367 
Huften, huften 669 
Hut t 
Hütte f. Zelt, Haus 

Infel 250 

Jahr 72.5 
Johannisbeere 258 

7 
junge Frau t 
junger Mann t 

Kälte 553 
Kahn L Boot 
kalt t 
Kamm t 
Kanone 249 
Karten f 
Katze 281 
kaufen 670 
Kehle 726 

Keffel 259 
Kind t 
Kinn t 
Kifien 671 
klein 275 
Klotz 297, 614 
Knabe t 
Kuie t 
Knochen 417 1 Knuchd 288,508 
Knopf 293 
Knofpe 497 
kochen (W. n.) 4i3 

{W. a.) 246 
Körper i: Leib 

todter K. 434 
kommen t 
Kopf t 
Korb 672 
Koth 372 
krank -I 
Krebs 251 
Kreuz (Korper- 499 
Krieg [theil) 625 
Krieger t 
Kryftali 600 
Kugel t 
Kupfer f 
kiilfen 601 

lachen 
Lachs 
Lärchenbaum 
lahm 
Land t Erde 
lang 
langfam 
Lanze 
Lart 
laufeu 

Laue 673 
leben 626 
Leber 674 
legen 675 

Iich 1. 237 
Lehm 727 
lehren 596 
Leib f 
Leichnam 434 
Leute 432 
Licht 676 
lieben t 
Lied 507 
Iiegen 320 
Linie 607 
links 448 
Lippe [rath + 
Lippen-Zier- 291 
Loch 376,457 
Löffel t 
lofe 310 
Luchs 282 
Luft 350 
lügen , 641 
Lunge 677 
Lunte 597 

machen 568 
Mädchen t 
Magen t 
Mann: 1) wir f 

2) man'tus f- 
i\lantel t 
Mantelhck 604 
Maft 269 
Matte 315 
Maus 442 
Meer f 
Meerichwein t 
Meerwaiier LWafer 

Menfch 
Menfchen 

meffen 
Meffer 
Meffing 
mingere 
Mittag 
Mitte 
Mitternacht 
Möwe 
Monat 
Moud 
Moos 
Morgen 
Morgenrötbe 
Mücke 
Mund 
Murmelthier 
M uEcb el 
Mutter 
Mütze 

Nabel 729 
Nacht 
nackt 

t 
447 

Nadel t 
nähen 244 
Nagel: l)clavus 362 
2) an denFingern t 
nahe t 
Name 404 
Nafe t 
Nafedöcher 644 
Nebel 730 
Neffe 681 
nehmen 682 
Netz 627 
neu 455 
niedrig 452 
niefen 611 
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Schatten 584 
Schaum 506 
Scheere t 
Scheide 456 
Schenkel 294 
fchicken 685 
Schienbein 330 
fchiefsen t 
Schiff t 
Schlaf 544 
fchlafeii i! 

fchlagen t 
Schlamm 571 
fchlecht t 
SchrnidE 424 
fchmieren 433 
Schmutz 372 
Schnauze 732 
Schnee t 
Schneelturm, 
Sclineetreiben 445 

Schiieide 467 
fchieideil 228 
SchuupAabak 262 
Scliliiipftuch +" 
fcliiiii 418 
Scholle (Fifch) 409 
ichreiben 628 
fchreien 273 
Schritt 645 
Schuh 263 
Schulter f 
fchwach 313 
Schwager 399 
Schwalbe 427 
Schwan -I 
ichwander 656 
Schwanz 687 
Echwarz f 
Schwefel 563 

Nord 578 
Nordlicht t 
Nordoft-Wind 561 reif, reifen 492 
NordweEL-W'. 562 , rein 610 

I reifcen t 
Oberhaupt 74i j Renntbier t 
Oberkleid f riechen 253 
Oheim 386 [ Rieuieii 516 
Ohr t i Ring -I- 
Ohrriiig 683 : Rippe t 
Or t  444 ! Ritze 617 

bewohnter 529 1 Rock t 
o f t  I nort  517 
Otter: 1) allg., I roth f 

fcbweigen t 
Schweils 493 
Echwer 579 
Schwelter t 
Schwiegerinut- 

ter 688 
Schwiegeriohii 689 
Schwiegervater 6911 
fchwiminen 691 
See t 
Seebär 231 
Seegras 733 
Seehund f 
Seeigel 733 
Seelc 382 
SeelGwe t 
Seerabe 594 
Seewaffer f. Waffer 
Segel t 
Cehn t 
Seite 334,550 

(feitwärts) 450 
reizen, fich t 
ringen f 
Ij tzeii 531 
Sklav 247 
Sohn t 
Soin wer t 
Souue f 
Spalte 617 
Speichel 535 
Speife 477 
Spiegel t 
fpieleii 692 
Spiels L Lanze 
fprechen 264 
fpringeo 430 
Epuckeii 479 
Spur 659 
Stab 491 
H h h  

Flufs-,Sumpf-0. f 
2) See-Otter f 

Papier 340 
Pappel 260 
Pfeife: I) fistula 526 

Rotz 545 
Rückeu 261 
Ruder t 
ruderii 242 
rufeu 245 
Ruin 348 

581 
Pfeil 420 
Pflanze 438 
platzen 430 Rufs 524 
Preilselbeere 337 1 Ruffc t 
Priefter 615 1 
Pulver $ , Saauie 559 

Quelle 370 

Rabe -f 
Kanzeu 554 
Ratte 731 
Rauch 252 
rauh 439 
Kebhulin 425 
rechts 449 
reden + 
Regen + 
Regenbogeii 510 

Sack 684 
Fagen 232 
falben 433 
Salz 543 
SaIzwaCCer f, WafEer 
Sand t 
Saridbauk 271 
Schädel 606 
Schaf t 
Schale ,t 
Schall 390 
Schainaiie 615 
lcharf 352 

Phi2os.- histor.. Kl. 1606. 
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ftark f 
Staub 501 
ftechen 254 
Stecken 491 
Rehlen 265 
itehn 551 
Stein t 
iterben t 
Stern t 
Steuerruder 522 
Stiefel 315 
Stiel 740 
ftiI1 573 
Stimme 369 
Stirn t 
Stock 693 
Stockfifch f 
Stör 238 
Strand 234 
Y trich 607 
Strick 694 
Stück 426, 461 
Sturm 278 
iucheii 406 
Süd t 
Sumpf 277 
Suppe 496 

Tabak t 
Tabakspfeife 381 
Tiitowirung 290 

Tag t 
TaIg 525 
Taiig 7.33 
Tanne 239 
Tante 569 
tanzen t 
taub Egel) 365 
Taucher (Vo- 361 

Tauchergans 419 

Thal 41 6 
Thau 520 
Theil 603 
Thier 391 
Thräne 534 
thun 385 
Thür 695 
tief t 
Tochter 
Tod 

3 
539 

todt 266 
todter Körper 434 

tödten 588 
tragen 451 
Traum 542 
trinken t 
trocken 696 
trocknen 546,555 
tröpfeln 410 
Trommel 338 
Tropfen 411 
tropfen 410 

Ufer 329 
Uhu t 
Urin 595 

Vater I. 
verfaden 401 
verkaufen 317 
Verftand 593 
verftehn 488, 592 
verwelken 360 
Vielfrafs 734 
Vogel 629 
Volk 697 
voll 486 
Vorgebirge 441 

wachen 333 

wachfen 515 
Waffen 466 
Waife 532 
Wald -+ 
Wallfifch t 
Wallrofs 437 
warm 735 
warten 481 
wafchen 698 
Waffer t 
WafferfaIl 349 
wecken 339 
Weg 379,577 
weggeho t 
wegnehmen 318 
weich 699 
Weiche (Kör- 

pertheil) 472 
Weide 565 
weinen -I 
weifs -I. 
weit 700 
welken 360 
Welt 435 
werfen 630 
Weft 736 
Wefte 295 
Wild 391 
Wind t 
Windftille 718 
Winkel 589 
Winter t 
W iEFen 395 
Wohnung f 
WoIf 3 
Wolke t 
wollen f 
Wort  536 
Wunde 701 
WurfCpiefs f. Lanze 

Wurm 605 
VITunel 702 
Wüft e 504 

Zahl 609 
Zahn .f. 
Zauberer 299 
Zeichen 394 
Zelt 737 
zerbrechen 429 
zerreiten f, reifsen 
ziehu 586 
Zinn f 
zittern 380 
Zobel 267 
Zunge 
Zweig 

-b 
357 

Zwirn E. Garn 

Von nun an Ey i te -  
rnatifche Verzeich- 
nung : 

B. Z a h l w ö r t e r :  

1) cardin. 

2) ordin. 
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C. P r o n o m i n a :  

I) pers. 
ich .f. 
du -I 
er 712 
wir 633 
ibr 634 
li e 635 

2) poss. - f. oben 
S. 395 Anm. 

3) demonstr. 

diefer 636 
jener 713 

4) interr. 

wer? 422 
was? 714 

5) indef. 

jeder 355, 407 
beide 460 

ganz 
ailes 
andrer 
Jemand 
Niemand 
viel 
wenig 
fo viel 
wie viel? 
letzter 

D. A d v e r b i a :  

1) des Orts: 

hier 392 
dort 566,582 
wo 363 
hierher 564 
wohin 423 
von hier 468 
vonda, von dort 469 
darin, innen 346 

2) der Zeit: 

jetzt 458 
damabls 574 
dann 574 
immer 353 
nie, niemahls 453 
fogIeich 528 
wieder 465 
heute 716 
geftern 638 
morgen 717 
früh 513 

3) andere: 

wie 408 
I nur 575 
beinahe, faft 498 

E. Präpof i t ioaen 1 bei 587 
von (term.aquo) 470 
auf 446 
unter 482 
durch 613 
zwifchen 436 
Pgen 502 

I um 463 
nach (Zeit) 489 

F. Conjunctionen 

und 400 
oder 402 
nicht 639 
weil 494 

G. Inter ject ionen 

ja + 
nein * 

Hhh f! 
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A. P' irnas. 
XI11 Seile 

3 253 geographi[che Eeitimmung und Nachrichten über die Pimas und die Pime- 
ria: nach Alcedo, dem Mithridates . . . . . . . . . . . .  311-3'22 

5 253,a Nachrichten bei Schoolcraft über die Pimas und die C a s o ~  grnndes am 
Gila nach den Auszügen von Buckingbam Smith aus älteren Berichten: 
des Garces, Font ,  Monge, eines Jeiuiten; neueite Nachrichten über 

. . . .  die Pimas und Cocomaricopas: bei Bartlett und JohnCton 323-32.5 

$253, b Bartlett über die end a s  gra ndes  am Gila . . . . . . . . . .  326-327 
$ 253, c Mühlenpfordt's Irrthum [eine hottai-ki in den Norden vom Gila zu ver- 

legen ; Unter Tiichung iiber die Bezeichnung des Ufers, auf welchem die 
EGSa de Moritezurna am Gila liegt, in den verfchiedenen Berichten: 
von Humboldt, Monge, einem Jeiuiten, Keller, Bardy, Emory, Arricivita, 
Gallatin; Johniton's Befclireibiing derfelben und Bericht von vielen 
andern Rainenftatten am Eita; Bezeichnung des Ufers für die cnsa de 

Monterrrmn bei Bardett; Schlufs auf Mühlenpfordt's Irrthum . . .  327-335 
$ 2G3,d Bar~let t  iiber die cmas grande~ in Clrihuahua, und über eine andere 

. . . . . . . . . . .  Gruppe Ruinen darelbft nach Conde 33.5 

$ O;iJ,e zwei fremdartige Einrchaltungen: A. Auszug aus L u d e w i g ' s  Aui'fatz über 
die Urgeichicbte und die alten Bewohner von Mexico . . . . .  336-340 

?;i:%,f B. Auszug aus 2 Briefen des Abbk Braiieur de B o u r b  o u r g  über alte 
Geichichte und Ruinen von Guatemala: reine veränderte Anficht über 
die Einwanderung der Völker, rein jetziger WohnIitz und Beichaftigung, 
Abdruck der 2 Briefe und meine Mittheilungen daraus; aus dem I t e n  
Briefe, Guat. 1 Sept. 1855: Gegend um Rabinal, Trümmer zweier 
alter Städte; Reichreibung derer von Tzak Pokoma und ihre Deutung 
durch die Völkcrgefchichte; kurze Belchr. derer von Cakyu und auf einer 
BergTpitze; aus dem 2ten Briefe, Yera Paz 7Aug. 1855: ieineForfchungen 
und Ausbeute an Baiidfchriften in der Stadt Guatemala; eine Grammatik 
und die Sprachen Quiche, Cochiyuel und Zutogil; Handkhrift des 
,Yirnsnes: ihre Angaben lind B.'s Folgerung über die Einwanderung 
der Qrrichcs a. a. aus 80, aus Dänemark und Norwegen: was e r  durcIi 
„eine 'Fülle gerrnaniicher W ö r t e r  (auch einige franzölifche und per- 
fifche)" bewieien findet; andere Handichriften über Sprachen und alte 
Gerchichte Guatemala's, die er gefammeIt hat; InhaIt einer gekhicbt- 
lichen in der Cachiquel-Sprache von dem Füriten Gebuta Quete; B.'s 
Bei'telliing zum Pfarrer von Rabinal, er  fetzt ein Drama in Quiche auf 340-347 
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XI11 Seite 
5 253,g zwei friihere Briefe Bourbourg's, aus Guatemala vom 28 März und 28 April 

1856: worin auch Lhon die germanilchen W ö r t e r  und die Einwan- 
derung aus Scandinavieii vorkommen; S q u i r e '  s Bemerkungen zu dem 
Brief vom 28 März (und 7 Aug.) ; M u r t  on 's  aberZeugung von der 
SrlbCtCtändigkeit der amerikanil'chen Menfchenrace, uhereinftimmend 
mit Squire und mir . . . . . . . . . . . . . . . . .  347-349 

Hervas über die 1cIirGonen in der Pimeria; Pima-Stämme: Pimns baxos, 

altes, Papabotas; die Pimas Gifeiios nach hlühlenpfordt und befonders 
. . . . . .  Villa-Sefior, Bartlett über fie und die Cocomaricnpas 

die Pimas ein aztekifcher Volkszweig nach de,m San Francisco Herald; 

Verwandtfchaft der Sprache mit der Tepeguana nach Rinaldini, meine 
Beltimmung derfeiben als einer ionorikhen . . . . . . . . .  

. . . . . .  S p r a c h  i t  off :  bei Pfefferkorn, Havas, im Mithridates 
Hervas Vaterunfer . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Wort-ErkErung zum Vateruoier . . . . . . . . . . . . . .  

. . .  Pfefferkorn's Textftück und meine Erklärungen zu feinen Wör te rn  
kleine G r a m m a t i k  der Pima- Sprache: 

Sobftantiv-Endungen, besonders = den azt. il und tri; Plural-Endungen 
. . . . . . . . . .  der Subit.; Steigerung der Adjectiva 

. . . . . . . . . . .  pronorrrina personalia und possessiva 

. . . . . . . . . . . . .  .. possessiva praejixa 

. . . . . . . . .  . relutiva, interrogatiuq indejnita 

Verbum: Perionen; Zeiten: beionders in  Parallele mit der Bildung des 
. . . . . . . . . . . . .  tepeguanifcben Präteritums 

, Con junctiv, Imperativ ; vcrba ~ ~ ~ I i c a t i v a  und fronsf iva; 

passiuunz . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
, f e y n .  . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

übrige Redetheile, als grammatifche Wör te r :  AufzZhIung der Adverbia, 
. . . . . .  Poitpoiitionen, Conjunctionen und Interjectionen 

. . . . . . . . . . . . .  Ableitung und Zufammenfetzung 
über das W o r t  v e  r z  ei  C h n i ls, befonders feine BeftandttheiIe und die 

Zeichen dafir . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Wortverzeichuifs 

Yerh'iltnib zwilchen deiien Beftandtheilen in Beziehung auf Überein- 
ftimmung oder Verfchiedenheit der W ö r t e r  und folglich der 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Sprache.  
Vorwort zur W o r t  V e r g l  e i  c h u n  g, ionorifche und aztekirche Verwandt- 

Cchaft der Sprache, ungünftige VerbättniEe ffür die fon. Wortver- 
gleichung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Refultate der Vergleichung der Pima-Wörter mit den 4 bnorifchen Haupt- 
fprachen: W ö r t e r  gemeiniam mit allen oder mehreren derleben, mit 
einer einzelnen . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
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~ i i i  Seite 
tj 274 überwiegende tfberein~immnng mit den Wörtern der Tepeguana, Auf- 

eäblung dieier ~ort-Ähnlichkeiten . . . . . . . . . . .  372-373 
. . . . . . . . . . . . . . .  fj 275 fremdartige Wörter der Pima 373 

5 276 aetekiiche Wörter in ihr; folche, die ihr mangeln . . . . . . . .  373-375 
jj 277 fpanifche Wörter in der Pima . . . . . . . . . . . . . .  375 

B. KoloTchen. 

geographifche Beitimmungen über das Volk  der KoIofchen und die von 
. . . . . . . . . . . . . . .  ihnen bewobnten Länder 

Nachrichten über die Koloichen nach Liliansky, Gallatin, dem Mithr., 
. . . . .  WrangeI1; Deutnng der Namen Sitka und Tschinkitanc 

Angaben über die kololchifche S p r a c h e  im Mithr., Arbeiten Wenjaminow's 
Urtheile über Verwandtichafts-Verb'dItnifle der Sprache mit anderen der 

Gegend: von Marchand (ahtehnend), im Mithr. (auch Sprachrtoff), 
von Wrangell, Richardbn; mein Urtheil über ihre völlige Selbft- 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ftändigkeit 
die koloichiiche Sprache auf anderen Punkten als Sitka, Nennung koloichi- 

. . .  rcher Vöikerichaften; Cblebnikow's zu weit gehendes Urtheil 
. . . .  koloichiicher Ilinflufs auf und Einmilchung in andere Sprachen 

der mex. Laut tz nach dem Mithr. in den Sprachen diebr Gegend und 
auch in der koloichifchen; feine wirkliche Häufigkeit in dieier; auch 
das Zahlfyftem dem mexicanifchen ähnlich . . . . . . . . . .  

rauhe Laute und Cchwere Conronanten-Verbindungen in der Sprache . . 
Wenjaminow's Zeichen fiir koIoTchiCche Laute und meine Ausdrücke dafür 
Häufung rauher und fchwerer Conbnanten, kurze und lange Wörter; Ver- 

. . . . . . . . . . . . . . . . .  wandtfchaftsnamen 
astehifcbe Wort -Ähnlichkeiten iu der HoloIchifchen Sprache, welche der 

. . . . . . . . . . . . . . . . .  Mithridates angiebt 
meine Kritik und Widerlegung dieier ~ort-Ähnlichkeiten . . . . .  
von mir aufgehellte aztekdche VVort-Ähnlichheiten in der kol. Sprache . 
die kolofchiiche Sprache durchaus nicht verwandt mit der aztekiichen; 

auch nicht mit den athapaskiicben: obgleich die letzteren Wörter mit 
der koloichifchen gemein haben . . . . . . . . . . . . .  

Aufiählung der athapaskiicben Wörter oder ~ort-Ähnlichkeiten in der 
. . . . . . . . . . . . . . . . .  . Kolofchen Sprache 

Gemeinfamkeit von Wörtern ewifchen der hololchikben und den Kinai- 
Sprachen, eine LoloCchXche Ähnlichkeit im Kadjak; die kolofchiiche 
und die Eskimo-Sprache find gar nicht verwandt, londern Lhroff 
ielbitlthdig gegen einander; unbedeutende koL ~ort-Ähnlichkeiten 
im Eskimo; vielleicht ein ruffiiches Wor t  im Koloichiichen . . . .  
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Seite 
AufzZhtung der W o r t  v e r  z e i C h n i i i e  von der KoIofchen -Sprache: Mar- 

cliand, Lifiansb, archaeolngia americana (Wale in der orncr. erhnol. 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  C .  I ) ;  390 

, , , Dawydow, das 6fache Krufenftern's, Noflow, Wrangell, 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Wcojarniriow 390-391 

Beftandtheile meiner grofsen kolofchifchen Worttafel ond Zeichen dafür, 
. . . . . . . .  nebit Bemerkungen über die einzelnen Qoelten 391-39'3 

über die Orthographie in den koloichifchen WortverzeichniKen . . . .  393-395 
. . . .  das Verbum V 77 79 398 

pronnmina possessiva prar jxn  in den koloIchifchen Subltantiven; vielfacher 
. . . . . . . . . . . .  Behang und Wandel des Verbums 395-397 

über meine groise Worttafel, Oberlicht meiner einzelnen Wortverzeich- 
niiie; über die Auswahl der Wörter  und die alphabetirche oder fyfte- 
nlatifche Verzeichnung zu allen dielen Wortverzeichniifeen . . . .  397 

A. grofse allgemeine Worttafel der kolofchifchen Sprache: nach allen, 
. . . . . . . . . . . . .  vielen oder mehreren Quellen 398-419 

B. einzelne Wortverzeichnilfe: 
. . . . . . . . . . . . . . .  1) Wörter bei Dawydow 412 

. . . . . . . .  2) , ,, Dawydow und Wenjaminow. 412 

. . . . . . . .  3) , „ Dawydow und einem Andren 423 
(Relanow, Nofiow, Lifiansky) 

4 , ,, Wrangell . . . . . . . . . . . . . . .  413 
. . . . . . . . . . . . . . . .  5) , ,T NoEow 413 

. . . . . . . . . . . . . . .  6) , ,T Marchand 413-414 

. . . . . . . . . . . . . . .  7) , ,, Liiiansky 414 
. . . . . . . . . . .  8) Wortverzeichnifs aus Wenjaminow 414-419 

. . . . . .  9) 9 )  ,, Wtnjaminow und Lifiansky 419-421. . . . . .  10) Wörter aus Wenjaminow und einer andren Quelle 421-422 
(Wrangell, Noi'Cow, Marchand) 

C. alyhabetifcbe, nachher IyRematifche Verzeichnung zu den kolofchilchen 
. . . . . . . . . . . . . . . . .  Wortveri~eichniLfen 422-424 

Verbeirerungen und Zurätze. 

S. 333 Z. 1 irt Ftatt b e e a  m c  211 lefen b e c a m e .  

S. 396 Mitte habe ich gemeint, in dem Coiupol S c h e e r e  = Haarfchneider (wie 
Wenjaminow erläutert) icheine das pron. poss. Xa, ka noch zu bleiben; eine genaue Anficht 
der Formeil fuhrt aber dahin zu glaubeii, dais das Wort als S c h  n e i d e - H a a r  zn nehmen 
Iei: dafs die erRe Hälfte (D k o f f i ,  R kafchy) ichneiden und die zweite (RWj choJciru) 

Haar (in reiner Geftalt, ohne prnn. poss. prricf.) Lei. Wenj.'s Form, allein betrachtet, lieh 
aber jene timgekehrte Deutung von S. 396 unbedenklich zu: y, a*Jc /t a chrl - f c Q  a Jeman- 
des Haares Schneider. 



432 B W ~ C H M A N N  über die Sprache der Kolofchen. 

S. 396 X. 16- 14 V. U. ift itatt i n  H a l l t  g e g e n  F e l l  zu leien: in Fell gegen Haut. 
Das Präfix at vor Körpertheilen Erst fich auch beobachten in Bart, Blafe, Darm, Saame? 

S. 407 No. 1 2 9  (Nagel) ilt in die Col. von Wenj. einzuretzen: y,a.chhdku.  

Aiim. zu S. 3 8 1  2. 7-9. - Ich habe angeführt nach Gnlhtin, dab man in dem Suclie~i 
iiacli dcn Spuren der aztekifchen Sprache in dem Norden der amerikanilchen WeCtkiilte und 
I>eioiiders bei dem Volke der Kolorchen, wo man Laute und W ö r t e r  der mexicanifchen 
Sprache gcfiindeii zu haben glaubte, in  dem V i g i n  t e i i  m a 1-S y f t e m  der Sprache eine 
neue Ähnlicbkeit mit ihr erkannt hat. Ich will dieres Syftem und die Bildungsweife der 
koloichifchen Z a h 1 W ö r t  e r  darlegen. 

Die Ausdrücke fiir die I c  o Cad e n  find in dieier Sprache Ausfiüffe oder Derivata der 
Einer, gebildet aus ihnen diirch den Anfatz von 3i,a Wj, bei den Andren ka (auch Wj in 
40), doch MC kat: vor welchem der End-K-Laut  der Einer (1, 2, 3) vericliwiiidet: 

W D Wr MC 
4 f l e c h  t l ek  t l e c h  c i e r rg  

SO t l c ~ d  t l e j c k a  t2jeka c l e r r k a t  

f? t h e c h  t j e c h  tFrrk 

40 r o c k k a  t a c h k n  (irrthümlicIi t e r r k a t  

3 n a z k  
[als 30 gegeben) 

60 n a z k e ~ n  

wi Wr 
4 t a c h h n  

80 tachuny)(ld 

5 k e t f c h i n  k y  tJcltin 

100 ~ i t f c h i n y ~ a  k y t f c h i n j k a  

10 t fc la inkdt  

200 t f c l r inkat .y ,& 

1000 wird ausgedrückt diirch 5 X 200: W j  k e t  f c k i n  t  f c h i n  k a t k a .  Die 20 lantet bei 
L k l e k k a :  von k l e k  9. 

R e t n o w  kennt die Icofaden nicht, rondern bildet die Zehner durch Voriatz der Einer als 
I'xponenten vor das Zahlwort 10 t f c h i n k a t :  t e c h - t f c k i n k e t  20, n e m k e - t f c h i n k a t  30. 

Die Z~viiclien - Zehner zwiicben den Icofaden oder die iin g e r a d e n  Z e h 11 e r  werden 
durch Anhängung der 10 mit dem Voriatz ka: k a - t y c h i n k a t ,  an die vorige Icorade aus- 
gedrückt: Wj t l e ~ a  k a - t f c h i n k a f  30, trschka k a t .  50; eben lo 70 und 90. 

Eine andere merkwiirdige Qbereinltirnrni~n~ der koloichifchen Sprache mit der mexica- 
nifchen ilt die additive Bildung der h ö h e r e n  E i n e r  (mex. 6-9, koI. nur 6, 7, 8: da die 9 
einfach iCt) durch ein W o r t  von der Geltung 5, das aber verlcbieden von der wirkliclien 
(ahfoluten) 5 irt, und die niedrigen Einer: nur dafs das Mex. letztere der 5 nach-, das Kot. 
varfetzt: 6 = A 5 + I, K 1. + 5 uCw.; und *war Kol. nach Wenj.: 

5 t u f c h i i ;  1 t lecl* h t l j e - t u  fchri 

? t h e c h  7 t h a c A a - t ~ f c h z i  

3 n a z k  8 n h e i k a - t u f c l a t i  

Die Zahlwörter von 1 1  bis 1 9  werden durch Anhängung der Einer an die 40 mit 
einer Bindung gebildet; rlieie Bindung ift bei Wenj. das Prafix Xa vor den Einern: 
( { c h i n k d t  ~ a - t l t r ' y , h R  ill, 1 ~ a - k u  fchz ik  i Y ;  bei LiL ein ausführliches W o r t  
riuan Irak (welclies nicht u n d  bedeuten kann, da dieCs nach Wj i U  lautet): c h e e n k a o t  

acranhak k l e k  11, c h .  a. k o o ~  h a k  19. Dem VorLtz X a  hier = uild find gleich das 
ka  vor '10 in 30, 50, 70, 90; und das cha, ka vor 5 in  7 und 8, vermil'cht mit dem 
End-K-Laut der 2 ziiid 3. 
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